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Schluß und Abschluß.
I ., Berlin , 10. Juli.

^ *e Finanzreform ist denn also nach dem Willen
^konservativ-klerikal-polnischen Mehrheit auch in
pffr Lesung zu Ende gebracht worden, und das
stoche Volk wird die Früchte  bald zu schmecken be-
sMen. Ein neues Blatt  in der deutschen Ge-

-- P ê beginnt , und der neue Block wird seine Laten
^lj . "leseni Blatte verzeichnen. Die heutige Debatte,

? große und jedenfalls eindrucksvolle Aussprache
ffen den Parteien , wird noch lange ihre starke
,ffnz in der Öffentlichkeit finden. Die neue

,ffjrheit  fühlte das begreifliche Bedürfnis , sich zu
^-fertigen, die Grenzen ihrer Gemeinsamkeit genau
^stimmen und den Boden zu bereiten für ihre

^e Wirksamkeit. Das geschah, wie man zugeben
ff ' in nicht ungeschickter Weise. Die Reden der
ff„en v. Heydebrand und v. Hertling , dann aber auch
ffurze. jedoch inhaltschwere des polnischen Abgeord-

Ja**v. Czarlinski , sie geben in ihrer Vereinigung ein
^dessen scharfe Umrisse kaum noch durch eine kom-
fflerende Betrachtung nachgezogen zu . werden

Es ist das Gemeinsame dieser drei Kund¬
igen , daß sede von ihnen sehr eifrig den Gedanken

..ein festes parteipolitisches Bündnis
iw den beiden anderen Faktoren a b l e h n t e. Nach
Ptt v. Heydebrand  ist von einen- Kartell mit
ff Zentrum und nun gar mit den Polen keine Rede,
pfferr v. Hertling  sodann erklärte ausdrücklich,
ff einer „Allianz" könne niemals , auch in Zukunft
ff gesprochen werden, und Herr v. Czarlinski
M versicherte, er und seine Freunde seien weder be-
ffußt worden, noch hätten sie jemand beeinflussen

Nur aus rein sachlichen Gründen und aus
„ffcher Überzeugung hätten sie so gestimmt, wie siei Paten. Mlwi-öinas aber müssen sie beanspruchen, als
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. . „ ,:en. Allerdings aber müssen sie beanspruchen. als
pff,*chberechtigte  Staatsbürger behandelt zu

lffan, nachdem sie bewiesen hätten , daß sie das Mit
ff verlangen dürften . Auf der linken Seite des
sffas war man so entgegenkommend, diese kleine
ff-**reüe geduldig uiid ohne einen Zuruf der Zuruck-

äff**lg passieren zu lassen. Herr v. Heydebrand und
jk,oentrumsführer konnten gleiche Freundlichkeit man
sjfften. Herr v. Heydebrand zumal , auf dessen Rede
ff konservativen Freunde gewiß sehr _stolz Md,
ffff durch die verblüffende Sicherheit , mit der er die
üWaschung der Rechten unternahm , in hohem Grade
ff **usfordernd.  Die ungewollte Bedeutung
ff **Rede liegt darin , daß sie die ganze A n m a ß u n g
s. Konservanvismus , den rücksichtslosen
ff ffen st a n d P u n k t dieser Partei, , daneben aber
li ffte traditionelle Geschicklichkeit  der Roch.ei
ff °r Wahrung ihres überlieferten Machtumfangs
ffdete. Besonders die Kühnheit , mit welcher ner

die Absicht bestritt , den Fürsten Bulow zu be-
P n̂ , und nun gar das Wagnis , das Bedauern
Konservativen über den Rücktritt dieses staa . v-

mannes auszudrücken, mußte frappieren . Aber Herr
v. Heydebrand und seine Freunde haben ĉin hohes
Spiel zu gewinnen oder auch zu verlieren . Sie dürfen
nicht das Mißtrauen des Kaisers erregen, als wollten
sie das parlankentarische System mit brutaler Durch¬
setzung ihres eigeneii Machtwillens etabliereri, und so
legte der Redner seine Ausführungen darauf an, daß
sie an der höchsten Stelle einen guten Eindruck Hervor¬
rufen konnten. Zu diesem Zwecke mußte der Rücktritt
des Fürsten Bülow bedauert werden, zu diesem Zweck
mußte die Bereitwilligkeit der Konservativen , ihre
nationale Pflicht auch in der Finanzreformfrage zu
tun , nach Möglichkeit unterstrichen werden. Zu diesem
Zweck durfte auch dem Block , den doch schließlich der
Kaiser gebilligt hatte , nichts allzu ltbles nachgesagt
werden. Fürst Bülow wird freilich wissen, was er von
dcnr heuchlerischen  Bedauern der , Konservativen
über seinen Sturz zu halten hat . Er läßt es ihnen
überdies gerade heute durch einen, vielleicht von ihm
selbst geschriebenen, jedenfalls seine Auffassung getreu
wiedergebenden Artikel in der „Süddeutschen Reichs¬
korrespondenz" mit erfrischender Deutlichkeit sagen.
(Wir haben diese offiziöse Erklärung in der Sonntaa-
Änsgabe bereits mitgeteilt . Die Red.) Die Konser¬
vativen haben dem Fürsten Bülow ein Opfer nicht
bloß an politischer Überzeugung, sondern auch an se-ner
persönlichen Ehre  zugenurtet , und darum ist er
gegangen. Vom Freiherrn v. Hertling  kann nie-
mand "verlangen , daß er seine und des Zentrums Ge¬
nugtuung über den Rücktritt des Fürsten Bülow vor-
bergen sollte. Auch tat er nichts dergleichen. Immer¬
hin darf er die Anerkennung beanspruchen, daß er
seinen Ton nicht niedrig wählte , daß er für den
scheidenden Staatsmann keinen Hohn hatte , der man¬
chem weniger taktvollen Zentrumsredner vielleicht nn-
gesucht auf die Lippen gekommen wäre . Was dm
liberalen  Redner betrifft , so .ist es gewiß eine
gute Vorbeoeulung für die kommenden Kämpfe, daß
die Abgeordneten H i e b e r und W i e m e r eine er-
ffeuliche Übereinstimmung  sowohl in der Kritik
der jüngsten großen Ereignisse wie in dem Bekenntnis
zeigten, den liberalen Gedanken vor jeder Verdunke¬
lung zu bewahren. Das ^Gute mindestens hat der Um¬
schwung der inneren Politik doch mit sich gebracht, daß
auf der Linken so manche hemmende Schranke
w e g g e s a l l e n ist. Herr v. Hertling täte vielleicht
besser daran , seinen Spott über die „große liberale Par¬
tei" vorsichtig im Bilsen zu hüten . Was heute noch nicht
ist, könnte unter dem Truck eines konservativ-klerikalen
Regiments doch einmal werden.

Pas Allschiedsümer des Reichskanzlers
für das Auswärlige Amt.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Bei
dem Reichskanzler und der Fürstin Bülow fand am Sams¬
tag ein Diner statt , zu welchem Einladungen erhalten hatten:
Staatssekretär v . Echoen , die Unterftaütssekrctäre v. Loebcll,
v . Conrad und Br . Günther , die Direktoren und Wirkt . Geh.
Räte Br . v , Frantzius und Br . v . Körner sowie Br . von
Schwartzkoppen , der Wirk !, Geh . Rat v. Eichhorn , die Wirkt.
Geh . Legationsrätc Br . Lehmann , Br . Hammann und

Pr . Kriege , die Geh . Legationsräte Wichert , Br . Lentze,
Br . Kuntzen , Zimmermann und Frhr . von dem Busschc-
Haddenhausen , die Wirkl . Legationsräte Br . Eckardt.
Matthieu und Frhr . v . Griesinger , der Geh . Regierungsrat
Wahnschaffe , die Legationsräte Kemnitz , Esternaux und
Heilbron , Vizekonsul Grumbkow , Br . Rieglcr , die Geh.
Hofräte Klauß , Ptnkow , Burchardt , Seeband , Mochle Dux,
Spieß , Höhne , Hammerdörfer , Zander , Willisch , Oehland
und Propp , der Geh . Rechnungsrat Riedel und der Geh.
Sekretär Geelhaar . Im Verlaufe des Mahles erhob sich
Staatssekretär v. Schoen zu einer Ansprache an den
Fürsten Bülow und seine Gemahlin . Er dankte dem fürst¬
lichen Paare , daß es seinen Gästen die Ehre erwiesen hätte,
noch ein letztesmal in diesem so gastlichen Hause und an
dieser historischen Stätte — die Tafel war im Kongreß-
s a a l e aufgestellt — die gütige Gastfreundschaft zu genießen.
Mit freudigem Stolze erkennten die Beamten des aus¬
wärtigen  Amtes an , daß Fürst Bülow seine engen
Beziehungen zu dieser Behörde besonders wert gehalten
habe . „Die Welt ist Zeuge ", sagte der Staatssekretär,

„von den großen Erfolgen Ew . Durchlaucht in der aus¬
wärtigen Politik,

und in vollem Umfang wird das , was Ew . Durchlaucht er¬
strebt und gewirkt haben , erst erkannt und gewürdigt wer¬
den , wenn von den Augen und Geschehnissen manche
Sck,leier  hinweggezogen sein werden , und wir , die wir
in stiller Werkstatt unter Ew . Durchlaucht hoher Leitung
gearbeitet haben , wir kennen die Hand , den Geist und das
Wirken des Meisters ! Wir wissen die Schwere des
Verlustes  zu ermessen , den das Ausscheiden Ew . Durch¬
laucht für uns bedeutet . Aber nicht nur die weise Leitung
werden wir vermissen , sondern auch das lebendige Interesse,
die wohlwollende Fürsorge und die große menschliche Güte,
die Ew . Durchlaucht jedem einzelnen von uns stets und in
jeder Lage erwiesen haben ." Der Staatssekretär schloß mit
warmer ^Versicherung der Dankbarkeit und mit herzlichen
Wünschen für das fürstliche Paar.

Als das Hoch verklungen war , antwortete Fürst
Bülow  etwa folgendes : „Ich danke Eurer Exzellenz für
Ihre gütigen Worte und danke Ihnen allen , meine Herren,
für die Aufnahme , welche Sie mir mit diesen Worten be¬
reitet haben . Ich habe Sie gebeten , meine Herren , sich heute
noch einmal um meinen Tisch zu versammeln , weil es mir
ein Bedürfnis ist, Ihnen bei meinem Scheiden aus Aller¬
höchstem Dienst persönlich zu danken für die treue und
treffliche Unterstützung,  die ich während meiner
Amtsführung bei Ihnen gesunden habe . Ich brauche nicht
zu sagen , wie sehr ich mich den Bemnten meiner Reichs¬
kanzlei . vor allem meinem verehrten Freunde v . Loebell , ver-
vflichtet fühle , die in täglicher anstrengender Arbeit meine
nächste Umgebung gebildet haben . Ich brauche nicht näher
auszuführen , wie wichtig für mich als Reichskanzler meine
Stellung im preußischen Staatsministerium war , und wie
gern ich meine Beziehungen zu dieser Behörde gepflegt habe.
An die Herren des Auswärtigen Amtes  habe ich
noch ein besonderes Wort zu richten : Mehr als ein Men¬
schenalter , fast 36 Jahre , sind dahingcgangcn , seit ich in
jungen Jahren in das Auswärtige Amt cingetreten bin . an
dessen Spitze damals als Staatssekretär des Äußern mein
seliger Vater  stand . Zwei Jahrzehnte später bin ich selbst
Staatssekretär geworden . Seit dem 26. Juni 1897, wo der
Kaiser mich mit der Leitung des Auswärtigen Amtes zu be¬
trauen geruhte , habe ich die auswärtigen Geschäfte des

KemUstorr.

(Nachdruck verboten.)

Oie „2la".
^ «nderibericht für das „WieSbaderrer DaMatt ".)

^ **N ist die „Jla " eröffnet . Eine Ausstellung , die von
tzfflunft spricht , indem sie den gegenwärtigen Stand ver
M 'ffahrt und ihrer Technik vor Augen führt . Diese
-T^ Ung ist eine Überraschung . Vielleicht nicht sur de
% ? **** und Sportfreund , als vielmehr für das groye

\  ff *»« , die Laien , die hier zu ihrem Staunen sehen we . -
Jff '**6 die jüngste Errungenschaft des menschlichen Geiste ,̂

schon eine festumrissene Wissenschaft gebildet hat,
V U daß sie bereits über eine Industrie verfügt , die tu
\ t vielfachen Verzweigungen schier unübersehbar cr-

ckffs ist verwunderlich bei einem Zweige der Technik,
Tradilion hat . Wenn man schärfer auf den Gruno

ff ffvstd man finden , daß positive Leistungen eigenttiq
ganz geringem Maße vertreten sind . Kp- 4ft  alle-

.
ff^ fflvlgreiche Leistungen aufzuweiscn hat . Alles gart,

nach Entwickelung ; die Welt ist voll Gedanken,
, ffff Gestalt und Form suchen . Wieviel Qualitätsgmde
ff» Quantität sich bergen , wer möchte das heute schon
ff ff allen ? Aber diese Gärung will sich gestalten . Man

der Ausstellung , wie tausend Versuche sich drängen,
pffsichritt zu werden , wie aus der Gegenwart allmay-

e Neue Zeit herauswächst , eine Zeit , die uns loslöst

J*ffffvtwickclt , Übergangsstadien hier und dort,
ffiffffschiffahrt selber , die eigentlich bisher auch

Es Et alles
Wie in

nur ganz

vom staubigen Erdboden und in lichterfüllte Fernen die
Zukunft der Menschheit lenkt.

O DampfschiMhrt . o Eisenbahn,
Du lendenlahme Zeit!
Uns sind die Lüfte untertan
Die fahren ichnell und wert!

Wie lange noch , und dieser scherzhafte Vers , der vor
mehr als fünfzehn Jahren in seiner damals als komische
Übertreibung wirkenden prägnanten Fassung die Teil¬
nehmer eines „Ballon -Balles " erheiterte , wird der Hymnus
der neuen Zeit sein ? Die Lüste , sie fahren schnell und weit.
Aber ob und wie weit sie es dem Menschen gestatten , sich
auf ihrem ätherischen Rücken forttragen zu lassen , das ist
auch heute noch , da Zeppelin und Parseval und Groß neben
manch anderer Konstruktion , von der eben die Rede ist, fast
täglich Triumphe feiern , eine ungelöste Frage . Wer wollte
auch Richter sein , wo es wenig Erfahrungen und keine Ge¬
setze gibt ? Das eine nur wissen wir , und eindringlich lehrt
es die Ausstellung : es geht vorwärts , und die Eroberung
der Luft , vor drei Jahren noch ein belächeltes Schlag .oort,
sie ntacht Riesenschritte und wird mit jedem Tage immer
mehr zur Tatsache.

Davon legt die Ausstellung Zeugnis ab . Ein allge¬
meines Zugreifen an dem neuen Gebiet , das sicĥ se« den
denkwürdigen Fahrten Zeppelins im Vorjahre plötzlich als
gangbar erwiesen , ein Interesse in Industrie - und Lmen-
kreisen , das der sicherste Beweis dafür ist , wie tief eigentlich
die Sehnsucht , hinaus in die lichtdurchslutete Höhe sich zu
schwingen , in Menschcnherzen steckt. Und darin steckt der
Wert dieser Ausstellung , daß sie durch das Beispiel und die
Demonstration , durch Versuche und Prüfungen die Spreu
vom Weizen sondern , daß sie untersuchen wird , was Wert

hat , in die Zukunft hinübergenommen zu werden , daß sie
uns augenscheinlich zeigen wird , daß Lenkluftschisfahrt und
Flugsport eine Sache ist, zu der man Vertrauen haben kann
und die eng verbunden ist mit der Entwicklung aller Kultur.

Etwas ganz neuartiges tritt an uns heran , und diese
ungewohnte Erscheinung erfordert , daß man mit ihr sich
näher befaßt , nicht etwa , weil sich da etwas anscheinend ganz
Fremdes enthüllt , sondern ^ weil mit ihm ein alter Sehn¬
suchtstraum der Menschen seine Erfüllung findet . So wird
es unsere Leser nicht wundern , wenn wir in einigen fort¬
laufenden Artikeln neben unserer eigenen Ausstellung auch
von der Frankfurter berichten , obwohl sie uns Konkurrcilz
macht und die große Nachbarstndt sich offiziell der Wies¬
badener Ausstellung wenig freundlich aesinnt erwiesen.
Aber über diesen kleinen nachbarlichen Eifersüchteleien steht
ein Menschheitsgedanke , und der kann verlangen , daß aller
Kleinkram des Tages hinter ihm zurücktritt.

Die Ausstellung gruppiert sich, wie die Mehrzahl
unserer Leser schon weiß , um die Festhalle , die anläßlich des
diesjährigen Gesangwettstreites ihre Weihe empfangen hat.
In der Festhalle selber , di - mit ihrem mächtigen Saale und
weit gestreckten Galerien ein vorzügliches AussteLungslokal
ist . hat die Technik der Lustschiffahrt mit allen Nebenzweigen,
mit Studien , historischen Erinnerungen und Forschungen
ihr Unterkommen gefunden . Draußen , im Freien , herrscht
die Praxis der Aeronautik , und zu einem Teile in besonderen
Pavillons ihre Wissenschaft , soweit sie sich mit der Meteoro¬
logie und der Atmösphäre besaßt.

Wenn man die Ausstellung betrachtet , wird man ein Er¬
staunen darüber nicht unterdrücken können , daß sie in ihrem
gegenwärtigen Zustande eröffnet worden ist . So unfertig,
in der Entwicklung begriften wie diese Ausstellung , habe ich
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Reiches geführt . Auch nach meiner Ernennung zürn %inä)3*
Kanzler habe ich an dem engeren Verhältnis zu Ihnen fest-
gehalten . Von Jugend aus mit dem Auswärtigen Amt
verwachsen, bin ich ganz besonders in der Lage, zu wissen,
wieviel Arbeit in Ihrer Behörde geleistet wird . Für fernen
Anteil an dieser Arbeit danke ich jedem einzelnen von ehrten,
und ich bitte Sie alle , mir ein freundliches Andenken zu be¬
wahren . Ich sage Ihnen Lebewohl mit dem Wunsche,. mit
der Zuversicht, daß das Auswärtige Amt , den Blick gerichtet
aus die mahnende Gestalt des größten  deutschen
Mannes , des ersten deutschen Reichskanzlers , der ihm seinen
Stempel aufgedrückt hat , stets auf dem Posten bleiben wird
für Deutschlands Interessen , für die Ehre und Wohlfahrt
unseres Volkes , für Kaiser und Reich!" Nach Aushebung der
Lasel unterhielten sich der Fürst und die Fürstin v. Bülow
noch längere Zeit mit den eingeladenen Gästen.

Fürst Bülow  wird sich, wie verlautet , nach seinem
Rücktritt zunächst nach Norderney begeben.

Deutscher Reichstag«
Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.

= Berlin , 10. Juli.
In der weiteren Generalaussprache  über die

Reichsfinanzresorm  erklärt
Abg. Di-. Hieber (nat .-lib .) : Wir stehen vor dem Ab¬

schluß der Finanzreform und in einer schweren inner-
politischen Krisis . Es ist seit Jahren das erste große gesetz¬
geberische Werk, bei dem wir uns ablehnend verhalten . Die
Tradition unserer Partei bürgt dafür , daß uns der Entschluß
nicht leicht geworden ist. Aber unsere Haltung entspringt
reiflichen, sachlichen , politischen  und s i t t lx  che u
Erwägungen . Was heute durch die Mehrheit des Reichv-
taas geschaffen wird , das ist keine Finanzresorm , sondern
eine Steuerreform . (Sehr richtig ! links .) Die Regierung
hat nicht bloß im einzelnen ihrer Vorschläge, sondern ste
hat mit diesen Grundgedanken ihrer Reform

eine Niederlage
tzm Reichstag erlitten (Lebh . Zustimmung  link »),
und zwar hat die Regierung diese Niederlage erlitten durch
dieselbe  Mehrheit , mit deren Hilfe sie die neuen Steuern
jetzt in die Reichskasse bekommt. (Sehr gut ! links .) -mn
ein paar Worte zu den Ausführungen des verehrten Kollegen
von Hehdebrand : Mögen die Konservativen ber dem Zu¬
sammengehen vor allem mit dem Zentrum die Fuyrer
oder die Geführten  gewesen sein, der Vorwurf kann
ihnen nicht erspart bleiben , daß , als sie das Bündnis mrt
dem Zentrum eingingen , sie das eine jedenfalls Küsten
mußten , daß das Zentrum getreu seinen eigentlichen ,ahr¬
zehntelangen Traditionen bleibt und eine organstche Rcrchs-
sinanzresorm unmöglich machen wird . (Lebh. Zustimmung,
links .) Wenn irgend etwas durch dre Geschichte des
Reichstags bewiesen ist, so ist es diese Tat ,ache. (Lebhafte
Zustimmung links .) Auch das andere konnte den Herren von
der konservativen Fraktion unmöglich verborgen bleiben , daß
für das Zentrum seine Mitarbeit bei der Finanzreform au,
das engste und unmittelbarste verknüpft war mit dem

Rachefeldzug gegen den Reichskanzler.
(Lebh. Zustimmung links .) Es heißt in einem von Herrn
Erzberger  verfaßten Wahlslugblatt des Zentrums zur
letzten Wahl : „Es sind dies „Liebesgaben oer verschie¬
densten Art an die ostelbischcn und andere Großbrenner.
,Lebhaftes Hört , hört ! links .) Wenn das Zentrum rn alter
Stärke wiederkehrt " - das ist ja geschehen! - „so r,r

das Volk in seinen breiten Schichten vor neuen Steuern
bewahrt ." ,

(Stürmisches Hört , hört !, schallendes , minutenlang
dauerndes * Gelächter links. - Abg . Groeber (Zenir .)

begibt sich zum Abg. Erzberger ; beide unterhalten sich sehr
eifrig .) Das Flugblatt fährt weiter fort : „Ganz anders
aber ist es, wenn der Aniizentrumsblock flegt" - nun kommt
etwas , woraus ich die Aufmerksamkeit der Konservativen
lenken möchte: „Die Konservativen haben es schon im Früh¬
jahr 1906 versucht, auf Bier und Tabak hohe Steuern zu
legen . Die Nationalliberalen haben es offen erklärt , daß
es das Zentrum gewesen sei, das eine höhere Besteuerung
dieser Artikel verhindert habe . Wenn also die Gegner des
Zentrums siegen, dann folgt eine ungeheure Erhöhung der
indirekten Steuern ." (Schallendes Gelächter  und
lebhafte Zustimmung link  s .) Dann heißt es weiter : „Der
Wähler hat alsto am 25. Januar 1807 darüber zu entscheiden,
ob er das will oder nicht." Und der Schluß lautet : „Dav
Zentrum kämpft für eine gesunde Finanzpolitik . Wir sind
gegen die Schuldenwirtschast . Das Zentrum ist fwr den
Schutz der unteren und mittleren Volksschichten, (^ ^ur-
misches , langanhaltendes Gelächter lrnks .)
Und der letzte Satz : „Wir sind gegen dre Erhohung
der indirekten Steuern !" (Erneutes sturmriches,
minutenlang  währendes Gelächter  lmks .) Das
ist ein offizielles  Flugblatt . (Lebhafte Rufe : Nein!
und Lachen im Zentrum .) Sie können es mcht von . chrm
Rocksckößen abschütteln, denn es ist erschienen rm Verlage
der „Germania "-Berlin . (Hört , Hort! lirrks.) Wenn das
kein offizielles Flugblatt ist, dann, gibt es überhaupt kems
mehr . (Sehr richtig ! links .) Ich möchte nur Mit einigen
Worten noch eingeherl aus die Haltung des Zentrums im
Verlaufe dieser Beratung . Das Zentrum hat ja von Be¬
ginn an zögernd  beiseite gestanden, bis es endlich die
Stelle fand , wo es in die Mitarbeit eintreten konnte mit
dem Endzweck, den bisherigen Block zu sprengen  und
den Reichskanzler zu stürzen. (Unruhe  im Zenirum
Wie sagte doch jüngst Herr Müller -FMda mit edlem Pathos.
„Wir wollen , daß nicht die Toten , sondern dre Lebenden
zablen !" Das ist ja eine große Opferwilligkert , aber tag^
darauf haben wir aus dem Munde seines Fraktronskollegen
Stcindl mit höchster Ossenheit vernommen : „das Verschwin¬
den der E r b s cha f t s st e u e r bedauern wrr nicht, denn die
können wir am wenigsten a b Wa l z e n ! Hort , Hort . lrmy
Also jenem Bekenntnis der Opferwilligkert au , steuerlichem
Gebiet steht hier gegenüber und geht mit ihr Hand rn Ham-
dieiemge Gesinnung , für die nur solche Steuern ideal sind,
die aus andere  abgewälzt werden können. (Hort , Hort!
links .) Herr v. Heydebrand . hat heute das Zusammengehen
auch mit der polnischen Reichstagsfraktion als eine sehr
harmlose Sache hingestellt, die aus rein objektiven Gründen
heraus sich ebenso entwickelt habe . (Heiterkeit lmks .)
weise darauf hin , daß ein führendes Blatt der Polen , uns
zwar ein Blatt , das in Prag erscheint (Lachen beiden Polen
und im Zentrum ), vor wenigen Tagen erneu Wrkel brachte

,. . . . . . .
Erbanfallsteuer die Erfüllung eines liberalen Parte -p^
wäre . (Sehr richtig ! links .) . Sie ist tn die Reg' ^
Vorlage hineingekommen , weil sie bie einzige ü ^
allgemeinen Besitzsteuer ist. Wenn bu_  ErbansaM
ihrer maßvollen Form auch nur durch eme Zufalls,
abgelehni worden ist,

tzL Uchtig! Ich
fd ^ ebringswer
' nbcn: versagt k

«if * C »J* 1 Gesich. „Mt ^ « tmtaUibc

Willigkeit über Gerechtigkeitsgefühl
davon getragen haben.

iS abgew

(Anhaltender  Lä "r"m 7 'echts '' wiederholter ^ die
links .) Man Hai von einer Gefährdung des FamM ^ ^ . '
gesprochen. Dieses schöne Wort um diese gute . Sehen n
letzter Zeit arg in Mißkredit gebracht worden . (Sehr ^ hegtet
links , Widerspruch rechts.) Der Familiensinn yat n» ^ ^ Cwe ?), ar. - — - ■ -Z er mit dem Staatsi >weit ein sittliches Recht, alss Necyr, arv er n ,. j
Einklang  zu bringen ist. (Lebhafte ZustrmmE , be m Ab-
Herr v. Heydebrand Hai angedeutei , daß die Kons ^ ^werter ,tore
oeaen die Erbansallsteuer gekämpft hatten , wett « .
sammenhang mit der preußischen WahlrechtsrefoM b-I .menyangm» - «»«typ

waren also für die Konservativen bei derEs waren also für Sie Lkon,ervarrve>r «« w» w ..S C-rbansallsteuer nicht nur ethische Momente sonderni b«neu-9.

der km
e der %

ß# litgttf“i? • dekon
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Ttirüiwerk, da

Grund eines Interviews mit dem Chefredakteur oer
hiesigen polnischen Zeitung (Hört , hört ! lmks ), worm es
heißt : „Die polnische Fraktion im Reichstag har aus bieje
Art — nämlich durch das Zusammengehen Mit den an¬

eine Politik der polnischen Rach-
geübt . (Hört , hört ! links .) Der geeignete Augenblick war
den Polerr gekommen, mit ihren 20 Stimmen entschre-
den  sie das Schicksal der Erbschaftssteuervorlage . Diese
siel mit Hilfe der polnischen Stimmen , und wenn Fürs
Bülow infolge des ablehnenden Votums der Mehrheit
seinen Abschied  gegeben hat , so fühlt er zetzt die Folgen
feiner antipolnischen Politik . (Wiederholte lebhafte Zurufe
,eurer rechts.) Ich erkläre mit
allem Nachdruck, daß die polnischen Mitglieder emzig und
allein die Beseitigung Bulows  erzielen wollten.
iHört hört ' links , anhaltende Unruhe rechts.) Ich glaube,
daß das doch eine ziemliche autoritative Stellung der pol-
nikchen Partei ist. (Lebhafte Zustimmung links .) Es ist
ein Irrtum , wenn man meint , daß die Nachlaßsteuer oder

parteipolitische Erwägungen maßgebend.
iS e h r a u 1 ! links .) Die Erbansallsteuer hat in ^
Monaten geradezu einen Siegeszug  vukch da ^ ^ ^ h tg . »n

S L

beEigen woL7ber °"L ^ ^ Mischer , w,Besitz heranzuziehen . (Widerspruch rechts, B > ^ ^ bg.^ xhr. ^
Aus vLlitisch°n und moralischen Gründen mußte U  bt e Tatsacbc

SefMWril kt « * . Bl , „ ci6c,
sein. (Zustimmung links .) Soll das denn dutzend ^ ^ links.)
wiederholt werden ? (Sehr rrchrrg. (wks .) Heu ^ «Hoheit gewei.
Enttäuschung und Verbitterung iaeineVerhetzuttg
das Land , durch die eine Verschärfung des Gegeni
von S t a d t und L a n d hervorgerufen wird

weil überall die Überzeugung WJji , M ! bei {
und die Selbstsucht einzelner besitzender Krerse

davongetragen haben . M ,
(Lebhafte Zustimmung links ; Widerspruch rechts.) ^v ■ - '■ e r ! werden sollte, ist er» ein \
ä " sch äs °t " sewmden . (Beifall links .) S » dê Me,
de? Reichskanzlers tjt «W ^ St »He Kre

(Beifall links .) Die

Es 1
k'5 ä i t für
^ und Wi!
?vir zur Mi
^  den Kons,

. .. , Ä ^ vhuis , ei
jC 'i .(Aachen

abschiedet worden . (Sehr richtig ! links .) ES war ^ A
var sehr gemischte Gefühle , mit denen der Rbg. - ^ ^ Polen Hab
branltz dem Rücktritt des Reichskanzlers gegenuberst ^ . $ ^
meinen politischen Freunden kann r̂ch redenfalls ma m
sehen in dem Reichskanzler Fürst Bulow mn aufgelöst
einen von konstitutionellem , modernem ^Geiste^ ^ ^ !lt̂ id) egeinen von ronMurioneue «,, “ yn « . z
Staatsmann von der Leitung der Rerchsgeschast
treten . Der Reichskanzler hat rn der inneren^
dem Aufruf zur Blockpolitik vor 2% Jahren cm ^ ^
gegeben — und das möchte ich Herrn v. HeYdckbE^o das mochte rcy Herrn v. f  ^ w ^

unter der jubelnden Zustimmung von M t l > j
Patrioten  Deutschlands (Lebhafter Beifall b . . !ung vor
Nationalliberalen .), ein Leitmotiv , d^ noch law !̂ \
kiinaen wird in diesen Herzen, und ern Motiv in der °«8 der«
„„Ar -rs bei  anderer Zeit zurückzugreifen vielleicht e« müsseaus das bei anderer Zeit zuruckzugrerfen Melleicht a ^  jj,
Nachfolger oder seine Nachfolger sich veranlaßt sehen- nicht.Ataanorger vdzi  laut v H iw.
Hört ! im Zentrum .) Von uns will n ' emand Ftwifiorfftt  Gnttnrkamvfes zurû . tZeiten des früheren
(Gelächter im Zentrum .)
politische Gebiet übertragen wird »..»
Mitteln geführt wird , wird er vergiftet und nur
Wird in unser ganzes Volksleben Unfrieden hrneing

alle Kre
Niemals

% liberales

StA richtig! r«

, vom Ma

^icht des gr
Liberali-

(unumt

fror ser arotzcn ZahhUchim In - und Auslände besuchte,
2 "im SmLi  D >° u »M - >.glich!-» » <t
btt  Vorsitzende des Ausstellungsvorstandes , Geheimer
Kommerzienrat Dr . Ganz,  denn er entschuldigte sie m
Anr Bearüßungsrede mit dem schlechten Wetter . Möglich,
y - dielcr Einwand zutreften mag , aber dann hatte
wenigstens die Festhalle vollendet sein können. Am Sams-
taa hatten noch nicht einmal die Spielwarenhandler ihre
Stände vollständig eingerichtet gehabt , und oo neben den
Restaurationen üLrhauPt irgend etwa m dre er Aus¬
stellung die Bezeichnung
nU  f -aalkfi Es werden mindestens now zwei yoeyen v».
«eben ehe die Ausstellung sich in dem Zustand - zeigen wird
den unsere Wiesbadener am Eröffnuirgstage hat - und
boftentlich wird von ihrer Entwicklung auch der Presseaus-
sA pAiüeren . dessen Organisation sich trotz -mes be¬
sonderen Pressezimmers im Postgebaude am Samstag alg¬
sehr unzulänglich erwies.

Ohne diesmal auf Einzelheiten einzugehen , wollen wir
einen kurzen Spaziergang durch die Ausstellung machen, um
späte.'' von den Ausstellungsobiekten ausführlicher zu
sprechen. Die meisten Besucher werden die Ausstellung,
vom Bahnhofe kommend, durch den Eingang an der .̂yohen-
zollernstraße betreten , wo sie sich inmitten des Vergnügungs¬
parkes befinden . Da finden sich neben manch bemerkens¬
werter Schaustellung Bekannte von der Wiesbadener Aus¬
stellung. So ist von der gleichen Gesellschaft wie bei uns

«xeneaalesendors eingerichtet worden , der Tobogan , der
«röffnuna unserer Ausstellung an der Rtkolasstraße

ftanb ladet zu einer Rutschpartie ein, und die Herren
L ' < „ nd Lederer,  von denen der eine hier das
«AAnimriitm und der andere das Ausstellungscass hat,
ES bien assoziiert , um „Das Mondkalb " anszu-

Kabarett - wie 's scheint - dessen Einrichtung
allerhand geheimnisreiche Überraschungen bringen dürfte.
Aerowankarussell , Luftschifspau °rama . Rutschbahn und vicre
cmdere Dinge beleben den Vergnügungspark . Es komnck
die Festspielhalle , um die sich mehrere Sonderpavrllons
gruppieren , imd dann das Luftoarkettsgelände , ^wenn man
dckicn Ausdruck aus einen Teil bezrehen darf , in dem das
Restaurationswesen vorherrscht , rln dieses schlreßt̂ sich der
Ballon -Füllplatz mit vier großen ..uf .schrsshallen, darunter
je" er des noch immer nicht eingetrofsenen Parsevalballons,
und jenseits des Bahndamms liegt das große Flugfeld mrt
der im Bau begriffenen Zepvelmballe . Um r ..s ganze Ge¬

lände führt eine elektrische Ausstellungsbahn , die bei den
erheblichen Entfernungen sicher viel in Anspruch genommen

UHli $tefe Beschreibung macht keinen Anspruch auf Voll-
«Anbiakeit - sie soll den Leser nur mit der Einterlung des
Gelände « in großen Zügen bekannt machen, damit er ber
einem Beiuche weiß , wohin er sich °hy langes Fragen zu
wenden Hatz U-tv nun sei in den nächsten Arti eln von den
Ausstellungsobjekten geredet . ^ Anders.

— Frankfurt a. M ., 10. Juli - Um 2 Uhr fand im
großen Saale des Weinrestaurants ern von dem Au»-
stellungsvorstande dargebotenes riruhswck zu 200 Gedecken
statt , an welchem auch Prinz Frrednch Karl von Hessen terl-
nahm . Rechts und links von »M .saßm d̂ r ^ObeAmrger-

dem Ausstellungsplatz heute ein äußerst lebhafter

meistcr Adickes und Geheimer Kommerzrenrat vr . L. Ganz.
angsrat I) r. Varrentrapp begrüßte dreGeheimer Regierungsrat ±sl-. -y . .

Gäste. Der kommandierende General v. Eichhorn hob dre
Bedeutung der Ausstellung hervor uno schloß mrt den
Werten ' volst lia . Generalleutnant z. D. Nreber-Mann-
bcim Geschäftsführer des Deutschen Luftftottenvcrems,
& , tl sS , Ini «, - >„ ,»» an », ™»fü« O«--bu,g -- .
meistcr Dt.  Adickes in launiger Rede mrt eurem Hoch aus
dw Pioniere der Luftschisfahrt dankw vy E,^ b!bach-
Berlin ließ den Ausstellungsvorstand leben , ^ n dem an¬
stoßenden kleinen Saale speisten glerchzeltrg der Prrnz Hein¬
rich der Niederlande und die Großherzog t oon Oldenburg
mit Gefolge . — Nachdem die Taufe der beiden Ballons

Fla " und „Justicia " vorgenommen war , stieg der elftere
um 414 Uhr , der letztere um 414 Uhr au, . Auf dem Korb-
watze waren anwesend Prinz Friedrich Karl von Hessen,
die Großherzogin von Luxemburg und Prrnz Hernrrch der

^ ^ tz? Frmnkf»rt a. M ., 10. Juli . Zwischen dem Ober¬
bürgermeister Dt*  Adickes, dem Direktor Eolsmamr von der
Luftschifsban-Zeppeltn -Werft und dem Grasen Zeppelm jun.
fand eine Besprechung statt , die sich ^Am LumA -AA
sckiäitiate in Frankfurt den ersten oeutschm yftschrrfhafcn
zu etablieren Oberbürgermeister Du. Adrckes zeigte sich
dem Plane der , Fachmänner außerordeNlNch entgegen-
-ommend und alaubte die Zustimmung der Staorverord-
netenversammlung zu diesem Projekt in tz.chsre Aussicht

stelle^ zn^ nneu. ^ ^ ^ ^  Nachdem das Wetter sich
endlich scheinbar gebessert und sogar die Somrezei .werfe dre
Wolken zu durchbrechen vermocht hatte , entwick-.r.e sich aus

ulturkampses
Nur wenn dieser Kamps

und mit
!k? 8t der Lib
S7 Wähl!
!«bx? n Zentru

seit E
lc Wieder!

|k .A "üerrr
fty .i' nks:

Aus Kunst und Mt»  Jfc 'S
Theater und Literatur . y% n, | onbe

'(nt Residenz - Theater stellte 6

Besonders Hes ^Jnteresie beanspruchte die heute
tag veranstaltete sogenannte Fuchsjagd , zu welch«
Freiballons ausstiegen.

sche Ensemble am Samstagabend einen ulten «Nr ersten
«zt' iags ^
^i. Ann dies

. >k q? Zeche
dî j ^Uflösun

sche Ensemvle am Vamsraguve »» *»«.«• *♦***" ^ w
wieder vor , der noch in guter Erinnerung steht un ° ^
and,  von dem fast vollbesetzten Hau,e sreu»^ - -!^ ..
wurde : den dreiaktigen Schwank »Der Schlaf ^ ^ vre
Kontrolleur"  von Alexandre B r s s o n , de» ^ ^ Auflösur
Benno Jacobson . Die Darstellung , ^ insbesond ^ M \ ŵorden.
’4S,euuy='» u;iu |<v«vjv..-». - ----- - - « fff bal ^ 11
Blencke, war eine flotte und srrsche uno erhielt - ^  Im i
Pseudo-Schlafwageu-Kontrolleurs durch

bis zum Schluß in animierter,
>i, / Abg. q

kum von Anfang

0t ’"! S Gorki,  der sich seit dem vorigen st ^
w .- apel  aushält , wurde nahcgelegt , offenbar suH,, ^ ,yten ; st
auf die Reise des Zaren nach Italien,E  liberal.
Sommers einen anderen Aufenthalt zu Wahlen- ■$ ( ytft Hw
bereits nach Genua  gefahren , wo er bis zum «. an dev
bleiben Wird. „ , -(l

Wrffenschaft rrnd Technck.
Der International^ Tu  b er kn  Parf '

areAin  Stockholm hat am Samstag seine
abgehalten . Nach Beendigung ^ der ^Vorträge (abgeyauen . ncacy
Antworttelegramme der Staatsoberhäupter auf m ^ BasstAfinuAAttrtMiett Telearamme ÖCl..^!it" ‘ '

J«I ruft

ft!) 0 h nÖL Vf

S
:ei
J<
(H

Kongreß an sie abgegangenen Telegramme ü C § ci, etfc
darauf der Bericht über die Fortschritte der BekampIJUtUU) OU 'vvvv “/v T .V ’ 7 „
Tuberkulose in den verschiedenen Landern. . . . pt yqj .vin
Schließung des Kongresses erfolgte darauf vorn pj  V 1cm.
den Bourgeois , der in seiner Ansprache zumch !̂ Vff , A«>.)

4'l- Dr.
t Bourgeois , oer in  icuitt , «utv j  t

berzlichen Empfang in Schweden dankte und da ^  ji
er sei gewiß , daß der diesjährige Kongreß zum , «rz Zunr Ab
Kampfe gegen die Tuberkulose beigetragen Vy ,VVtr u

Gestern vormittaa 11% Uhr fand in He. ^
tm großen Hörsaale der Universität unter Tew ^ y »,, Uim großen yoriaare oer s y
Vertreter der Behörden, des Lehrkörpers und
reichen Publikums eine akademische Ealvr  Jtcf otw
statt . Geh. Kirchenrat Pros . Dr . v. Sch u b e M
Festrede , nachdem Generalmusikdirektor Prof . D--
Vor Felir Mendelssohns Orgelsonate über Ma'
Lied : „Pater unser im Himmelreich" gespielt ha

s ln gründe
6.Partei

(

ha
Er h
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»L dar, so ist damit zunächst das ^eine bewiesen,
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links.) Wenn die Blockpolitik angesichts des

-1 vvy *- iüii , |ü  vuimi guHwwn v -»- - - - '
- noch zu schwierig und noch zu früh sein mochte,

-Mb der konservativen und der liberalen Parteien die
, Matze der Parteien und der Weltanschauungen unter

-«i-ifPl*>en)nn(cit  Gesichtspunkten zu versöhnen . (Sehr richtig ! bei
ß dE " , ^ Mtionallibcralcn .) Nicht zugcbcn kann ich. was der
;wiM ^ jj ' v. Hehdebrand gesagt hat , das; der Reichskanzler bei
nd %ft  ti | , keiner Blockpolitik sich mit dem Liberalismus idcn -

S^ iî Uert  habe . Der Reichskanzler hat sich in doch sicher-
^? vohl abgewogenen Worten nur dahin ausgesprochen,

" die Geschäfte des Reiches bei einer so wichtigen
y,"̂ ge, wie diese, nicht unter Ausschaltung des Liberalis-

' Und im Gegensatz zu dem Liberalismus führen wolle.
?Lir gehen aus diesem Kampfe als die Besiegten.

Regierung hat eine Niederlage erlitten (Zuruf
ail ^ eî .^ ine ?), auch wenn sie jetzt die 500 Millionen in die

"lM sie»; usse bekommt. Wir wollen die Sieger und die Be¬
lg beim Abschluß dieses Kampfes in ihren Gefühlen
. irt z' « ^ °iter stören. Das Urteil über diesen Sieg und über

>efl . Beteiligten können wir ruhig unseren Wählern
»mb -p ^ er Geschichte  überlassen . (Sehr richtig !) Das

sonder» die neue Mehrheit geschaffen hat , ist und bleibt ein
Md. . J ^wüwerk, das nach Verbesserung, nach Fortführung

geradezu schreit.lndensA^das rtl
pruch^ m Geiste und auf der Grundlage, au? ver wir oei vee
nehrĥü Finanzreform mitzuarbeiten uns angeschickt haben

w 51 richtig ! links .) Die Finanzreform kann nur erfolgen
n Geiste und auf der Grundlage , auf der wir bei der

# ins, . » manzretorm nnizi . . —
Lebhaw l £ '« jedem Stadium bereit gewesen sind, und der dieser

f a Men Finanzreform in den nächsten Jahrenuntt glrette
:an, fi
Seifall
ßte aber

hetzunS
egetts

äse den
B

(J uv w *v ‘VJ-

'uctbcn die Besiegten von heute die Sieger sein.
Mischer, lang anhaltender Beifall links.

Frhr . r . Hertling (Zentr .) : Wir könnten schweigen
®!e Tatsachen reden lassen.

fcmbtn«*\  treiben nicht eine Politik der Verärgerung,
eute gê Äw^ Unks.) Als der Block versagte , wäre es Pflichtver

Meft gewesen, nicht einzutreten . Wir haben es getan,
lch die Belastung der Massen ein s chl e cht e s

rsch äst  für eine politische Partei ist. Gegen unseren
(chch und Willen, nur durch den Zwang der Verhältnisse

tvir zur Mitarbeit berufen worden.
den Konservativen verbindet uns eine alte Wasfcu-

ceckts.) IiW , brüderschaft;
ftnf ^ .m?!̂ ^ is , eine Alliance besteht nicht und wird es nie^er

„ «Set!1,4 l!ttv, ves alten preutzlf-gen wrunooenyes , »u» ^ eunam
toarert 4 C * alle Kreise, auch das selbstbewußte Bürgertum , und

Dg v. I ^aiernals hinter den preußischen Junkern herlaufen.
' h . . • • - .—nversteht « L Polen Hben trötz" i'h'rer" schwierigcn Lage gegenüber

Wählern mit uns positive  Arbeit geleistet. Das. ‘.nt. - —

ein Le
cbraud

eifall ^ "sung
ch lan3^ <!M». ch von

iu bcrflij

. ^uONls , eme uiutance vejreyr mcyr uau wrro e-s me
C -, (Lachen links .) Die konservative Partei ist die
- et des alten preußischen Grundbesitzes , das Zentrum

!rJ gWä %’! nctt  hoch anzurechnen. Warum ist der Reichstag da-
erhsÄ>>b , aufgelöst worden ? Ich habe es lange nicht gewußt,

ich es:schäfte
Poliw -j! R liberales Regime sollte in, Reich und in Preußen

- yW  -
%

aufkommen.
ranv n >k̂ - richtig! rechts und im Zentrum .) Denken Sie an die
ilU° - Reden , die Herr Bassermann kurz vor der

vor seinen Parteifreunden gehalten ^hat . Er
lanS^ M ', ^ dom Machthunger des Liberalismus ; er sprach da-

:n  der V «L ‘ «aß bcr  Liberalismus nach rechts und links Raum
sicht tzMen müsse. Ich unterschätze die Bedeutung des Liüc-
sehen- ^ ! lyMus nicht. Der Liberalismus ist die Weltanschauung. $ - na  ntajt . ^ er isiDciau &iuu ^ in vix

tanö  Sd Mcht des größten Teils unseres besitzenden Bürgertums.
MsraM M Liberalismus verfügt über eine Presse wie keine

kampl L _ andere Partei,
nt poii jj,|il  sei unumwunden zugestanden.  Aber über eines
o nur der Liberalismus nicht mehr — und das sind die
jinewg ^ W ä h l e r m a s s e n. (Lebhafte Zustimmung rechts

jafter
heute
welcher

lasw, ^ !̂
dem

ndere di?

ji  Zentrum ; Widerspruch links .) Die Verhältnisse
J ; ach seit den siebziger Jahren völlig geändert.

> Wiederkehr jener Zeit , wo der Liberalismus für
J 'tf) allein die Mehrheit hatte , ist ausgeschlossen,

itz-^s links : Abwarten !) Dafür sorgt schon d'.e
-totste Linke. (Sehr richtig ! im Zentrum .) , Wenn

^̂ olismus noch einmal den Versuch machte, die Herr-
öü gewinnen , so könnte das nicht aus eigener Kraft

- sondern nur auf dem Umwege des Blocks. (Abg.
^ l ruft ganz laut : Hört ! Hört ! Heiterkeit.) Ich^0(1 *• lujl ßUHg lUUl* i «ywU« >

'l .«v dê ilkiG-M ersten Tage nach dem Zusammentritt des neuen
rdlich S Zu einem konservativen  Abgeordneten ge-M zu einem miieivuuvui

diese Politik zu Ende geführt wird , dann haben
itsch ^ e»M Zeche zu bezahlen . Das war der letzte Grund\ l  ̂oca }e zu vezayxen. ^ as war vei reyre

!°>tz Mflösung , und dieser Grund ist allerdings nicht
er-

,t Früher war eine wirtschaftliche Mehrheit
Ä ^ -i^ Etag nur niöglich, wenn die Natioualliberalcn mit-

" tzchK dll. neuen Reichstag ist eine solche Mehrheit mög--erier- - - ' - -- . *■ <- 4-A f,. cvvvuiwvvvjj V,* , - 7- — V- /
% ,ch ojne  daß Sie (zu den Nationalliberalen ) daber
^ / Abg. § " ~^Nbg. Ledebour  ruft : Da haben Sie es. Sie sind

an  schuld ! — Sehr richtig ! bei den Sozial-
":‘l r schallende Heiterkeit im Zentrum .) Don der
liberalen Partei war auch früher schon die Rede.

‘ Spp'

rö f ettrV denn oann wuroe es aucy eine grvpe
tsishtvi 'Jfiî ikMurtei geben. Die große liberale Partei ist nicht^ K a)"len Wnrf hmt Nassermann

f hie i!1
nerEft » j .wifcr
I, «# / f 0 °i ^ rkeit.

, ‘%r eralett  Partet war aucy
«iii. h°rst hat dazu einmal gesagt, er würde den Tag be-

an dem
h3be die große liberale Partei

käme, denn dann würde es auch eine große konscr
., -$i»m V*vv IJvvvUi »V y i V pv AlVVllwe V1
v's tẑ en. Ich glaube nicht an den Block von Bassermann
R (Heiterkeit.) Ich glaube namentlich nicht daran,
Nit» ^r Baffermann selbst bei diesem Block sein wird . (Er-

' ' ) Wenn Sie aber einmal diese liberale
' d \?*'be Kunden werden , dann wird auch die große konicr-

Ka, (i .Partei kommen, und das Zentrum wird daun zur
}"chfl fHn tl,t- (Lebhafter , wiederholter Verfall rechts und im

zu-n
W 1: r aHi, Ebn er

T-il- t

f a®“"1 _ __ Wi . _ _1
^ ,»st̂ krums  sin ganz anderes Gesicht bekommen. °

|'A - vr . Wremer (sreis. Vpt .) : Die Finanzreform , die
3 :i3um Abschluß kommen soll, hat durch die Mitwirkungcr

hat an die Fiuanzreform vor drei Jahren er-
'einest ', ^ 2» ^ hat rühmend hervorgehoben , daß auch damals

- v,. e die Entscheidung gehabt hat . Aber jenee« itf . ft * tUm —v _ _ PP.
»ri tWi  Mkg ^ ornt vor drei Jahren hat auf der ganzen Linie

' ^ ackit, und die Maßnahmen , die unter der entschei-
| «kitwirkung des Zenttums vor drei Jahren be-

^hatte-

schloffen wurden , haben sich nicht bewährte (Sehr richtig,
links .) Wir haben nach kurzer Zeit bereits wieder die
Klinke der Gesetzgebung in die Hand nehmen müssen. Ich
muß überhaupt sagen, daß

die Finanzmiscre des Reiches herrührt aus der Zeit,
in der die Zentrumspartei die Politik Deutschlands ent¬

scheidend beeinflußt hat.
Es ist nicht die erste Finanzreform , die durch das Zentrum
verpfuscht wird . Es hat schon bei früheren sogenannten
Reformen gezeigt, daß es entweder nicht versteht, die Sache
zu machen, oder daß cs nicht den Willen dazu hat . (Zu¬
stimmung links .) Die vorliegende Reform wird daher kein
Werk von dauernder Bedeutung sein. Herr v. Hertling hat
sich damit getröstet, daß alles Menschenwerk Stückwerk fei.
Das ist ein recht schwacher Trost , zumal die Möglichkeit be¬
stand, auf anderem Wege ein Werk von dauernder Be¬
deutung und besserer Grundlage zu schaffen. (Zustimmung
links .) Das Zentrum hat ja in der ersten Lesung übcrhauvt
noch bestritten , daß 500 Millionen notwendig seien. Erst,
als sich in der Kommission die Möglichkeit zeigte, mit den
Konservativen zusammenzugehen und den Block zum
Scheitern zu bringen , da wandte sich das Blättlein . (Sehr
richtig ! links .) Durch die vorliegenden indirekten Steuern
wird unsere Industrie aufs schwerste belastet. Die Konser¬
vativen sind in die Netze des Zentrums gekommen. Die
Wahlrechtsfrage in Preußen war für Sie maßgebend . Ob
Sie den Sturz des Fürsten Bülow wollten , will ich nicht
untersuchen , aber erreicht haben Sie ihn durch Ihr Zu¬
sammengehen mit dem Zentrum . Für die Polen war die
Beseitigung der Politik Bülows entscheidend. Die Ausfüh¬
rungen des Abg. v. Hehdebrand über die Blockpolitik lassen
erkennen, daß seine Freunde ihr mißtrauisch  und kü h l
gegenübergestanden haben . Wir hatten von der Blockpolitik
einen Fortschritt in der Richtung unserer Anschauungen er¬
hofft, und

eine einseitige reaktionäre Politik
verhindern wollen . Von einer liberalen Ara sind wir noch
zu weit  entfernt gewesen. Was in der Zeit des Blocks
geschaffen wurde , kann ruhig jne Kritik bestehen. Meine
Freunde werden niemals ein Wpiel mit wechselnden
Mehrheiten  mitmachen . Meine Freunde sind nicht mit
allen Maßnahmen des Fürsten Bülow einverstanden ge¬
wesen, besonders nicht aus dem Gebiete der Wirtschafts¬
politik, die die Ursache  der jetzigen Finanzmisere ist.
(Sehr richtig ! links .) Aber abgesehen davon , erkennen wir
an, daß Fürst Bülow mit Geschick und Erfolg gewirkt und
Verständnis gehabt hat für die konstitutionellen Forderungen
der Zeit und für die Entwickelung unseres Staatswesens,
daß er Deutschlands Stellung im Rate der Völker gewahrt
und den Frieden  gesichert hat . Meine Freunde bedauern
aber

die Schwäche und Nachgiebigkeit der Verbündeten
Regierungen,

mit der sie sich der neuen Konstellation gefügt haben . Einer
ihrer Vertreter hat es sogar für geschmackvoll  gehalten,
mit der neuen Mehrheit die an zu greisen,  welche bis¬
her die Regierung  unterstützt haben . Der jetzige Zn-
taitd , bei dem der Reichskanzler noch im Amt ist, aber die
Verantwortlichkeit nicht mehr trägt , entspricht nicht der
Verfassung und mutz bald geändert werden . Wir wünschen,
daß
die Einigung der liberalen Parteien aufrecht erhalten btclbt.
Wir legen Wert darauf , daß die liberalen Parteien sich nicht
mit einander verschmelzen, aber daß sie zusammen mar¬

schieren und in einheitlicher Front hier auftreten.
(Beifall links .) Herr v. Hertling hat zu Unrecht die Libe¬
ralen gehöhnt.  Wir haben mehr Wählcrmassen
hinter uns als das Zentrum . (Zustimmung links .) Ich
gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die Politik , die wir hier
getrieben haben , uns weitere Wähler zusühren wird , denn

dem liberalen Gedanken gehört die Zukunft.
Kein modernes Staatswesen kann ohne ihn bestehen. (Lachen
rechts, Beifall links .) Wenn der Kampf kommt, so werden
wir mit Zuversicht ihn beginnen . Wir sind überzeugt , daß
die Niederlage von heute die Mutter unseres Sieges in der
Zukunft sein. wird . (Lebhafter Beifall links , Lachen rechts.)

Abg. v. Dircksen (Retchsp.) : Meine Freunde sind sich
von Anfang an der Wichtigkeit der Aufgabe bewußt gewesen
und haben sie mit konsequenter und absoluter Selbstver¬
leugnung und unter Zurückstellung aller parteipolitischen
Wünsche verfolgt . Wir haben versucht, mit der alten Mehr¬
heit zusanuncn zu arbeiten , bis sich herausstellte , daß sie sich
nicht mehr zusammenhalten  ließ . Dann haben wir
aus politischem Pflichtgefühl mit der neuen Mehrheit weiter
gearbeitet , um die Reform , eine Lebensfrage für das Reich,
zustande zu bringen . Wir werden trotz Bedenken gegen ein¬
zelne Punkte für die Reform in dritter Lesung stimmen.
Daß Bülow , ein so hervorragender Staatsmann , zurücktritt,
ist bedauerlich . Wir wünschen, daß die bei den Kämpfen
der letzten Zeit zutage getretenen scharfen Parteigegensätze
wieder auf ihr berechtigtes Maß zurückgeführt werden und
der nationale Gedanke zu neuem Leben entfacht wird.

Abg . Czarlinski (Pole ) : Mit durchsichtigem Nachdruck
ist immer

vom konservativ -klerikal-polnischen Block
gesprochen worden . Demgegenüber erkläre ich, daß die pol¬
nische Frattion von rein sachlichen Gründen sich hat leiten
lassen. In jedem Stadium der Vorlagen sind wir voll¬
kommen selbständig vorgegangen , von niemand beeinflußt
und niemand gegenüber verpflichtet. Wir haben lediglich
unsere Pflicht getan als Abgeordnete , die berufen sind, die
Interessen des Volkes zu vertreten . Bei der Finanzreform
haben wir bei einzelnen Steuern das kleinere Übel gewählt
und der Rckorm zugestimmt, obwohl gerade wir den meisten
Anlaß gehabt hätten , dies nicht zu tun . Wir können̂ es
wohl verstehen, wenn die Konservativen für deutsche Kultur
eintrcten , dann soll man uns aber aus denselben Gründen
für unsere Kultur  ebenfalls eintreten lasten. Wrr
wünschen, daß bei dieser Kultur nicht mit Gewartmaß-
regeln und Ausnahmegesetzen  vorgegangen wird.
Wir haben unsere Pflicht dem Staate gegenüber erfüllt,
das haben wir bewiesen, so daß wir mit Recht verlangen
können als gleichberechtigte Bürger anaesehen zu werden.

Abg. Raab (Wirtschaft!. Vgg .) : Wir begrüßen viele der
neuen Steuern , die unserem Parteiprogramm  ent¬
sprechen, so die Effekten- und Talonfleucr . Auch die Wert-

‘ ruw - ÄSSerrer wird komme!:. Im Haufaüund wupde .kürz¬

lich angelegt , dir Finanzreform bis znm Herb;t zu vertagen.
Ein znstimmender Pole ist mehr wert als 50 ncgtcrenve
Nationalliberal : . (Sehr gut !) Wir geben gerne zu, daß
Fürst Bülow seit dem großen Kanzler der markanteste und

der erfolgreichste Kanzler
gewesen ist. Sobald  werden wir einen solchen
Kanzler nicht wieder bekommen. ~^ £e
Linke positiver bei der Arbeit gewesen, dann wäre das V c r *
trauen,  das der optimistische Kanzler ihr entgegen¬
brachte, gerechtfertigt worden , und er würde noch lange ge¬
blieben sein. Hätten die Liberalen die Rcsorni gemacht, so
hätte wohl der jüngste unter uns das Ende  mcht mehr
erlebt . Große Opfer werden erforderlich , sie sind aber für
das Vaterland nötig zur Sicherung unserer Jntercffen nach
außen und zur Sicherung der Wohlfahrt und des Friedens
nach innen . (Beifall links .)

Abg. Zimmermann (Rspt .) : Wir haben U« ? n .e nega¬
tiv verhalten . Das Scheiden des Fürsten Birmarck (Heiter¬
keit, bedauern auch wir und seine Verdienste erkennen
wir an.

Darauf wird ein Schlußantrag  angctiommen.
Es folgt die Spezial debatte.  Beantragt suw

sieben namentliche Abstimmungen.
(Bewegung .)

Zunächst wird die Wertzuwachs st euer ,n cm-
facher Abstimmung abgelehnt.

Darauf wird über den Kaffcezoll  namentlich abge¬
stimmt ; derselbe wird mit 191 gegen 158 Sttmmen bei
2 Stimmenthaltungen angenommen.

Abg. Fegtcr (Freis . Vgg .) bittet um Ablehnung des aus
100 Mark erhöhten Teezolles . In nauientlicher Abstimmung
wird aber die Erhöhung mit 214 gegen 143 Sttmmen be¬
schlossen.

Die Besteuerung der Beleuchtungsmittel wrrd unter
Annahme eines Antrages von Dr . Rösicke (Kons.) aus
Differenzierung der Steuer aus Kohlensadenlampen , Nernst¬
lampen uiw ., wonach die Beträge für die letzteren Arten
durchweg die doppelte Höhe haben und je nach der Watt-
stärkc 10 Pf . bis 1 M . betragen , in einfacher Absttmmuug be¬
schlossen.

über die Zündholzsteuer wird wieder namentlich abge¬
stimmt. Dafür stimmen 196, dagegen 157 Abgeordnete bei
einer Stimntenthaltung.

Die Hinausschiebung des Termins für die Herabsetzung
. der Zuckcrsteuer bis zum 1. April 1914 wird in namentlicher
Abstimmung entschieden. Es sttmmen mit ja 217, mit nein
121 bei 15 Stimmenthaltungen . Die Vorlage ist somit
in dieser Vorlage angenommen.

Zur Fahrkartensteuer ist ein Antrag auf Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage (Aushebung der Steuer)
eingegangen , der Antrag wird mit 205 Stimmen gegen 149
Stirnmen abgelehnt . Die Fahrkartenstener bleibt somit be¬
stehen.

Das ganze Gesetz tritt , soweit es sich auf den Kaffee-
und Teezoll bezieht , am 1. August 1909, die Beleuchtungs-
stcuer am 1. Oktober 1909 und die Zuckersteuer am 1. August
1909, im übrigen mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.
Darauf wird über das Finanzgesetz im ganzen namentlich
abgestimmt . Es stimmen dafür 226, dagegen 127 Abgeord¬
nete bei zwei Stimntcnthaltungen . Das Finmrzgesetz ist

somit angenommen.
Es folgt die S cha u m w e i n st e u e r. Ein Antrag

Dr Rösicke, die Skala dahin abzuändertt , daß Schaumweine
bis zu 4 M. pro Flasche mit einer Mark , bis zu 5 M. Wert
mit zwei Mark und darüber mit 3 M . belegt werden,
wird angenommen . Die Schaumweinsteucr wird mit dieser
Änderung mit 232 Stimmen gegen 120 Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen angenommen.

Der Eingangszoll für Schaumweine beträgt nach einem
ebenfalls angenommenen Anträge Dr . Rösickes vom 1. Au¬
gust 1909 an 180 Mark pro Doppelzentner , welcher Betrag
vom Bundesrat aus 130 Mark herabgesetzt werden kmrn.

Es folgt das Reichsstempelgesetz und zwar
die Umsatzsteuer auf Immobilien.

Abg. Gras Westarp begründet hierzu einen Antrag , in
dem die Vorlage einer Wertzuwachsstcuer bis zum 1. April
1911 verlangt wird . Bis zum 1. April 1912 soll eine Reichs-
abgabe von dem Wertzuivachs auf Immobilien eiirgesührt
werden , die so zu bemessen ist, daß sich ein Jahresertrag von
mindestens 20 Millionen Mark erwarten läßt . Den Ge¬
meinden mit Wertzuwachsstener ist der bis zum 1. Apnl
1909 erreichte jährliche Durchschnittsertrag auf mindestens
5 Jahre zu belassen. Die Einzelheiten dieses Gesetzes sind
durch die für den 1. April 1911 verlangte Gcsetzesvorlage zti
xccicltt.

Abg Kune (Frs . Vgg.) : Die Wertzuwachssteuer ist tot.
es lebe die Wertzuwachssteuer . Unter Ihren (der Mehrheit)
Besitzsteuern ist die Wertzuwachsstener noch die beste und
diese haben Sie fallen lassen. Jetzt aber hätten Sie diese
Frage in das Parlament nicht mehr hineinwerfen dürfen.
Graf Westarp scheint eine kleine Ahnung von den wirtschaft¬
lichen Folgen dieser Steuer zu haben , da er das Inkraft¬
treten dieser Vorlage ans Jahre hinausschieben will . Aber
der Gedanke, cs würden sich Mittel und Wege finden , um die
abgeschlossenen Kaufakte nachträglich noch zur Steuer her-
auzuziehen , ist das Großartigste , was mir bislang in der
ganzen Gesetzgebung vorgekouunen ist. Als Gemeinde¬
steuer  würde die Wertzuwachssteuer unmöglich gentacht,
deshalb lehnen wir sie ab.

Abg. Dr . Südclum (Soz .) : Endlich hätte ein Re¬
gierungsvertreter , insbesondere die einzelstaatlicheu
Minister , eine Erklärung abgebcn sollen. Verkommende
Reichskanzler,  den noch niemand kennt, soll sestgelcgt
werden auf Einbringung eines Gesetzes. Pttnzipiell
stimmen wir der Wertzuwachssteuer zu, aber nur dann,
wenn der Ausbau der Gemeindewertzuwachsstcuer nicht un¬
möglich gemacht wird und das trifft aus den Antrag Westarp
zu. Gegen die Galoppschusterei, wie sic hier zu beobachjen
ist, lege ich hiermit Protest eim

Abg . AiMer -Meiningen (Fr . Auch ich wundere
mich, daß Staatssekretär Sydow  nicht zu treffen ist
(Staatssekretär Sydow meldet sich zum Wort ), datm ver¬
zichte ich einstweilen.

Staatssekretär Sydow: Es ist ein merkwürdiges
Schauspiel, das sich hier abspielt. In der Kommission
waren alle ihr diese Steuer uuo jetzt lehnen sie.{k .sfc, Bei
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meiner früheren Empfehlung dieser Steuer habe ich aus¬
gesprochen, daß den Gemeinden -rn Anteil gewahrt
meiden muß. Das ist im Anträge Westarp ancy vorgesehen.

Nach weiteren Bemerkungen Müllers-Mermngen und
Dr. Südelums wird der Antrag Westarp mit 222 gegen 1-3
Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen.

Ein Antrag Graf Carmer-Zreserwrtz auf Einbeziehung
der Fideikommisse wird einstimmig angenommen. (Große

H^̂ DaZt Reichsstempelgesetz und ebenso die Novelle zum
Wechselstempelgesetzwird angenommen.

Hiermit ist die Reichssinanzreformin dritter Lesung
definitiv angenommen.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Be amte n-
besoldung  und kleine Vorlagen, Beihilfe für Kriegs-
tcilnehmer, sowie Wahlprüsungen.

Schluß 7% Uhr.

Deutsches Reich«
* Hof- und Personal-Nachrichten. Wie verlautet, wird

der Kaiser  am Dienstag in Berlin emtreffen.
Reichskanzler Büvst v. B u l ow empyng m dreien Tagen

die in Berlin anwesenden Bochchaster rn längeren Unter
csdUNgen.

* Die AusfÄhrungsbcstimmimgcn zum Wemgcsctz.
über die vom Bundesrat angenommenenAussuhrungSve-
stimmungen zuni Weingesetz erfahren wir von unterrichte er
Seite : Die Absicht, Wein oder Most zu zuckern, ist der zu¬
ständigen Behörde schriftlich  anzuzcigen : für die neue
Ernte ist die Anzeige vor Beginn des Zuckerns zu erstatten,
für Wein früherer Jahrgänge ist jeder einzelne Fall des
Zuckerns spätestens eine Woche zuvor anzuzeigen. Jur
feie Kellerbehandlung  sind eingehende Bestimmungen
erlassen über die Verwendung von Weinhefe zur Förderung
der Gärung und zur Befferung von Farbe oder Geschmack
des Weines, über das Schwefeln, den Zusatz von Kohlen¬
säure sowie die Mittel zur Schönung. — Wein und Most
ausländischen  Ursprungs dürfen nur über bestimmte
Zollämter emgeführt werden. Dte eingehenden Sendungen
unterliegen einer amtlichen Untersuchung unter Mitwirkung
der Zollbehörden. Die Untersuchung ist staatlichen Fachan-
staltcn oder geprüften Nahrungsmittelchemikern zu über-
tragen. Gegen etwaige Beanstandung steht dem Ver¬
fügungsberechtigtenfrei, die Entscheidung einer von der
Landesreaierung bczeichneten höheren Verwaltungsbehörde
anzurufen. — Beim Schaumwein  muß das Land, in
vem der Wein auf Flaschen gefüllt ist, kenntlich gemacht wer-
ven; bei Schaumweinen, deren Kohlensäuregehaltganz oder
teilweise auf einem Zusatz fertiger Kohlensäure beruht, ist
die Bezeichnung „mit Zusatz von Kohlensäure" hinzuzu-
lügen. — Ebenso ist Kognak  nach dem Lande, in dem er
fertiggestellt ist, als deutscher, französischer usw. Kognak zu
bezeichnen. — Eingehende Bestimmungen sind auch über die
Führung von Kellerbüchern  erlassen, wobei alle zur
Buchführung verpflichteten Personen und Genossenschaften
oder Gesellschaften im einzelnen aufgesührt sind. Die beim
Inkrafttreten des Gesetzes vorhandenen Bestände sind
spätestens bis zum 1. Oktober d. I . in den Büchern vor¬
zutragen. , ,

* Ein Brief des Kronprinzen. Zu einer Meldung des
„Neuen Tagblatts " in Stuttgart , daß der Kronprinz an
oen Berliner politischen Redakteur der „Leipziger Neuesten
Nachrichten" Dr . Paul Liman einen Brief politischen In¬
halts gerichtet habe, der scharfe Angriffe gegen die ko n s er-
oa t i v e Partei enthält, und einer sich anschließenden Mel¬
dung des „Berliner Tageblatts ", daß der Kronprinz an
Dr Liman wohl einen Brief gerichtet habe, dieser zwar
politische Fragen behandle, aber von Angriffen gegen irgend
eine politische Partei frei sei, stellen die „Leipziger Neuesten
Nachrichten" in ihrer am Sonntag erschienenen Nummer
folgendes fest: Richtig ist nur, daß der Kronprinz emrgc
wohlwollende Worte an Dr. Liman in Bestätigung des
Empfangs seines ihm übermittelten, völlig unpoliti¬
schen  Buches gerichtet hat. Das Schreiben ist schon vor
längerer Zeit eingegangen und beschäftigt sich überhaupt
nicht mit politischen Fragen.

tz  Prinz Friedrich Wilhelm als Amtsvorsteher. Prinz
Friedrich Wilhelm, der jüngste Sohn des verstorbenen
Prinzen Albrecht von Preußen, der bekanntlrch brs Ende
April IM im Ministerium des Innern , und zwar im
Dezernat für Polizeiwesen, beschäftigt war, um sich auf
seinen künftigen Beruf als Vcrwaltungsbeamter vorzu-
bereiten, wird in nächster Zeit voraussichtlich als Amtsvor-
steher beschäftigt werden, um in dieser Tätigkeit den ersten
praktischen Schritt aus seiner Laufbahn ZU machen. Da er
aus den Posten eines Landrats  in erster Linie vorbe-
rcitei werden soll, so wird gerade auf die Beschäftigung al»
AmtsvorsteherWert gelegt, da es ihm hierbei leicht möglich
ist, die Bedürfnisse der Landbevölkerungaus eigener An¬
schauung kennen ;u lernen. Späterhin kommt voraussicht¬
lich eine Beschäftigung als *Kreisdeputierter in Betracht,
wo ihm Einblicke in die Kreisverwaliung ermöglicht werden.
Prinz Friedrich Wilhelm, dessen Aufenthalt augenblicklich
seine Besitzung Schloß Kamen; in Schlesien ist, steht im
Z0. Lebensjahr.

* Der deutsche Kaiser zur Calvinfrier in Genf. Kaiser
Wilhelm hat zur Grundsteinlegungdes Reformationsdenk¬
mals in Genf gelegentlich der Calvinfeier folgendes Tele¬
gramm gesandt: „Mit lebhafter Sympathie nehme ich an
der Grundsteinlegung des Denkmals teil, das in Genf zum
Gedächtnis der Reformation bei Gelegenheit des 400. Ge-
ourtstages Calvins errichtet wird. Der Name des Großen
Kurfürsten, der aus der Mark Brandenburg eine Zusluchts-
stätte für die französischen Reformierten schuf, ist unauslösch¬
lich verknüpft mit der Geschichte des Calvinismns.

* Das Befinden des Fürsten Enlenburg, der sich wieder
nach Schloß Liebenberg begeben hat, soll sich wieder ge¬
bessert  haben, doch dürfte an emc Wiederaufnahmedes
Eulenburg-Prozesses in absehbarer <>eii nicht zu denken
sein. Die Staatsanwaltschaft will dem Fürsten vorerst eine
mehrmonatige vollständige Schonung, die durch keinerlei
behördliche Maßnahme unterbrochen wird, gewähren. Es
'oll auch kein Einspruch erfolgen, wenn oer Fürst, dem Rate
'einer Ärzte entsprechend, einen Kurort aufsucht, selbst dann
nicht, wenn sich dieser in Österreich befindet. Rach Ablauf
einer bestimmten.Zeit , voraussichtlich aber Nicht vor dem

Spätherbst, wird der Gesundheitszustanddes Fürsten ge¬
richtsärztlich  geprüft werden. Auf Grund dieses Gut¬
achtens wird die Behörde dann ihre wetteren Maßnahmen
einrichten. Von einer weiteren polizeilichen Bewachung
wird vollständig Abstand genommen werden.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt.
die etwas Leben in die steife Hamburger

i *»18.

Bev-ltê ^ fremdendie etwas Leben in die steife Hamburger der Soliirac
brachten, die bisher sttll und stumm dem Emm > jj .jii* Solinger
schaut hatte. Die Berliner, die sämtlich ihre gram ^ öle @oK  -
samen Schützenjacken trugen.^ führten die ^ mit ^nhen
4. Garde-Regiments mit sich. Der erste Zug hatte Re ^ aritfcte
glieder der Berliner Schützengilde, der Zweite wer ^ ,si *;• ^
liner Schützenbundes gebracht. Als ihre Ausstellung j -jl si>fjerclt'cfieti Z. . " Musik »v tar >Dsef « rrd Flotte.

Wechsel im Kommando der Hochseeflotte. Prinz Hein-
rich  wird nach Schluß der Herbstmanövervon dem Kom¬
mando als Chef der Hochseeflotte zurücktrctem Wie die
Voss. Ztg." von zuverlässiger Seite hört, ist der Vizeadmiral
v. Holtzendorss,  der Chef des ersten Ge,chwaders,
zu seinem Nachfolger bestimmt.

Goltz-Pascha. Generaloberst Frhr . v. d. Goltz, der
Generalinsvckteurder 6. Armeeinspektion, begibt sich in
diesen Tagen auf vier Wochen nach der Türkei. Zn den
Herbstübungen wird General v. d. Goltz wieder m Preußen
weilen und es sich bei seiner Passion und Frische sicherlich
nicht nehmen lassen, den Manövern eines Teiles feiner
Armeeinspektion beizuwohnen. Im Anschluß an die Herbst¬
übungen folgt dann ein im November beginnender und be¬
reits bewilligter Urlaub von vier Monaten  nach der
Türkei. Von dem Ergebnis dieser beiden Urlmibsrciien,
welche ausschließlich militärischen Zwecken gewidmet sind,
wird cs abhängcn, ob Exzellenzv. d. Goltz den Posten als
Generalinstrukteur  der ottomanischenArmee end¬
gültig übernehmen wird.

Bahnhossportal beendet war und die
Hammonia" intonierte, brach großer Jubel aus^ Sänger

i° markigen,
uei *. eoZl- Kjeao des
lief der Ertrazug mit den Leipziger Schützen ern, Gsi jxri J

Gä

an den B>

kapclle (Borna) und kleine Fähnchen in den fawe>M BesDndem
Farben mit sich. Ihre Gemütlichkeit wirkte anstellê ^ ^ wingen ^
die Hamburger, die sie beim Ausmarsch aus dem den Rm-Eaa
mit Hochrufen begrüßten. Den Leipzigern widmete J $^ ,' 0U1  j
vom Festausschuß Worte der Begrüßung. Dann erscĥ «. LoubLL.
die Münchener, die das letzte Deutsche Bundesschretzn ^ - wk ipex
gerichtet haben und das Bundesbanner mitbracht̂ ^ -
kernigen wetterfesten Gestalten aus dem bayerischen .̂.stuch dem
laud 'waren Gegenstand lebhafter Kundgebungen sen- !, ŝtstngerchor
Publikunis. Die Münchener hatten die Kapelle des wurde,
rischen Feldartillcrie-Regiments mit sich. Unter den - j eraus schwie
nehmern waren vom Notabcln bis zum einfachenF -i hatten , r;
burschen aus dem Bayerischen Hochlande alle Stanoe ^. m zur Erinv
Berufe vertreten. Dann kam das Hauptmoment des ^ An vrachivo
die Ankunft der österreichischenSchützen, bei der es Zu PP schönsten

- . . “ ' ' wischen^ Mos dem '
Ausland.
Fvarrkrveich.

Die Verstärkung der Artillerie.
Der Senat  beriet über den Gesetzentwurf betresseno

die Verstärkung der Artillerie, der für dringlich erklärt
wurde. BerichterstatterW a d d i n g t on befürwortete den
Entwurf und wies auf die numerische über¬
leg  en h ei t der d e u t s chen Artillerie hin. Die taktische
Überlegenheit der französischen Artillerie, die bisher auf
Schnelligkeit im Schießen und auf der Güte des Mechanis¬
mus beruhte, habe sich seit den von Deutschland eingefuhrten
Verbesserungen vermindert.  Nach dem Gesetzentwurf
sollen ans jedes Armeekorps 120 Geschütze kommen, gegen
144 in Deutschland. Für jede Bakterie  sind wer Ge¬
schütze vorgesehen. General Mercier  erklärte , ras
französische Geschütz sei dem deutschen über¬
legen;  deshalb sei es nicht notwendig, den Deutschen an
Zahl  gleichzukommen

sckretär Dr . Hagedorn willkommen geheißen, der̂ am D entgiicEt über
- ' - . . “ • ' ' " " • Deutschland§ ,M und dembundesbrüderlichen Beziehungen zwischen Deut,»-.-- uu ..
Österreich Bezug nahm und darauf hinwies, daß ji11 persönliche
burger Schützen im vorigen Jahre an der JubeM ^ - -öechex̂ über:
Kaiser Franz Joseph teilgenommen hätten. Daraus ' (<»sie den Turner!
Kaiserlicher Rat Max Gerstel, der in Vertretung Ad Stadtver!
krankten Fürsten von Trantmannsdorff die Ostĉ Vortrag
führte, das Wort zu einer Ansprache. Er hob herv̂ b ^ „Säug!
das Erscheinen der Österreicher in erster Linie der err ^ Az gelungene
Betonung der guten Beziehungen zwischen Deutschlw«' a ptaltung . —-
Österreich gelte. Er danke für das Erscheinen der HaM̂ M n.

Bcaus herzlichen Verbrüderungskundgebungenzwischen ^
scheu und Österreichern kam. Sie wurden vom ^ M ._?^ e'chi>.n w

im vorigen Jahr in der Stadt Wien und teilte mit, ^
einer oer louiytimeinct f v -‘uCU
Hamburgern in den allernächsten Stunden die Salden km al
Stadt Wien übermitteln werde. (Stürmischer ^ j Jeu Sängern
Redner schloß: „Hoch die Fahnen ! Zum ersten Male g KkMeu freudiger

wieder vc
zurückzuke

Ausfl!

sie die stolze Hansestadt, die wir bewundern als die .̂^
lörperung deutscher Arbeit und deutschen Könnens-
bürg, dein endlich erreichten Ziel unserer Sehnsucht, ,J_^0

Die Kammer  nahm die am 2. Juni 1908 geschlossene
deutsch-französische Telegraphcnkonventtonan.

Sirrirsi.
Bei der Befestigung des Kaps Karaburnu werden be¬

hufs Verteidigung  des Hascneinganges van Salo¬
niki  sechs schwere Batterien ausgestellt. Nach der Grenze er¬
folgen ununterbrochen größere Truppentransporte.

Marskko.
General M a r i n a ist Samstag früh vorgerückt, um das

Lager des Feindes bei Bein Brufur zu beschießen. Der
Feind zerstreute sich, ohne das Feuer zu erwidern. Die
Mauren erlitten einen Verlust von 40 Toten und 120 Ver¬
wundeten.

Amtlich wird bekannt gegeben, daß im Laufe des Ge¬
fechtes bei M e l i l l a auf spanischer Sette ein Offizier und
vier Soldaten getötet wurden: vier Offiziere und 22 Sol¬
daten wurden verwundet.

— . . . „ - „„ , nsucyr, .
liebwerten Hamburger Schützenbrüdernund der ^ r hievsesi
Hamburger Bürgerschaft ein dreifach donnerndes fcäB6>äienim!ifi. ft-.
heil!" Die Schützen stimmten dreimal begeistert
Hoch ein. worauf sich die Ssterreicher unter^Vorantw ^ ^ ine"^ rem-

C ? tr  yie,
W xAenlcruib,K^ is Sr

P « Il 2t u
tUl , IVUIUU ) | iu ; utr - jwj-.vv.v •tirt  ll ''

Kapelle des Regiments der Deutsch- und HochmeM-'
Wien unter Leitung des diensthabendenOffiziers « ( Gerungs- n
Quartiere begaben. Am Abend fand eine allgenrcr" ^ vom. vle:-.
grüßungsfeier der eingeiroffenen Nntt. > ■'l ■
morgen mit dem großen
schießen eröffnet wird.

Schützen statt,
Festzuge das Deutsche

Dslivikk.
In Bolivia finden täglich Protestversamm-

l u n g e n gegen den Schiedsspruch statt. In La Paz ist die
Hundertjahrfeier wegen der täglich sich wiederholendenU n -
ruhen  unterblieben . Was die Lage noch verwickelter
macht, ist, daß infolge des Schiedsspruches der Befehl er¬
teilt worden ist, Peru einen Gebietsteil abzutreten, den
Bolivia an Brasilien vor 2 Jahren für 2 Millionen Pfund
Sterling verkauft hatte. *

Jm kW « üts 16.De»W»DMWchM.
S. & II . Hamburg, 10. Juli.

Trübe und regenschwer hängt der Himmel über Ham¬
burg, das heute die einziehenden Schützen zum großen
Deutschen Bundesschießen zu begrüßen hat.̂ Trotzdem füllte
eine nach Tausenden zählende Menge vom frühesten Morgen
ab die zum Hauptbahnhof führenden Straßen , deren Häuser
reichen Schmuck angelegt hatten. Überall sind Girlanden
und Kränze, Teppiche und Fahnen in den Farben Hamburgs
und der deutschen Bundesstaaten angebracht und Flaggen¬
maste ziehen sich durch die ganze Stadt bis zur großen Fest¬
wiese aus dem Heiliggeistfeld in St . Paulr . Um 10 Uhr
trafen bereits die südwestdeutschen Schutzen, darunter die
Wiesbadener Schützengcsellschaft, mit einem gemeinsamen
Kuge aus Frankfurt a. M. ein. Sie wurden von Mitglie¬
dern des Festausschusses auf dem Bahnsteige begrüßt und
in den großen Wartesaal geleitet, wo sie mit einem kühlen
»'runke bewirket wurden. Der Führer der Frankfurter
Schützen, Georg Roth, dankte für diese freundliche Aufmerk¬
samkeit mit einem Hoch auf die Feststadt Hamburg. Darauf
begäben sich die Schützen mit einer Kapelle an der Spitze
zu ihren Quartieren in der Stadt . Je werter der Tag vor¬
rückte um io intensiver ivurde der Andrang zum Bahnhofs-
Viertel Kurz nach 3 Uhr kamen die schweizerischenSchützen
an geschmückt mit dem Abzeichen des ickchoeizerischen
Swützenbundes, dem weißen Kreuz im roten riclde, unter
ibnen wahre Prachtgestalten mit ihren ŵcttergcbräunten
Gesichtern und ihren langwallenden Riesenbarten. Kurze
Zeit danach kam die Nürnberger Hauptschützengesellschastin
einem Ertrazuge an, denen sich auch viele Schutzen des
Frankenlandes angeschlossen hatten. Die Nürnberger brach¬
ten einen riesenhaften Trichter in den Farben der Stadt
Hamburg mit sich. Zu ihnen gehörte die Oberlandlerkapelle
Georg Land, dessen Leiter beim letzten Bundesschießen̂in
München die Fcstmnsik ausführte und den letzt der k̂ühle
Rasen deckt. Die Kapelle setzte sich an die -rete und führte
di" Nürnberger in ihre Quartiere. Um 4,42 und 4,57 Uhr
trafen dann in zwei langen Extrazügen die Berlmer ein.

Fustschiffe und Aeroplune.
hd. Dresden, 10. Juli . Der Student an der teo

Hochschule I0spe hat einen neuen Flugappa
funden, den er gestern dem Kriegsministerium ÜCiiLi^

Lr Erinnert

? CaIlenü
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!,esbauwart sie
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i ^ Ußischen S-Meliorani
(„AugApaumeii:

" NonKbauam
vom i.

!,!. vom l
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xunoen, oen er gegern veiu rrrernv4«n»»,te>.»»i,» Harpjted
Er überflog gestern mit ihm die Gebäude des e\e .„  1/ Helle Hähn
Nischen Instituts . Der Apparat wird heute dem ^ '»roKbcaue:
geführt werden. Hiesige Kapitalisten gründen zur
tung der Erfindung eine Gesellschaft.

Ans Stadt nnd Saud.
WiesbaLeuev Nachrichten.

Wiesbaden,  12. I"

Sängcrbcsuch der Solinger „Liedertafel >
Nachdem am Samstagmittag die Solinger

»«.. bierseDst.
HA in Aeiit

0,

K KMeler,von §>
lz worden. —
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H ^ artensest
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MHerk , wie
ff HndNachdem am samstagmittag die tc)t f “nb im Za

sich in ihre Quartiere begeben hatten , versamrne: ^ f tat t j.s; n?or(iart nonon  K ITOr in der Turnballe des " , ffl bin ~ ’r ■dieselben gegen 5 Uhr in der Turnhalle des
Vereins" zur Probe für das abendliche Konz^,Vereins" zur Prooe sur oas abendliche o.- - - - ihres
Kurhaus . Bei dieser Gelegenheit überreichte o octnacf
mann des „Sängerchors " einem jeden SoliNge einiQc (
einen illustrierten Fremdenführer durch Erträge n

Hg

herausgegeben von Herrn Fröhlich. Herr Wer

„S o I i

korchester
Dorn kredenzte den Gästen emm , Ehrentrunk - ^ « uwisters
Konzert, welches der schlechten Witterung n Beifall fi
Kurhaussaale stattfand , brachte den Solinger ^
einen durchschlagenden Erfolg . Nach dem ^ fldä z ^
vereinigten sich die Solinger mit ihren Sanges ^ S b“|
vom „Sängerchor " im , Gambrinus zu einen  ^
lichen » ctfammenfem, bei dem mandöe w«\  Aei m nuSa
schüft aufgefrischt und manche neue augeknupl , d -
- Schon in der Frühe am Sonntagmorgen ^  J H «len sich der Sauger wieder, un: unter . ^
Mitglieder des „Sängerchors " dio Stadt und gerMitglieder des „sangercyors ow ,̂ -aoe » jv«  Dienen ka

lich deren Umgebung m Augenscheinä« f Jtet J !|Jtuteiib iwar erhebend, als Die stattliche Sängerschar
Tempel auf

ar

tour wurde dem im „Turnerheim
msinsamen Mittagsmahl alle Ehre

m bester Stimmung,
der „Kommers " am

Den
Abend

^ V m̂zendargeboten *.

Sh
Schluß des Taste- ,

angetan- ^ ^ an die
Mahl , bei dem eine Musikkapelle konzertierte^

„Turnerheiw ' Ü

Rbi«
,,K'i, ut» uic iiuuuujt — -jjß  Q , heute

dem Neroberge den Waldesgruß Mdchen hal
hinab erklingen ließ. Nach dieser erfrischenden^ ? » Y°

lrwerke
e-Hl die St!

der „Kommers u.n im ..Turneryei - stützen, w.
geräumige Saal war schon lange vor . 'stt schoni
füllt . Hier hieß der Obmann des
Herr Karl Leicher, die stattliche FestversanirnN^
kommen und begrüßte namentlich die solE.
und die Vertreter der „Wiesbadener ^ ang ,
gung", Professor Spamer und Stadtverordne - e
mit warmen Worten, worauf der „saugeU ?̂ g^
Chor „Hoch das Banner ", komponiert MWj. tc. V
der Solinger „Liedertafel " zum Vortrag br^ rtK '-
dann richtete noch das Vorstandsmitglied
Xict)c Begrützungsworte namens , des «-̂ D-

^Lrundst.
Hst heute

^l 'Escha;
Hie

|r„ t=  un,
^ ß^̂ aulin
«i östlichen,
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lE fremden Gäste, worauf Herr Güll , der Vor-
" der Solinger „Liedertafel ", die Dankesgefühle

" ' - ' " - Hierauf
von

Sih, '“ll »jcuujvn miu sinuLuir-Ht vui. ------ Professorfflict

je*, "
(jSlllim

f 'tli

hawbU

begrüßte die Gäste namens der „Sänger
:ntQUrtg", beglückwünschte die Solinger Sänger zu

herrlichen Stimmenmaterial und folglirt, daß
l an den Bodenverhältnissen der Heimat der

f t̂ Sänger liegen müsse, daß ihre Stimmen
, io markigen, metallenen Klang hätten , seitens

3-tegc des „Turnvereins " wurden alsdann
araoe»-- am  Reck ausgeführt , die lebhaft applaudiert
fachst Besonderen Effekt aber machte das elektrische

teckend , ^schwingen der Damenriege und die Verwand-
BaEä ^ iPPen der Turner . Humorist stahl erfreute

etc AE L Vortrag einiger , mit politischen Pomten ge-
'erfchieMn Couplets . Ein Mitglied der Sottnger
ietzcnE Dstafel", Herr Alex Hermann , entfesselte mrt
htcn . ^ -" herrlichen Baritonsolovortrag stürmischen Bu¬
chen auch dem Baßsolosänger , Herrn Jul . Fstchor,
seitens . »Sängerchor " des Turnvereins für dessen Bor¬
is 3. Ä Ateii wurde. Nachdem nun noch dre solrnger
den Aeraus schwierigen Chor „Wachet auf" zu Gehör

n BnuG At hatten , überreicht Herr Leicher den ^ angcs-
rtändd zur Erinnerung an die schönen Tage rn Wier¬
des £$ (p” ein prachtvolles Gruppenbild , das rn zehn Fel¬
is die schönsten Punkte Wiesbadens darstellt und
chen DMllos dem Vereinslokal der „Lierdertafel zur
n de^ reichen wird. Die also Geehrten waren denn

sMzückt über diese herrliche Gabe. Dem Vor-
chlandV 'den^nd Dirigenten der „Liedertafel wur-
; persönliches Angebinde je eine Wernkanne ntu
iclfeü tz Bechern überreicht. Stadtverordneter simon
nauf ^ ^ den Turnern für das an diesem Abend Gebotene,
mg iKnb  Stadtverordneter Fink der Damen gedachts.

dem Vortrag mehrerer allerliebster Volkslieoer
hervor.^ ^ „Sänoerchors " schloß der offizielle Teil der
w gelungenen unb in allen Teilen befriedigenden
^ "'E.lM ^ altung ? — Heute morgen reisten die solmgcrTeil in diewieder von hier ab, um zum — - •„

znrückzukehren, während eine groge Anzahl"■ znrnazureoren , umm-em. ^ ; v.- ■
^ , einen Ausflua nach dem Niederwald und rem

^ ÊsEMildenkmal unternimmt. Jedenfalls aber wer-
■ "Atiir ,°Cl1 Sängern aus dem bergischen ^ ande die g -
ale g ^ hen fl-eudigen Tage hier in Wiesbaden in anae-
' Erinnerung bleiben.

S ^ " »-W -X>ienlmiiki. Formermeister a . D . Lrtdeim ^ acor .̂ . ^ ^
ü % r2r WSmÄIintt*1* al | Areisbauinspeklor

T * % tesr 2« iMW « . ft*

Neshelm versetzt worden . - Dem , bMerrgen Melio-Mb, illenburg , zurzeit rn

dsNSAiaumeiiter W ° ll e ist zum - . ,usi d I . .an das

M Harpstedn Regierungsbezirk Sannotter , bxt Ob er
übertragen woKen - Der auch wer U

& | Äf CTt kus Anwß ' seines 70 Geburtstages,vom
Ifeon v^n ' Hessen zum „Geheimen

r Sa Hr
fe ’in ^ 'Ätf “& kr” JR * %/ »■”! giss*
L °n wurde dem Jubilar , ein herzlich fpgjg
-Kelegramm zugesasidt sowie e,n Errnnerungszeiaienucht.
Gartenfest im Kurhaus . Der Dauerregen am
V âg, per den ganzeii Tag über anhielt , machte es
-°Äich, das geplante Gartenfest abzuhalten , sas

Juli-

>ncy, das gepianie f- r
verk, wie überhaupt der ganze äußere ~ etl ,iei

»SDK SÄÄÄ

7 . S I ™ “
SVträge , wie auch die einzelnen Konzertpreeen

f  ÄL > °rchesters. das unter der Leitung des Herrn
eaenj Leisters Jrmer konzertierte , fanden den unge
AnÄ ^ Beifall des Auditoriums . ^
Ko« ? me Autamobilstratze

ins

j.- ni, «tue Amomovliflrape ^ raiuTun ^ ^ . bct
freuet r taucht das Projekt der Autostraße 6-ransturt o

neKl »̂Vesagt Höchst-Wiesbaden wieder auf. Bon der

c k ausgcschaltet werden, dre beiden einzigen E

Schwestern und Kinder , eingeleitet , worauf der Geist
liche der Anstalt , Pfarrer Christian,  eme Ansprache
hielt , in der er einen Überblick über Vorgeschichte Ent-
stehilng und Zweck des neuen. Kinderheims gab und
herzliche Tankesworte an all jene richtete, die, zu ihren
Zustandekommen beigetragen und mitgewirkt ha te -
Generalsuperintendent I>. Maurer  erflehte sodann
Gottes Segen auf das neue Herrn und darauf verln
Polizeipräsident v. S che n ck die Urkuiwe über die -
statt , die von einer Blechhülse umschlossen m den
Grundstein eingemauert werden sollte. Nach der st er
lötiing der Hülse erfolgte die Grunds eineinmaucrung
Mit feierlichen Sprüchen wurde der Akt innkleidet, an
hem teilnahmen die Prinzessin von schaumburg-
Lippe, Eeneralfuperintendent Maurer , die Oberm der
Paulinenftiftung , Pfarrer Christian Polizeiprafsdent
v Scheuch» Stadtverordnetenvorsteher Pagenstecher
Architekt Euler und viele andere. .Gebet und gemeiw
samer Gesang endeten darauf die Festlichkett.. 2»
am Ban beschäftigten Handwerker ist eme kleine Unten
Haltung veranstaltet worden.

— Preisgekrönt . Der „Qu artett - Verern
Wiesbaden"  errang bei dem gestrigen Gesang-
wettfireit in Dotzheim in der ersten Klasse deii o. Pr .is
und im Ehrensingen den 2. Ehrenpreis , ^ ^r Veren
beteiligt sich heute, Montagnachmittag , noch an dem
höchsten Ehrensingen und kehrt um etwa 9 Uhr hierher
zurück wo er von seinen Freunden und Bekam.ien
in der oberen Dotzheimer Straße empfangen werden

Hochwasser. Der Rhein  stieg bis gestern abend bei
Mannheim auf 685 Zentimeter (gegen 504 Zentimeter am
Samstag ), der Neckar von 601 auf 642 Zentimeter. Beide
Flüsse steigen weiter.

— Der Besuch der Ausstellung betrug am Samstag,
den 10. Juli , 4329, am Sonntag , den 11. Juli , 18 387
Personen. „ „, .

— Der „Verband der Baugeliossciischalten von
Lessen-Nassau' und Süddeutschland hält am Sams .ag.
den 3tt d. i , in der „Alten Post" in Limburg seinen
ordentlichen Verbandstag ab. .

— Ein Verbrechen scheint bei dem Verschwinden des
Buchbindermeisters Dpp erm a n.n aus Ha ) N-
st ä t t e n, dessen Leiche in Budenheim gelandet worden
ist doch nicht ganz ausgeschlossen zu sein. Es wurde
nämlich festgestelli, daß die Geldbörse fehlte, in der
etwa 100 Mark enthalten waren , und daß außerdem
fehlten der Überwurf , der Regenschirm, der Hui und
eine Manschette des Toteii . Selbstmord ^ gilt , wre
schon hervorgehoben, als gänzlich ^ sgeschlossen, o
kann sich demnach nur um einen Unfall oder ein Ver¬
brechen handeln . Gegen letztere Annahme spricht siel-
licht der Umstand, daß äußere Verletzungen an der Leiche
nicht wahrzunehmen gewesen sind.

- Selbstmordversuch in der Eisenbahn. Ter
Nassauer Bote" berichtet* aus Hachenburg,

10  Just : Als gestern morgen in dem
7 Uhr 49 Min . von Limburg nach Altenkirchen fahrt,
2VTvrftf°ipn den Stationen Korb und Hachenburg Her^

Pmü Münz aus Limburg den Wandelgang,
welckcr an den Abteilen 2. Klasse vorbeisuhrt,
vassicrte entdeckte er in eineni dieser Abteile, in dem
'ich ein ' Herr befand, eine große Blutlache. , ^ n dem
Glaubens dem Passagier sei* ein Unglück wlderfahien,
öffnete er die Abtciltüre . sofort springt der Passagier
in dem Abteil ans und läuft zu dem Abort , wo ^ Üch
einschließt. Herr M . veranlaßt ern Halten des Zuges
und versucht, unterstützt vorn Zugführer , denge¬
schlossenen zum Offnen der Tur zu bewegen. Als die r
sich weigertt und immer mehr Blut aus der Tur dur y
sickert, öffnet schließlich der Zugführer dm Turi hinter
welcher man den etwa 25jährigen vr .-^ ng. M . a j
Elberfeld  in seinem Blute schwimmend fand . Durch

zwei lange Schnitte hatte er sich, dre Pulsader an der
linken Hand geöffnet. Ans Station Hachenburg wurde
ihm ein Notverband angelegt,, worauf or n
nächsten Zuge nach Limburg ins st . Vmeenzhospital
übergeführt wurde . Wie uns weben mrtgeteüt , \
Hoffnung vorhanden , ihn am Leben zu erha - ^ ^
Motiv zur Tai ist unbekannt.

Ein total Betrunkener, gut gekleidet, dem es seh
schwer siel von der Erde Abschied zu nehmen, verur achte
am Sonntaynachniittag 2 Uhr m der R °dc aller großen
Menschenauflaus und Radau, an welchem sich besonders dr.
liebe Jugend mit Wort und Tat swrk bete l gic- Zwei
Schutzleute vom Polizei-Revier Roderstraße nahmen sich des
Hilflosen an und brachten ihn von der Straße weg.

7 *, « !, » , . . . . w 'ärtj * ’s„ « 8«berrichende kulste BlÜŵ KiirverwaitnNlg für Donnerstag an-Kar.ten. zu oer von der JÜ ,.„:m-Binqen-St . Goar insofern

Iosephin « Sio-lome , genannt Lina . Ball , und KUusmaml
Wilhelm Stremmel  zu Wiesbaden uns rrornona.

Steckbrieflich verfolgt werden ^ ?llen Uw « UL K« uf-
mann Oskar Moses,  geb . am o. Dezember 1875 M Astldmn
Kreis 8-alling -bosrel ; wegen Kovperletzung , K.ansfrleom - vrums
und Bödrohung der Schmied Joseph Karl er,  gäbor,n mn
29. Mär -z 1881 zu Guckbenn . Kreis Westerburch UNd wegen
Urkundenfälschung der Mirtner GhrKian Friedrich Muh ien.
geboren am 9. November 1871 zu Stuttgart.

— Kleine Notizen , Eine geluimene Nachbrloung
en miniature btt  11 c d)11d)£n _Mn p 6! J srnpUrife-
Schaufenster der MöbManblung Weitzand m der We ¬
stratze ausgestellt . Verfertiger ist Herr Hausschild . Noser-
stvaße 12.

ore ureryaupr ^
lg 6i§  M,zbaden eine etwa B jn« -
taU,| !Mtraßo gewonnen, die in erster Lmie dem Autoinobll
;N- .^ 5 ? dienen kann, der zwischen Frankfurt und Wies
■Ci ra  bedeutend ist Der übrige Verkehr aus dreier Stratze
- * 5 ^ ?N heuw außerordentlich gering . Viele der Gernemdm

0 t9 /. -JiC ^wen haben pch siiuve -i »»»» . »*, — „
lCn ij »tTe kreuzen, z. B. neuerdings die Gemeinde Norden

AL KZ die Straße nach Delkenheim. Landwirtschaft-
vL t-^ Uhrwerke- und nur solche kommenm Betracht

die Straße gerade wegen des Automobilverkehrs
.. .§ ( ><«> !, fu .“ n«S ®te Stautet »-Cutter nur ungern. Sie brauchen sie nveryaum -- -

wenn ste den Vizinalwcgcn entlang fahren,Ntzt

lÄ'

w“ jll] | schon vielfach geschieht.
9 W’  N Lrnndstkiiilcgung. An der̂ Schierstelner strcße

vormittag eme zahlreiche festlich
E 'eUichast zusammen, um unter Gottes f J
;>ä'l die Gr u n dste i n l e g u n g zrim neuen
| %°r- und säuglin  g s h e t m der '
J Laulinenstiftung feierlich M begehen. Nc. en
glichen * königlichen und städtischen BÄor. en
\ h  hiesige Gesellschaft viele Mitglieder S ™ -*^'er wurde durch Gesang der Lausaemeinoe,

, - er von der ^ gr Mosern
gekündigten Rhsmiahrt Biem ^ ^ Wunsch kuNdgeben.
nuf )t zustatten , a -Is Meie , ä  doch noch nicht dazu ent-
a » Per sahrt teilzunehmen , i ^ ^ öa!tier b,ci öet
MEtzen können . .Zw Af « ^ *b fect ^ «nin zur
UmpfchiiwHrts -Geiellichaft m nwmm  Dienstag , 12 Uhr,
^? ett . ^ * * JteIIuÄ 1,n0 ® wäre wirklich schade, wenn an
ansscldehnt weoden kann . Jgf .^ 8 ber fdE)öne  Rheinausflug
Mo ' ngkelt  des 4t Kurverwaltung bitten läßt - die

nehmen zu wollen . ^ Mer den Nachlaß des am
oi KonkurSverfah - Hutmachers Friedrich August

N8S7L « LS - "d °ä"

7 - Sirfers « LSs«
|2tÄ S5* l ™ » . ®' l &Sw '&
a,7 , >utm A ’ SftÄjS ? : KLL
itadt , Kaufmann Oskar Marb ^und  Mathilde , ^im und
zu Oberurfel , Tagwhner -wam »tii*  in unb Ä.at (&cts
Apollonia , geb . Müller . GasNorm Martm Pf 7 Riehm
rina . geb. Straßburger , zu ^ auo LaPwhner r-o * J ^ rschied,
un !d Maria Kacharnm ® iontmei  zu
ReIieruugSreferendar vr . i r. LMen Schuhmacher Kon-
Wresbaden und Marg ^ ^ . Schönewald , zu Wies-

LL £ sr Z MK Sft » gBPWS*
RSfffgng &ÄvWS ^ rtS’ tmmm. «*

Theater» Kunst, Vorträge.
* Residenz -Theater (Schauspielgesellschaft des Diveuors

"insemann ) . Erkrankungen im Personal machen eme Ände¬
rung des Sipielplanes ersovderlich ; es gelangt heute >>Aont g
nochmals „Hedda Gabler " mit Nma Sandow m De^ Pitel-
rolle zur Ausführung , morgen Dienstag findet rme Wieder
Lotung von „Demimonde " statt mit Nma SaNdow ats
Baronin d 'Ange uird am Mittwoch,ge 'ht zuni eqtenmal ras
beliebte Lustspiel „Die Großstadtluit rn ^ ene .. -

« Schreibers Konservatorium (Neues Wlesbadener ) ,
Aidolfstraße 6, 2. Zum Abschluß,des Sommersomesteps
finden folgende Veranstaltungen statt : Diemttag , den
13. Juli , abends 6 Uhr , ein Prusungslckeiid für « Mler : aus
Unterklassen . Mittwoch . 14. Juli , abends 6 Uhr era » w
Abend mit Vortragen von Zoglmgen aus Dtz^wl - und ver^
klassen , Donnerstag , den 15. ,Juli , abends d Uhr , t  u Wi *'
Abend ebenfalls mit Vortragen von schulern aus Miltet-
und Oberklassen . Sämtliche Veranstaltungen finden m den
Räumen der Anstalt statt und Interessenten ist der freie Be¬
such gern gestattet . Vorträge für Klavier werden mit sosthen
für Klavier unid Violine , sowie Cello , abwechieln . Pro
gramme sind im Konservatorium erhältlich.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
er . Rambach , 9. Juli . In der letzten ûuter dem Vorsitz

he« fternt Bürgermeisters Morasch aogehaltenen G e -
mo  i mdeve rtretllngs  s i tzu n g wurde ^ scktgeüdes. ibe-
schlossen: Der Witwe Hellmut Büttner hierfelbit Ist a \v\ ibz
Gesuch gestattet worden , Wasser aus "̂ bm „Rambach U
nehmen und 'b-aSfeEbe über das Gemeindeengentum , Dnttirr

In der Langwiese " , 2. Gewann , überzuleiten . Hierfür hat
die SM # eine jährliche Anerkennungsgebuhr von 5 M . »u
j-nifiTen o ^ridwirt Aug . Diels wurde ,der isuschiag ZU.
EberbNItuna 'erteilt . Eine jährliche Kündigungsfrist lvu » .e
ausbedungen . Die Renovierungsarbeiten an dem ^Kweger -,
dentmal wurden den Steinhauern R Schwem und ^ iade-
macher von hier übertragen , und die Kosten wurden vWiulgi .,
Die weiter erforderlich werdeicken Ackerten , als Anstrich de^ ,
Gitters , Anlegung eines Drahtgeflecht und B̂ctle,nng o^Annenraiums . sollen vom Krieger - und chcllitarverem , au^

S ÄtS 'i .ÄS &t SS Ä ’ ä * «
wecken Die nachträgliche Zustimmung zur Verlegung eines
1NM Meter langen WasserlertnngSrohvstranges m die pro-
iektierte Tal - und Luisenstraße wurde erterlt ., ^ Unternehmer
lind die Maurermeister Ehrist . Wikdhackt xsohne von hier .^
Die am 3. d. M . abgchcütene , Versteigerung , betrefsend die
Abbolzuna der Obstbäume aus dem , vstraßenplanum Ram -,.
bnlb -Naurod ist nachträglich genehmigt wocken ; desglerchen?
dst diesjährige ^̂ Kirscke,xenüe von den Gememdegrundstucken

Kitzelberg " und „Gartenberg . Aus der Wahl voi„
E für " das Amt eines Ortsgerichtsmannes geeigneten
Vertonen ginoen mit Stiniinenmehrheit hervor : » nte
itnifi o -inldwirt Adolf Bef und Stukkateurmeister Wilhelm
Sckineiider Ir Die an Stelle des ausgeschiedenen K. Zecke Ir
neu "zu besetzende Waisenratsstelle wurde bis- zur Ernemmng
des Ortsgerichtsmannes durch das Amtsgericht hlnausge»

schoben m ^ Wie wir schon früher berichteten,
beabsichtigt der Schiffer Specht von Laubenhe,M einen rmel.
»nökiaen S ch i f k sv e r 1 o n e n v e r k « h r zwischen o -oci--'
beim und Rüssels -Heim einzur -ichten Bisher wurde der Ber-
kckr iwischen den beiden Mainufern durch die staatliche
'tchr zwliwen vermittelt : aber von dem hessischen

iTrnmen Sorte Railnhei  m hat die Aia >Nn,er
if ^ -ft r 1 1 R0 Morgen Land gekauft , um darauf eine neue

wecken sollen , hofft man in Raunhe -m auf einen grotz. n
Aufschwung des Dorfes ._ _

N -rssa« ische Nachrichten.

ae KM }ks£  s •ü . ' tssJä & t

Personen und betragen d,e Mg welcher seinerzeit hier
Nack der kirchlichen Feier wurde in

al" Geistlicher wirkte. , 'festesten abgehalten und abends
der „Schonen Au- , cksi^  ^ cftbenfam-mlintn statt . Morgen
fand im Gesckenh s ^ -̂ ung vornehmen . — Aus dem
wird der Bischof h . Soden hat sich gestern der 53 J -a!hre
rsraMtlschen Fmevym ^ ^ uß ,̂ n hier erschossen.  Man
linnnst ^an daß ein langjähriges Leiden ihn zu dieser Ver-
zweiskungsrat ^ ^ ^ 9. Jul !. Am Mittwoch , den 14 Juli,
^ c-(in„s lO1/» Ilhr , findet in Limburg a . d. Laihn un
vormittag / ten  Post " der diesjährige Verbands tag
kes Verbandes ländlicher Genossenschaften
Raisfeisenscher Organisation in Nassau zu rsran ŝurt am

^Lanaenschwalbach , 9. Juli . Wie der „Aarbote " de.
richtet wurde vorgestern in bewußtlosem
ck der Neustraße ein unbekannter Mann :m Ulte , ckst
a. 30 Jahren ansgefunden und ins Krankenvan - gebracht

Dort gab devsellbe, nachdem er wieder zur r' mnnnn ^ ge
kommen war . auf Fragen über seine Her unst nur wirre
Antworten , so daß man es anschoinend mit . erhaD
gestörten zu tun hatte . Der Unbekannte wucke me,eryLW
mittags nach der Irrenanstalt Eichberg vcrb ch -

^ . Seitzenhahn , 9. Juli . Vorgestern -wucke die n er e
gra pH e nh i l fs st e l l e hier erofsnet . Dw ^ Verwaltung
derselben wurde dem Bürgermeister , ubert . g . , in dessen

%ÄK rSK « | > Ä & g
m L LL ' ZLLA m ich . ä «* V
60 Pf . verkauft . _ T. „ »•

, , „ Nss, 9. Juli . Eine Einbrecher -

ä/I & ? sss » s « Sii,
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Mityenomrnen. Der Schaden soll sicĥ auf etwa 200 M. be-
kaüfen. Ein flutomal , gefüllt mit Schokolade, wurde voll¬
ständig zertrümmert in einem , nahen . Steirtbruche aufgc-
fuitben . Von den Tätern fehlt bis jetzt jode Spur.

!! St . Goarshausen , 9. Juli . Das Tuberkulose-
Wand er mus eum  ist auf Veranlassung des „Vereins zur
Bekämpfung der SchwirrdfuchisAefahr im Kreise Lt . Goars¬
hausen " auf einige Wochen inr -L>aalbau „Neuer Adler dahier
ausgestellt. Das Museum ist geöffnet von vormittags 0 ms
12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

? ? Nicdersclters , 9. Juli . Die Gemeinde -Vertretung
beschloß heute einstimmig , die Wahrnehmung der Geschäfte
aus Anlaß der Überführung der Glocken  aus der
alten Pfarrkirche in die neue, deren Einweihung am sonn-
tag , den 25. Juli , stattfinden wird, an die Kirchenaemeinde
äbzutreten und ^bewilligte dieser hierfür eine Pauschal-
veWütung von 850 M._

Aus der Umgebung.
— Frankfurt , 11. Juli . Heute vormittag stürzte sich in

der Textorstraße ein 14 Jahre altes Mädchen vom dritten
Stockwerk herunter in den Hof, wo es schwer verletzt liegen
blieb. An seinem Aufkommen wird gezweefelt.

? Mainz , 11. Juli . Wir haben keine Landesausstellung
wie Wiesbaden , keine „Jla " wie die Frankfurter , wir müssen
uns schon mit kleinerem begnügen , wie z. B . heute die
Jnseraten - Ausstellung  gewesen ist. „Gewesen
ist" — denn sie dauerte nur einen Tag . „Kurz und gut " gilt
von ihr in vollem Maße . 180 bis 200 Blätter , die einen sehr
günstigen Eindruck von dem erweckten, was die^ großen
Druckereien Deutschlands auf dem Gebiet der künstlerischen
Ausstattung der Inserate leisten. In erster Linie sind cs
die Sektfirmen , die durch ebenso prächtige wie geschmackvolle
Reklamen vertreten waren . Aber auch kleinere Firmen , die
nicht mit Millionen rechnen, baden sich die Kunst dienstbar
gemacht. Der Eindruck, den die Ausstellung erweckte, war
derart , daß man getrost sagen darf , Deutschland steht auf
diesem Gebiet Frankreich und England nicht mehr nach.
Daß derartige Ausstellungen erzieherisch auf den Geschmack
des Publikums wirken, ist kauni zu bestreiten — aus diesem
Grunde war es sehr bedauerlich , daß die Ausstellung nur
von so kurzer Dauer war.

* Mainz , 12. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Im hic-
stgen Zentralhotel erschoß  sich heute vormittag durch zwei
Schüsse ins Herz eine bis jetzt noch unbekante, 25 bis 28
Jahre alie weibliche Person von auswärts . Nach einer
hinterlassenen Zettelnotiz soll der Bruder der Selbstmörderin
noch heute hier eintreffen , wodurch die Personalien der
Selbstmörderin und das Motiv der Tat aufgeklärt werden
dürsten . _ _ _

Gerichtssmrl.
Wiesbadener Strafkammer.

Auf Leben und Tod.
Zwischen dem Landmann Valentin F . und dem Winzer

Peter G. in Kiedrich  schweben Differenzen seit G. ein¬
mal wegen Urkundenfälschung vor Gericht gestellt und F.
als Zeuge wider ihn geladen 'war . Am 22. September v. I.
stießen sie in der Feldgemarkung aufeinander , woraus sich
zwischen ihnen ein Kampf aus Leben und Tod entspann . G.
wurde durch Schüsse aus einem Revolver an Kopf, Mund,
linker Hand usw . verletzt, F . wurde mit einer Mistgabel ge¬
schlagen, daß er das Bewußtsein verlor und im Felde liegen
blieb . Wer den Zusammenstoß veranlaßt hat , ist nicht
zweifellos festgestellt. G. behauptet , es sei ein Mordattentat
auf ihn geplant gewesen. F . und sein Sohr - Konrad hätten
ihn zunächst mit einer Hacke bedroht und F . Vater habe , als
er ihn in die Enge getrieben , nacheinander vier Schüsse auf
ihn abgegeben . Zu Hause habe er gleich ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen müssen. F . schilderte den Vorfall wesent¬
lich anders . Nach ihm ist G. der Angreifer gewesen und er
(F .) hat mit seinem Revolver lediglich den Angriff abge¬
wehrt . Das Schöffengericht in Eltville hatte sich auf den
Standpunkt des G. gestellt und F . mit einem Monat Ge¬
fängnis bestraft . Dieser jedoch verlangte vor der Straf¬
kammer seine Freisprechung . Dem Gerichtshof erschien der
Vorfall doch nicht genügend aufgeklärt , um zu cineni
Schuldigspruch kommen zu können. Es erging daher unter
Aufhebung des ersten Urteils ein Freispruch.

Der Freund des Gefangenen.
Der Arbeiter Joseph D. lernte einen jungen Mann

rennen , mit dem er sich auf Wanderschaft begab und denl er
zum Schluß seine Legitimaiionspapicre entwendete . Am
13. Mai d. I . wurde er aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis,
nachdem er eine zweite Strafe verbüßt hatte , entlassen. Als
Gefangener hatte er die Bekanntschaft eines jungen Mannes
gemacht, von dem er wußte , daß er der Sohn einer sich um
ihn sehr sorgenden Witwe war . Kaum hatte er die Ge-
sängnismauern hinter sich, da setzte er sich hin und schrieb an
die Witwe als deren Sohn einen Brief des Inhalts , daß
er an einem der ersten Tage entlassen werde und daß er
eines Geldbetrages von 30 M . bedürftig sei, um dessen um¬
gehende Zusendung unter der zugleich aufgegebcnen Adresse
des Briesschreibers er bat . D. erhielt den Betrag auch.
Vierzehn Tage später schrieb er nochmals um Geld , dessen
er bedürftig sei. um eine Kaution für sein Wohlverhaltcn
nach der Entlassung zu stellen, und er ergatterte dergestalt
im ganzen 85 M. Ms er aber dann nochmals um 86 M.
bat , kam die Sache der armen Witwe verdächtig vor , sie
begab sich selbst nach hier und erfuhr dann , daß sie einem
Schwindler in die Hände acroten war . D. wurde am Sams¬
tag wegen rückfälligen Diebstahls , Urkundenfälschung und
vollendeten , resp. versuchten Betrugs mit 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis als Gesamtstrafe belegt. Zugleich büßte er die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ein.

Das Urteil im Mordprozrß Breuer.
wb. Trier , 10. Juli . Der Rennfahrer Breuer  aus

Berlin ist wegen Ermordung des Mühlenbesitzers Maitonet
aus St . Veit nach achttägiger Verhandlung zum Tode
verurteilt worden . _ _ __

* „Erfolglose Berufung ". Herr Rechtsanwalt Klemm
in Langenschwalb  ach schreibt uns : „In Nr . 313
Ihres Blattes vom 9. Juli 1909 bringen Sie unter der
Rubrik „Gerichtssaal " die Nachricht, daß die Berufung , die
der Schuhmachermeister L. in Langenschwalbach und dessen
Tochter gegen das verurteilende Erkenntnis des hiesigen
Schöffengerichts eingelegt haben , von der Strafkanuncr ver-

WiKKoaderrer Gagvirrtt .

warfen sei, ebenso die versuchte Gegenklage. Ihren Bericht-
erftatter trifft bei dieser Meldung eine unverzeihliche grobe
Fahrlässigkeit . Die fragliche Bcrufungsverhandlung , die
bereits am 16 .März 1909 statrgefunden hat , endete mit
der kostenlosen Freisprechung der Ange¬
klagten.  Was die Meldung , betr . die „Gegenklage", be¬
trifft , so ist daran so viel richtig , daß Herr Schuhmacher¬
meister L. gegen den fraglichen Wiesbadener Arzt , Dr . med.
Ratner,  Taunusstraße , Privatklage wegen Beleidigung
erhoben hatte , diese aber , da der Angeklagte nach Zustellung
der Privatklage es vorgezogen hatte , Wiesbaden zu ver¬
lassen und somit zur Hauptverhandlung nicht geladen wer¬
den konnte, zurückgenommen hat ." — Die betreffende Notiz
stammt von Herrn Dr . med . Ratner selbst. Wir nahmen sie
nur aus, weil wir dem Einsender , der in den früheren Be¬
richten über die fragliche Angelegenheit ziemlich hart, mit¬
genommen wurde , eine kleine Genugtuung schuldig zu sein
glaubten . Wir setzten dabei allerdings voraus, ^.daß er uns
keine — Unwahrheit aufbinde . Auch war in der Flut von
Gerichtsberichten aller Art , die täglich an unseren Augen
vorbcirauscht , die Erinnerung an einen Bericht untergetaucht,
den unser Gerichtsberichterstatter Mitte März über den¬
selben Fäll unter der Überschrift „Die Rächerin ihrer Ehre
geschrieben hatte und durch den die Berichtigung des Langcn-
schwalbacher Rechtsanwalts vollauf bestätigt wird . Das
Verfahren des Herrn Doktor , der es nicht verschmäht hat,
die Ehre einfacher Menschen anzugreifen , um „häßliche
Gegengerüchte verstummen zu lassen", d. h. um sein Ansehen
zu heben, verdient die schärfste Verurteilung.

Sport.
34. Kaiser -Regatta auf der Lahn.

Ems,  11 . Juli.
Vom besten Wetter begünstigt , fand heute die 34. Kaiser-

Regatta hier statt . Da die Kaiser -Regatta das Häupter-
eignis der Saison ist, so hatten sich Tausende von Fremden
eingefunden . Die Leitung der Regatta lag in den Händen
der Herren Paul Storck und Otto Schwab . Ferner gehörten
dem Regatta -Ausschuß 17 weitere hiesige Herren an.
Schiedsrichter waren die Herren Erich Praetorms -Stratz-
bura i E . und August Hilpert -Frankfurt a. M .f Zielrichter
Hans Rehm -Coblenz und Alfred Schulhof -Frankfurt a . M .;
Bahnrichter Dr . Alfred Falk-Ems und Viktor St -lgerwald-
Cöln ; Starter Eduard Walter -Frankfurt a. M . Dre Lange
der Bahn betrug 1850 Meter . Da zu mehreren Rennen
mehr als drei Boote gemeldet waren , wurden vormittags
Vorrennen gefahren . Nachmittags 3 Uhr begann der stark
für die Hauptrennen . Die Ergebnisse desselben waren
wie folgt : ^

T Junior -Achter. Preis vom Rhein (Staatspreis ) :
1. „Cölner Ruder -Ges. von 1891", 2. „Cölner Klub für
Wassersport ". Letzterer siegt unter Protest des Gegners,
bleibt aber im nochmaligen Rennen Sieger . Schönes
Rennen . Der Sieger führt von vornherein.

II . Vierer . Preis der Stadt Ems : 1. „Kasteler R .-G.
von 1888", 2. „Ofsenbacher Ruder -Verein 1874". Die
„Kasteler R .-G." führt anfänglich , wird im Mittel nur eine
kurze Strecke überholt und siegt.

III . Junior -Einer . Damenpreis : 1. „Mülheimer Wasser-
sportverein ", 2. „Kasteler Ruderges . 1880", 3. „Frankfurter
R .-G. „Germania ". Anfänglich führt Mülheim , wird aber
von Frankfurt (Herr Heinrich Vogt ) überholt und besiegt.

IV . Kaiser -Vierer . Wanderpreis . Ehrenpreis Sr . Maj.
des Kaisers Wilhelm I . Nebenpreis : Eine große silberne
Medaille , gegeben von der Kurverwaltung : 1. Ftzanksurter
R .-G. „Germania ", 2. „Mainzer Ruder -Verein ". Abwech¬
selnd führen Frankfurt und Mainz , am Ende geht Mainz
als Sieger nach heißem Kampf durchs Ziel . (Im Vorjahr
lvar der „Mainzer Ruder -Verein " ebenfalls Sieger .)

V . Vierer . Eniser Quellen -Preis : 1. „Ruder -Verein
Ems ", 2. „Gießcner Ruder -Ges. von 1877", 3. „Wetzlarer
Ruderklub ". Tadelloses Rennen . Gießen führt anfänglich,
Wetzlar auch, Ems spart seine Kräfte und geht nach schwerem
Kampi als Sieger durchs Ziel.

VI . Doppelzweier ohne Steuermann . Malberg -Preis:
1. „Kitzinger Ruder -Verein 1897", 2. „Ruderverein Hellas-
Offcnbach a. M .", 3. „Frankfurter Ruderverein 1865".
Kollision. Neuer Start auf der Strecke zwischen 2 und 3.
„Hellas " siegt, da Frankfurt wegen Anfahrens eines Pfeilers
der Kurhausbrücke aufgibt . ,

VII . Achter. Preis vom Ranzensiern . 1. „Cölner Rudcr-
verein von 1877", 2. „Ofsenbacher Ruderverein von 1874".
Cöln führt und gewinnt , da Offenbach auf fast ganzer Strecke
als aussichtslos aufaiüt,

VIII . Hochschul-Vierer . Preis von Nassau : Rennen
fällt aus.

IX . Junior -Vierer . Preis der Kurverwaltung : 1.
„Ofsenbacher R .-G. Undine ", 2. „Frankfurter Ruderklub von
1884", 3. „R .-G. Nassovia-Höchst ß ^rmTff ^ rt führt
anfangs , dann übernimmt „Undine " die Führung und ge¬
winnt . Frankfurt gibt das Rennen auf.

X . Senior -Einer . Preis von der Bäderlei : i . „Kitzinaer
Ruderverein ", 2. „R .-V. Hellas -Offenbach a. M.". Der
Kitzinger (Herr Georg Lenz) überholt „Hellas " (Herr Fritz
Stroh ) und gewinnt.

XI . Vierer . Preis von der Lahn : 1. Ruder -Gesellschaft
Rhenania -Coblenz ", 2. „Cölner Ruderverein von 1377", 8.
„Nuderverein Ems ". Cöln führt von Anfang an und ge¬
winnt . Sonst schönes Rennen.

XII . Achter. Wanderpreis . Preis des Deutschen Ruder¬
verbandes . Nebenpreis : 9 silbern- Becher, gegeben von der
Kurverwaltung : Die Frankfurter R .-G. „Germania " fährt
allein und erhält den Preis . Der „Mainzer Ruderverein"
trat vorm Rennen zurück.

Nach 6 Uhr wurde die Preisverteilung im Kurgarten
vorgenommen und mit einem begeistert aufgenommenen
„Hip, Hip , Hurra " auf den „Ruderverein Ems " geschlossen.
Nach Eintritt der Dunkelheit fand die bengalische Beleuch¬
tung der Bäderlei statt. w. g.

Letzte Nachrichten.
Die Frankfurter Jla.

Frankfurt c.  M -- 12. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
Besuch  der „Fla " ist trotz des wenig günstigen Wetters
ein reckt erfreulicher.  Für Einzelkartm gingen am

Mbcnd-Ausgnbe, 1. Blatt.

Samstag rimd 5000 M . und gestern rund 10  000
Dauerkarten wurden bis 15 000 gelöst, mit einem
von rund 130 000 M.

nei 3*
Priltusk , 12. Juli . (Eigener Drahtberichi .- ,

abend um 10 Uhr unter Führung dos Hauptmann - ^
und noch 5 Offizieren in Hohensalza ausi! ,
Ballon „Colmar " ist heute früh 2,40 Uhr 20 Kilo ^
lich von Puliusk  gelandet . Nach Prüfung " er  »
wurde den Offizieren seitens des Bezirkschess -
Stadthauptmanns die herzlichste Aufnahme zm» „„
Ballon erreichte während seiner Fahrt eine Höhe
als 2600 Meter . , <,

wb . Mannheim , 12 . Juli . Der Z cn t r a lv e ^^
Maschinisten und Heizer  hat über did. den £
befahrenden Schiffe die Sp e r re verhängt , da
qsberverband Mannheim beschloßen hat , von '®JUTL;e fc|
10. d. M., ab einen Lohnabzug von 2 brs 3 -W- teil
und eine Verlängerung derArveitszeit erntreten 8
Die Talfahrt kann noch ausgeführt werden . ,j {

hd. Lissabon, 12. Juli . Das Personal der Elekr
werke von O p 0 r t 0 hat den Generalausitaüd
»irr*  Lohnerhöhung -gewähvlentet nt. Dre 23w*1eine
den" Streikenden g'ü n jt i g gesinnt.

Zstzts HkrrrdslsttKchvrchtE.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgd <
Frankfurter Börse. 12. Juli, -mittags 12% Ntzr. ' -

Aktien 200.50, Diskonto -Kommandit 187.10, Dresom ^ s
153.50, Deutsche Bank 243.40, Handelsgesellschaft 1(5- ^
bahn 154.60, Lombarden 20.93, Baltimore und
Gelsenkirchen 179.50, Bochumer 231.25 Harpener w
Lauvcchütte 184, Türkenloie 14o, Norddeutscher
Hamburg -Amerika-Paket 116.80, 4proz. Russen 8 0
175.80. Tendenz : still. .

Wiener Börse. 12. Juli . Lsierrerchische Krem
638.20, Staatsbahn -Aktien 722.20, Lombarden 108 .w,
noten 117.37.
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° Marin
(st von :
^ft -Lschaf

Eni sol,
es so sa

"dfmerksc
NltLN-üs



»erlas Langgafl« 27*
„Tagblatt -HauS".

SchsNer-Halle oeöffnct Bon Uhr morgm»
BiS8 Uhr abends. 26,000 WoMeütell.

für beide Ausgabe « : 50 <Efg. monatlich durch den Verlag Langgafle 27, ohne Bringer-
lohn. 2 Mk. so Pfg . Bierteliahrllchdurch alle deutichcn Posianstalten, ausschließlich Bcstcllaeld. —
Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden dis s Zweigstellen iowie die
I3l Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt; m Biebrich: die dortige» 88 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzcigen-Annahmc: Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags; für die Morgen-Ausgabe bisSUhr nachmittags.

2 TagesMlsgabLll.

Fernsprecher:
Verlag (ExpcSttion) 2953, Redaktion 52,

Druckerei 2266.
Ruszeit von Uhr morgens bis S Uhr abendS-

Anzelgcn -Prcis für die Zeile : IS Pfg . für lokale Anzeigen int „Arbeiismarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform: 24 Pfg. in davon abweichender SaNauSführung, sowie für alle übrigen lokalen

.Anzeigen; 30 Pfg . sür alle auswärtigen Anzeigen; 1 MI . für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und vieriel Seiten , durchlaufend, nach befonderer Berechnung. —
Bei wiederüoikcrAufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Ausnahme später e,»gereichter Anzeigen in die nachstericheuiendc Ausgabe wird leine Gewähr übernommen.

Wiesbaden , Montag , L8. Juli LAGT.Nr . » 18.

Kbend-Kusgabe.
_ 1. Wtcrtt.

Schluß und Abschluß.
L. Berlin, 10. Juli.

Die Finanzresorm ist denn also nach dem Willen
ber konservativ-klerikal-polnischen Mehrheit auch in
dritter Lesung _zu Ende gebracht worden, und das
deutsche Volk wird die Früchte  bald zu schmecken be¬
kommen. Ein neues Blatt  in der deutschen Ge¬
schichte beginnt , und der neue Block wird seine Laten
auf dieseni Blatte verzeichnen. Die heutige Debatte,
diese große und jedenfalls eindrucksvolle Aussprache
zwischen den Parteien , wird noch lange ihre starke
Resonanz in der Öffentlichkeit finden . Die neue
Mehrheit  fühlte das begreifliche Bedürfnis , sich zu
rechtfertigen , die Grenzen ihrer Gemeinsamkeit genau
zu bestimmen und den Boden zu bereiten für ihre
weitere Wirksamkeit. Das geschah, wie man zugebcn
kann, in nicht ungeschickter Weise. Die Reden der
Herren v. Heydebrand und v. Hertling , dann aber auch
die kurze, jedoch inhaltschwere des polnischen Abgeord¬
neten v. Czarlrnski , sie geben in ihrer Vereinigung ein
Bild , dessen scharfe Umrisse kaum noch durch eine kom¬
mentierende Betrachtung nachgezogen zu werden
brauchen. Es ist das Gemeinsame dieser drei Kund¬
gebungen, daß jede von ihnen sehr eifrig den Gedanken
an ein f e st e s parteipolitisches Bündnis
mit den beiden anderen Faktoren a b l e h n t e. Nach
Herrn v. Heydebrand  ist von eineni Kartell mit
dem Zentrum und nun gar mit den Polen keine Rede.
Freiherr v. Hertling  sodann erklärte ausdrücklich,
von einer „Allianz " könne niemals , auch in Zukunft
nicht gesprochen werden, und Herr v. Czarlinski
endlich versicherte, er und seine Freunde seien weder be¬
einflußt worden, noch hätten sie jemand beeinflussen
wollen. Nur aus rein sachlichen Gründen und aus
sachlicher Überzeugung hätten sie so gestimmt, wie sie
es taten . Allerdings aber müssen sie beanspruchen, als
gleichberechtigte  Staatsbürger behandelt zu
werden, nachdem sie bewiesen hätten , daß sie das mit
Recht verlangen dürsten . Auf der linken Seite des
Hauses war man so entgegenkommend, diese kleine
Pollnrede geduldig uud ohne einen Zuruf der Zurück¬
weisung passieren zu lassen. Herr v. Heydebrand und
der Zentrumsführer konnten gleiche Freundlichkeit nicht
erwarten . Herr v. Heydebrand zumal , auf dessen Rede
seine konservativen Freunde gewiß sehr stolz sind,
wirkte durch die verblüffende Sicherheit , mit der er die
Reinwaschung der Rechten unternahm , in hohem Grade
herausfordernd.  Die ungewollte Bedeutung
dieser Rede liegt darin , daß sie die ganze A n m a ß u n g
des Konservativismus , den rücksichtslose n
Herren st andp unkt  dieser Partei , daneben aber
auch die traditionelle Geschicklichkeit  der Rechten
in der Wahrung ihres überlieferten Machtumsangs
bekundete. Besonders die Kühnheit , mit welcher der
Redner die Absicht bestritt , den Fürsten Bülow zu be¬
seitigen, und nun gar das Wagnis , das Bedauern
der Konservativen über den Rücktritt dieses Staats-

KmMeLom.
(Nachdruck verboten.)

Die „Ila ".
(Sonberibericht für das „Wiesbadener TaMatt ".)
Nun ist die „Jla " eröffnet. Eine Ausstellung, die von

der Zukunft spricht, indem sie den gegenwärtigen Stand der
Luftschiffahrtund ihrer Technik vor Augen führt. Diese
Ausstellung ist eine Überraschung. Vielleicht nicht sür den
Fachmann und Sportfreund , als vielmehr für das große
Publikum, die Laien, die hier zu ihrem Staunen sehen wer¬
den, daß die jüngste Errungenschaft des menschlichen Geistes
nicht nur schon eine sestumrissene Wissenschaft gebildet hat,
sondern daß sie bereits über eine Industrie veffügt, die in
ihren vielfachen Verzweigungen schier unübersehbar er¬
scheint.

Das ist verwunderlich bei einem Zweige der Technik,
der keine Tradition hat. Wenn man schärfer auf den Grund
schaut, wird man finden, daß positive Leistungen eigentlich
nur in ganz geringem Maße vertreten sind. Es ist alles
noch unentwickelt, übcrgangsstadien hier und dort. Wie in
der Luftschisfahrt selber, die eigentlich bisher auch nur ganz
wenige erfolgreiche Leistungen aufzuweisen hat. Sllles gärt,
alles drängt nach Entwickelung; die Welt ist voll Gedanken,
die nach Gestalt und Form suchen. Wieviel Qualitätsgrade
in der Quantität sich bergen, wer möchte das heute schon
sagen wollen? Aber diese Gärung will sich gestalten. Man
sieht in der Ausstellung, wie tausend Versuche sich drängen,
ein Fortschritt zu werden, wie aus der Gegenwart allmäh-
lich eine neue Zeit herauswüchst, eine Zeit, die uns loslöst

mannes auszudrücken, mußte frappieren . Aber Herr
v. Heydebrand und seine Freunde haben ein hohes
Spiel zu gewinnen oder auch zu verlieren . Sie dürfen
nicht das Mißtrauen des Kaisers erregen , als wollten
sie das parlamentarische System mit brutaler Durch¬
setzung ihres eigenen Machtwillens etablieren , und so
legte der Redner seine Ausführungen darauf an , daß
sie an der höchsten Stelle einen guten Eindruck Hervor¬
rufen konnten. Zu diesem Zwecke mußte der Rücktritt
des Fürsten Bülow bedauert werden, zu diesem Zweck
mußte die Bereitwilligkeit der Konservativen , ihre
nationale Pflicht auch in der Finanzresormsrage zu
tun , nach Möglichkeit unterstrichen werden. Zu dieseni
Zweck durfte auch dem Block , den doch schließlich der
Kaiser gebilligt hatte , nichts allzu Übles nachgesagt
werden. Fürst Bülow wird freilich wissen, was er von
dem heuchlerischen  Bedauern der Konservativen
über seinen Sturz zu halten hat . Er läßt es ihnen
überdies gerade heute durch einen, vielleicht von ihm
selbst geschriebenen, jedenfalls seine Auffassung getreu
wiedergebenden Artikel in der „Süddeutschen Rcichs-
korrespondenz" mit erfrischender Deutlichkeit sagen.
(Wir haben diese offiziöse Erklärung in der Sonntag-
Ausgabe bereits mitgeteilt . Die Red.) Die Konser¬
vativen haben dem Fürsten Bülow ein Opfer nicht
bloß an politischer Überzeugung , sondern auch an seiner
persönlichen Ehre  zugemuiet , und darum ist er
gegangen. Vom Freihcrrn v. Hertling  kann nie¬
mand verlangen , daß er seine und des Zentrums Ge¬
nugtuung über den Rücktritt des Fürsten Bülow der-
bergen sollte. Auch tat er nichts dergleichen. Immer¬
hin darf er die Anerkennung beanspruchen, daß er
seinen Ton nicht niedrig wählte , daß er für den
scheidenden Staatsmann keinen Hohn hatte , der man¬
chem weniger taktvollen Zentrumsredner vielleicht nn-
gesucht auf die Lippen gekommen wäre . Was die
liberalen  Redner betrifft , so ist es gewiß eine
gute Vorbedeutung für die kommenden Kämpfe, daß
die Abgeordneten H i e h e r und ffiiemc  r eine er¬
freuliche Übereinstimmung  sowohl in der Kritik
der jüngsten großen Ereignisse wie in dem Bekenntms
zeigten, den liberalen Gedanken vor jeder Verdunke¬
lung zu bewahren . Das Gute mindestens hat der llm-
schwung der inneren Politik doch mit sich gebracht, daß
aus der Linken so manche hemmende Schranke
w e g g e f a l l e n ist. Herr v. Hertling täte vielleicht
besser daran , seinen Spott über die „große liberale Par¬
tei " vorsichtig im Busen zu hüten . Was heute noch nicht
ist, könnte unter dem Truck eines konservativ-klerikalen
Regiments doch einmal werden.. .-. . -—
Ans Abschiedsümsr des Reichskanzlers

für das AnsWürligs Amt.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" meldet: Bei

dem Reichskanzler und der Fürstin Bülow fand am Sams¬
tag ein Diner statt, zu welchem Einladungen erhalten hatten:
Staatssekretär v. Echoen, die Unterstaatsscrrctäre v. Loebell,
v. Conrad und Dr . Günther, die Direktoren und Wirk!. Geh.
Räte Dr . v. Frantzius und Dr. v. Körner sowie Br.  von
Schwartzkoppen, der Wirkl. Geh. Rat v. Eichhorn, die Wirk!.
Geh. Legationsräte Dr . Lehmann, Dr. Hamrnann und

Vom staubigen Erdboden und in lichtersüllte Fernen die
Zukunft der Menschheit lenkt.

O Dampfschifscchrt, o Eisenbahn,
Du lendenlahme Zeit!
Uns sind die Lüfte untertan.
Die fahren schnell und weit!

Wie lange noch, und dieser scherzhafte Vers , der vor
mehr als fünfzehn Jahren in seiner damals als komische
Übertreibung wirkenden prägnanten Fassung die Teil¬
nehmer eines „Ballon-Balles" erheiterte, wird der Hymnus
der neuen Zeit sein? Die Lüste, sie fahren schpell und weit.
Aber ob und wie weit sie es dem Menschen gestatten, sich
aus ihrem ätherischen Rücken sorttragen zu lassen, das ist
auch heute noch, da Zeppelin und Parseval und Groß neben
manch anderer Konstrultion, von der eben die Rede ist, fast
täglich Triumphe feiern, eine ungelöste Frage. Wer wollte
auch Richter fein, wo es wenig Erfahrungen und keine Ge¬
setze gibt ? Das eine nur wissen wir , und eindringlich lehrt
es die Ausstellung: es geht vorwärts , und die Eroberung
der Luft, vor drei Jahren noch ein belächeltes Schlagwort,
sie macht Riesenschritteund wird mit jedem Tage immer
mehr zur Tatsache.

Davon legt die Ausstellung Zeugnis ab. Ein allge¬
meines Zugreiscn an dem neuen Gebiet, das sich seit den
denkwürdigen Fahrten Zeppelins im Vorjahre plötzlich als
gangbar erwiesen, ein Interesse in Industrie - und Laien¬
kreisen, das der sicherste Beweis dafür ist, wie tief eigentlich
die Sehnsucht, hinauf in die lichtdurchslutete Höhe sich zu
schwingen, in Menschenherzen steckt. Und darin steckt der
Wert dieser Ausstellung, daß sie durch das Beispiel und die
Demonstration, durch Versuche und Prüfungen die Spreu
vom Weizen sondern̂ daß sie untersuchen wird, was Wert

57 . Jahrgang.
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Dr . Kriege, die Geh. Legationsräte Wichert, Dr . Lentzc,
Dr . Kuntzen, Zimmermann und Frhr . von dem Bussche-
Haddenhausen, die Wirkl. Legationsräte Dr. Eckardt,
Matthieu und Frhr . v. Griesinger, der Geh. Regierungsrat
Wahnschasse, die Legationsräte Kemnitz, Esternaux und
Heilbron, Vizekonsul Grumbkow, Dr . Riegler, die Geh.
Hofräte Klauß, Pinkow, Burchardt, Seeband, Mochte Dux,
Spieß, Höhne, Hammerdörfcr, Zander, Willisch, Oehland
und Propp , der Geh. Rcchnungsrat Riedel und der Geh.
Sekretär Geclhaar. Im Verlaufe des Mahles erhob sich
Staatssekretär v. S cho en zu einer Ansprache an den
Fürsten Bülow und seine Gemahlin. Er dankte dem fürst¬
lichen Paare , daß es seinen Gästen die Ehre erwiesen hätte,
noch ein letztesmal in diesem so gastlichen Hause und an
dieser historischen Stätte — die Tafel war im Kongreß  -
s a a l c ausgestellt— die gütige Gastfreundschaft zu genießen.
Mit freudigem Stolze erkennten die Beamten des aus¬
wärtigen  Amtes an, daß Fürst Bülow seine engen
Beziehungen zu dieser Behörde besonders wert gehalten
habe. „Die Welt ist Zeuge", sagte der Staatssekretär,

„von den großen Erfolgen Ew. Durchlaucht in der aus¬
wärtigen Politik,

und in vollem Umfang wird das , was Ew. Durchlaucht er¬
strebt und gewirkt haben, erst erkannt und gewürdigt wer¬
den, wenn von den Augen und Geschehniflen manche
Schleier  hrnweggczogen sein werden, und wir , die wir
in stiller Werkstatt unter Ew. Durchlaucht hoher Leitung
gearbeitet haben, wir kennen die Hand, den Geist und das
Wirken des Meisters! Wir wissen die Schwere des
Verlustes  zu ermessen, den das Ausscheiden Ew. Durch¬
laucht für uns bedeutet. Aber nicht nur die weise Leitung
werden wir vermissen, sondern auch das lebendige Interesse,
die wohlwollende Fürsorge und die große menschliche Güte,
die Ew. Durchlaucht jedem einzelnen von uns stets und in
jeder Lage erwiesen haben." Der Staatssekretär schloß mit
warmer Versicherung der Dankbarkeit und mit herzlichen
Wünschen für das fürstliche Paar.

Als das Hoch verklungen war, antwortete Fürst
Bülow  etwa folgendes: „Ich danke Eurer Exzellenz für
Ihre gütigen Worte und danke Ihnen allen, meine Herren,
für die Aufnahme, welche Sie mir mit diesen Worten be¬
reitet haben. Ich habe Sie gebeten, meine Herren, sich heute
noch einmal um meinen Tisch zu versammeln, weil es mir
ein Bedürfnis ist, Ihnen bei meinem Scheiden aus Aller¬
höchstem Dienst persönlich zu danken sür die treue und
treffliche Unterstützung,  die ich während meiner
Amtsführung bei Ihnen gefunden habe. Ich brauche nicht
zu sagen, wie sehr ich mich den Beamten meiner Reichs¬
kanzlei, vor allem meinem verehrten Freunde v. Loebell, ver¬
pflichtet fühle, die in täglicher anstrengender Arbeit meine
nächste Umgebung gebildet haben. Ich brauche nicht näher
auszuführen, wie wichtig für mich als Reichskanzlermeine
Stellung im preußischen Staatsministerium war, und wie
gern ich meine Beziehungen zu dieser Behörde gepflegt habe.
An die Herren des Auswärtigen Amtes  habe ich
noch ciir besonderes Wort zu richten: Mehr als ein Men¬
schenalter, fast 36 Jahre , sind dahingegangen, seit ich in
jungen Jahren in das Auswärtige Amt cingetretcn bin, an
dessen Spitze damals als Staatssekretär des Äußern mein
seliger Vater  stand. Zwei Jahrzehnte später bin ich selbst
Staatssekretär geworden. Seit deni 26. Juni 1897, wo der
Kaiser mich mit der Leitung des Auswärtigen Amtes zu be¬
trauen geruhte, habe ich die auswärtigen Geschäfte des

hat, in dir Zukunft hmübergenommen zu werden, daß sie
uns augenscheinlich zeigen wird, daß Lenkluftschiffahrt und
Flugsport eine Sache ist, zu der man Vertrauen haben kann
und die eng verbunden ist mit der Entwicklung aller Kultur.

Etwas ganz neuartiges tritt an uns heran, und diese
ungewohnte Erscheinung erfordert, daß man mit ihr sich
näher befaßt, nicht etwa, weil sich da etwas anscheinend ganz
Fremdes enthüllt, sondern weil mit ihm ein alter Sehn¬
suchtstraum der Menschen seine Erfüllung findet. So wird
es unsere Leser nicht wundern, wenn wir in einigen fort¬
laufenden Artikeln neben unserer eigenen Ausstellung auch
von der Frankfurter berichten, obwohl sie uns Konkurrenz
macht und die große Nachüarstadt sich offiziell der Wies¬
badener Ausstellung wenig freundlich gesinnt erwiesen.
Aber über diesen kleinen nachbarlichen Eifersüchteleiensteht
ein Menschheitsgedanke, und der kann verlangen, daß aller
Kleinkram des Tages hinter ihm zurücktritt.

Die Ausstellung gruppiert sich, wie die Mehrzahl
unserer Leser schon weiß, um die Fcsthalle, die anläßlich des
diesjährigen Gesangwettstrcites ihre Weihe empfangen hat.
In der Festhalle selber, die mit ihrem mächtigen Saale und
weit gestreckten Galerien ein vorzügliches Ausstellungslokal
ist. hat die Technik der Luftschiffahrt mit allen Nebenzweigen,
mit Studien , historischen Erinnerungen und Forschungen
ihr Unterkommen gefunden. Draußen, im Freien, herrscht
die Praxis der Aeronautik, und zu einem Teile in besonderen
Pavillons ihre Wissenschaft, soweit sie sich mit der Meteoro¬
logie und der Atmosphäre befaßt.

Wenn man die Ausstellung betrachtet, wird man ein Er¬
staunen darüber nicht unterdrücken können, daß sic in ihrem
gegcnwärttgen Zustande eröffnet worden ist. So unfertig,
in der Entwicklung begriffen wie diese Ausstellung, habe ich
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Reiches geführt. Auch nach meiner Ernennung zum Reichs¬
kanzler habe ich an dem engeren Verhältnis zu Ihnen fest-
gehalten. Von Jugend auf mit dem Auswärtigen Amt
verwachsen, bin ich ganz besonders in der Lage, zu wissen,
Wieviel Arbeit in Ihrer Behörde geleistet wird. Für seinen
Anteil an dieser Arbeit danke ich jedem einzelnen von Ihnen,
und ich bitte Sie alle, nur ein freundliches Andenken zu be¬
wahren. Ich sage Ihnen Lebewohl mit dem Wunsche, mit
der Zuversicht, daß das Auswärtige Amt, den Blick gerichtet
auf die mahnende Gestalt des größten  deutschen
Mannes , des ersten deutschen Reichskanzlers, der ihm seinen
Stempel aufgedrückt hat, stets auf dem Posten bleiben wird
für Deutschlands Interessen, für die Ehre und Wohlfahrt
unseres Volkes, für Kaiser und Reich!" Nach Aufhebung der
Tafel unterhielten sich der Fürst und die Fürstin v. Bülow
noch längere Zeit mit den eingeladen.cn Gästen.

*

Fürst Bülow  wird sich, wie verlautet, nach seinem
Rücktritt zunächst nach Norderney begeben.

Deutscher Reichstag»
Fortsetzung des Drahtberichts in der SonntagS-Ausgabe.

= Berlin, 10. Juli.
In der weiteren Generalaussprache  über die

Neichsfinanzresorm  erklärt
Abg. Dr. Hieber (nat.-lib.) : Wir stehen vor dem Ab¬

schluß der Finanzrcform und in einer schweren inner¬
politischen Krisis. Es ist seit Jahren das erste große gesetz¬
geberische Werk, bei dem wir uns ablehnend verhalten. Die
Tradition unserer Partei bürgt dafür, daß uns der Entschluß
nicht leicht geworden ist. Aber unsere Haltung entspringt
reiflichen, sachlichen , politischen und sittlichen
Erwägungen. Was heute durch die Mehrheit des Reichs¬
tags geschaffen wird, das ist keine Finanzreform, sondern
eine Steuerreform. (Sehr richtig! links.) Die Regierung
hat nicht bloß im einzelnen ihrer Vorschläge, sondern sie
hat mit diesen Grundgedanken ihrer Reform

eine Niederlage
Reichstag erlitten (Leb h. Zustimmung  links ),

und zwar hat die Regierung diese Niederlage erlitten durch
dieselbe  Mehrheit , mit deren Hilfe sie die neuen Steuern
jetzt in die Reichskasse bekommt. (Sehr gut ! links.) Nun
ein paar Worte zu den Ausführungen des verehrten Kollegen
von Hehdebrand: Mögen die Konservativen bei dem Zu¬
sammengehen vor allem mit dem Zentrum die Führer
oder die Geführten  gewesen sein, der Vorwurf kann
ihnen nicht erspart bleiben, daß, als sie das Bündnis mit
dem Zentrum eingingcn, sie das eine jedenfalls wissen
mußten, daß das Zentrum getreu seinen eigentlichen jahr¬
zehntelangen Traditionen bleibt und eine organische Reichs-
finanzreform unmöglich machen wird. (Lebh. Zustimmung,
links .) Wenn irgend etwas durch die Geschichte des
Reichstags bewiesen ist, so ist es diese Tatsache. (Lebhafte
Zustimmung links.) Auch das andere konnte den Herren von
der konservativen Fraktion unmöglich verborgen bleiben, daß
für das Zentrum seine Mitarbeit bei der Finanzrcform auf
das engste und unmittelbarste verknüpft war n:it dem

Rachefrldzug gegen den Reichskanzler.
(Lebh. Zustimmung links.) Es heißt in einem von Herrn
Erz beiger  verfaßten Wahlslugblatt des Zentrums zur
letzten Wahl: „Es sind dies „Liebesgaben" der verschie¬
densten Art an die ostelbischen und andere Grvßbrenner.
(Lebhaftes Hört, hört ! links.) Wenn das Zentrum in alter
Stärke wiederkehrt" — das ist ja geschehen! — „so ist

das Volk in seinen breiten Schichten vor neuen Steuern
bewahrt."

(Stürmisches Hört , hört !, schallendes, minutenlang
dauerndes Gelächter links. — Abg . Groeber (Zentr.)

trotz der großen Zahl, die ich im In - und Auslands besuchte,
noch keine geftmden. Die Unzulänglichkeit empfand auch
der Vorsitzende des Ausstcllungsvorstandes, Geheimer
Kommerzienrat Dr . Ganz,  denn er entschuldigte sie in
seiner Begrüßungsrede mit dem schlechten Wetter. Möglich,
daß dieser Einwand zutreffen mag, aber dann hätte
wenigstens die Festhalle vollendet sein können. Am Sams¬
tag hatten noch nicht einmal die Spielwarenhändler ihre
Stände vollständig eingerichtet gehabt, und ob neben den
Restaurationen überhaupt irgend etwas in dieser Aus¬
stellung die Bezeichnung „Fertig " verdient, erscheint mehr
als fraglich. Es werden mindestens noch zwei Wochen ver¬
gehen, che die Ausstellung sich in dem Zustande zeigen wird,
den unsere Wiesbadener am Eröffnungstage hatte, und
hoffentlich wird von ihrer Entwicklung auch der Presseaus¬
schuß profitieren, dessen Organisation stch trotz eines be¬
sonderen Prcssezimmers im Postgebäude am Samstag als
sehr unzulänglich erwies.

Ohne diesmal auf Einzelheiten einzugchen, wollen wir
einen kurzen Spaziergang durch die Ausstellung machen, um
später von den Ausstellungsobjekten ausführlicher zu
sprechen. Die meisten Besucher werden die Ausstellung,
vom Bahnhofe kommend, durch den Eingang an der Hohen-
zollernstraße betreten, wo sie sich inmitten des Vergnügungs¬
parkes befinden. Da finden sich neben manch bemerkens¬
werter Schaustellung Bekannte von der Wiesbadener Aus¬
stellung. So ist von der gleichen Gesellschaft wie bei uns
ein Senegalescndors eingerichtet worden, der Tobogan, der
vor Eröffnung unserer Ausstellung an der Nikolasstraße
stand, ladet zu einer Rutschpartie ein, und die Herren
Engel und Lederer,  von denen der eine hier das
Mee'raquarium und der andere das Ausstellungscafä hat,
haben sich drüben assoziiert, um „Das Mondkalb" aufzu¬
machen, ein Kabarett — wie's scheint— dessen Einrichtung
allerhand geheimnisreiche Überraschungen bringen dürste.
Acroplankarufsell, Lustschisfpanorama, Rutschbahn und viele
andere Dinge beleben den Vergnügungspark. Es kommt
die Festspielhalle, um die sich mehrere Sonderpavillons
gruppieren, und dann das Lustbarkettsgelände, wenn man
düsen Ausdruck auf einen Teil beziehen darf, in dem das
Restaurationswcsen vorherrscht. An dieses schließt sich der
Ballon-FMPlatz mit vier großen Lustschiffhallen, darunter
jener des noch immer nicht eingetrosfencnParscvalballons,
und jenseits des Bahndamms liegt das große Flugfeld mit
der im Bau begriffenen Zeppelinhalle. Um daö ganze Ge-
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begibt sich zum Abg. Erzberger; beide unterhalten sich sehr
eifrig.) Das Flugblatt fährt weiter fort : „Ganz anders
aber ist es, wenn der Antizentrumsblock siegt" — nun kommt
etwas, woraus ich die Aufmerksamkeit der Konservativen
lenken möchte: „Die Konservativen haben es schon im Früh¬
jahr 1906 versucht, auf Bier und Tabak hohe Steuern zu
legen. Die Nattonalliberalen haben es offen erklärt, daß
es das Zentrum gewesen sei, das eine höhere Besteuerung
dieser Artikel verhindert habe. Wenn also die Gegner des
Zentrums siegen, dann folgt eine ungeheure Erhöhung der
ttldirekten Steuern ." (Schallendes Gelächter  und
lebhafte Zustimmung l i n ks.) Dann heißt es weiter: „Der
Wähler hat also am 25. Januar 1907 darüber zu erttscheidcn,
ob er das will oder nicht." Und der Schluß lautet : „Das
Zentrum kämpft für eine gesunde Finanzpolitik. Wir sind
gegen die Schuldenwirtschaft. Das Zentrum ist für den
Schutz der unteren und mittleren Volksschichten." (Stür¬
misches , langanhaltendes Gelächter links .)
Und der letzte Satz: „Wir sind gegen die Erhöhung
der indirekten Steuern !" (Erneutes stürmisches,
minutenlang  währendes Gelächter  links .) Das
ist ein offizielles  Flugblatt . (Lebhafte Rufe: Nein!
und Lachen im Zentrum.) Sie können es nicht von Ihren
Rockschößen abschütteln, denn cs ist erschienen im Verlage
der „Germania"-Berlin. (Hört, hört ! links.) Wenn das
kein offizielles Flugblatt ist, dann gibt es überhaupt keins
mehr. (Sehr richtig! links.) Ich nwchte nur mit einigen
Worten noch eingehen auf die Haltung des Zentrums im
Verlaufe dieser Beratung. Das Zentrum hat ja von Be¬
ginn an zögernd  beiseite gestanden, bis es endlich die
Stelle fand, wo es in die Mitarbeit eintreten konnte mit
dem Endzweck, den bisherigen Block zu sprengen  und
den Reichskanzler zu stürzen. (Unruhe  im Zentrum.)
Wie sagte doch jüngst Herr Müller-Fulda mit edlem Pathos:
„Wir wollen, daß nicht die Toten, sondern die Lebenden
zahlen!" Das ist ja eine große Opferwilligkeit, aber tags
darauf haben wir aus dem Munde seines Fraktionskollcgen
Steindl mit höchster Offenheit vernommen: „das Verschwin¬
den der Erbschaftssteuer  bedauern wir nicht, denn die
können wir am wenigstena b w ä l ze n I" Hört, hört ! links.)
Also jenem Bekenntnis der Opferwilligkeit auf steuerlichem
Gebiet steht hier gegenüber und geht mit ihr Hand in Hand
diejenige Gesinnung, für die nur solche Steuern ideal sind,
die aus andere  abgewälzi werden können. (Hört, hört!
links.) Herr v. Hehdebrand hat heute das Zusammengehen
auch mit der polnischen Reichstagsfraktion als eine sehr
harmlose Sache hingestellt, die aus rein objektiven Gründen
heraus sich ebenso entwickelt habe. (Heiterkeit links.) Ich
weise darauf hin, daß ein führendes Blatt der Polen, und
zwar ein Blatt , das tn Prag erscheint(Lachen bei den Polen
und im Zentrum), vor wenigen Tagen einen Artikel brachte
aus Grund eines Interviews mit dem Chefredatteur der
hiesigen polnischen Zeitung (Hört, hört ! links), worin es
heißt: „Die polnische Fraktion im Reichstag hat auf diese
Art — nänllich durch das Zusammengehen mit den an¬
deren —

eine Politik der polnischen Rache
geübt. (Hört, hört ! links.) Der geeignete Augenblick war
den Polen gekommen, mit ihren 20 Stimmen entschie¬
den  sie das Schicksal der Erbschaftssteuervorlage. Diese
fiel mit Hilfe der polnischen Stimmen, und Wenn Fürst
Bülow infolge des ablehnenden Votums der Mehrheit
seinen Abschied  gegeben hat, so fühlt er jetzt die Folgen
seiner antipolnischenPolitik. (Wiederholte lebhafte Zurufe
hört , hört!  links ; Unruhe  rechts .) Ich erkläre mit
allem Nachdruck, daß die polnischen Mitglieder einzig und
allein die Beseitigung Bülows  erzielen wollten.
(Hört, hört ! links, anhaltende Unruhe rechts.) Ich glaube,
daß das doch eine ziemliche autoritative Stellung der pol¬
nischen Partei ist. (Lebhafte Zustimmung links.) Es ist
ein Irrtum , wenn man meint, daß die Nachlaßsteucroder

lande führt eine elektrische Altsstellungsbahn, die bei den
erheblichen Entfernungen sicher viel in Anspruch genommen
wird.

Diese Beschreibung macht keinen Anspruch aus Voll¬
ständigkeit; sie soll den Leser nur mit der Einteilung des
Geländes in großen Zügen bekannt machen, damit er bei
einem Besuche weiß, wohin er sich ohne langes Fragen zu
wenden hat. Uno nun sei in den nächsten Arttkeln von den
Ausstellungsobjektengeredet. L. Anders.

9

= Frankfurt a. M., 10. Juli . Um 2 Uhr fand im
großen Saale des Weinrestaurants ein von dem Aus-
stellungsvorstanbe dargebotencs Frühstück zu 200 Gedecken
statt, an welchem auch Prinz Friedrich Karl von Hessen teil¬
nahm. Rechts und links von ihm saßen der Oberbürger¬
meister Adickcs und Geheimer Kommerzienrat Dr. L. Ganz.
Geheimer Regierungsrat Dr . Varrentrapp begrüßte die
Gäste. Der kommandierende General v. Eichhorn hob die
Bedeutung der Ausstellung hervor und schloß mit den
Worten: volet ILa. Generalleutnant z. D. Aieber-Mann-
heim, Geschäftsführer des Deutschen Luftflottenvereins,
brachte ein Hoch auf Frankfurt aus , wofür Oberbürger¬
meister Dr . Adickes in launiger Rede mit einen: Hoch auf
die Pioniere der Luftschifsahrt dankte. Dr. Eschelbach-
Berlin ließ den Ausstellungsvorstand leben. In dem an¬
stoßenden kleinen Saale speisten gleichzeitig der Prinz Hein¬
rich der Niederlande und die Großherzogin von Oldenburg
mit Gefolge. — Nachdem die Taufe der beiden Ballons
„Jla " und „Justicia " vorgenommen war, stieg der crstere
um 4% Uhr, der letztere um 4Va Uhr auf. Auf dem Korb¬
platze waren anwesend Prinz Friedrich Karl von Hessen,
die Großherzogin von Luxemburg und Prinz Heinrich der
Niederlande.

M . Frankfurt a. M., 16. Juli . Zwischen dem Ober¬
bürgermeister Dr. Adickes, dem Direktor Colsmann von der
Luftfchiffbau-Zeppelin-Werft und dem Grafen Zeppelin juu.
fand eine Besprechung statt, die sich mit dem Projekt be¬
schäftigte. in Frankfurt den ersten deutschen Luftschiffhasen
zu etablieren. Oberbürgermeister Dr. Adickes zeigte stch
dem Plane der Fachmänner außerordentlich entgegen¬
kommend und glaubte die Zustimmung der Stadtverord¬
netenversammlung zu diesem Projekt in sichere Aussicht
stellen zu können.

Frankfurt a. M >, 11. Juli . Nachdem das Wetter sich
endlich scheinbar gebessert und sogar die Sonne zeitweise die
Wolken in durchbrechen vermocht hatte, entwickelte sich aus
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Erbanfallsteuer die Erfüllung eines liberalen Patteiprinzips
wäre. (Sehr richttg! links.) Sie ist in die Regierungs¬
vorlage hineingekommen, weil sie die einzige Form einer
allgemeinen Besitzsteuer ist. Wenn die Erbansallsteuer in
ihrer maßvollen Form auch nur durch eine Zusallsmehrhett
abgelehnt worden ist,
so komlncn wir um die Tatsache nicht herum, daß diejenigen,
die an der Ablehnung der Erbschaftssteuer mitgcwirkt haben,
mit antisozialer  Einseitigkeit einzelner und einzelner
Klassen und mit Egoismus  und Mangel an Stcucr-
williglcit über Gerechtigkeitsgefühl  einen Sieg

davon getragen haben.
(Anhaltender Lärm rechts,  wiederholter Beifal l
links.) Man hat von einer Gefährdung des Familiensinns
gesprochen. Dieses schöne Wott um diese gute Sache ist in
letzter Zeit arg in Mißkredit gebracht worden. (Sehr richtigl
links, Widerspnrch rechts.) Der Falniliensinn hat nur inso¬
weit ein sittliches Recht, als er mit dem Staatssinn  in
E i n kl a n g zu bringen ist. (Lebhafte Zustiminung links.)
Herr v. Hehdebrand' hat angedeutet, daß die Konservativen
gegen die Erbansallsteuer gekämpft hätten, weil ein Zu-
sammenhang mit der preußischen Wahlrechtsreform bestände.
Es waren also für die Konservativen bei der Bekämpfung
der Erbansallsteuernicht nur ethische Momente, sondern auch

patteipolitische Erwägungen maßgebend.
(S e h r gu t ! links.) Die Erbansallsteuer hat in den letzten
Monaten geradezu einen Siegeszug  durch das deutsche
Voll gemacht. (Lebhafter Beifall links, Widerspruch rechts.)
Wenn sie auch durch eine kleine Reichstagsmehrheit tot¬
geschlagen ist, sie wird wiederkommen. (Lebhafte Zu¬
stimmung links.) Wir haben in jedem Zeitpunkt klar er¬
kennen lassen, daß wir auch 400 Millionen indirette Steuern
bewilligen wollen, aber Sie dachten nicht daran , auch den
Besitz heranzuziehen. (Widerspruch rechts, Beifall links.)
Aus politischen und moralischen Gründen mußte aber eine
Besitzsteuer ein wesentlicher Bestandteil der Finanzreform
sein. (Zustimnmng links.) Soll das denn dutzendmal hier
wiederholt werden? (Sehr richtig! links.) Heute geht eine
Enttäuschung und Verbitterung, ja eine Verhetzung durch
das Land, durch die eine Verschärfung des Gegensatzes
von Stadt und Land  hervorgerufen wird,
weil überall die Überzeugung herrscht, daß der Egoismus

und die Selbstsucht einzelner besitzender Kreise den Sieg
davongetragcn haben.

(Lebhafte Zustimmung links; Widerspruch rechts.) Was
ein n a t i o n a l e s W e r k werden sollte, ist ein einfach e s
Geschäft  geworden . (Beifall links.) Die Blockpolitik
des Reichskanzlers ist nicht in sehr freundlicher Weise ver¬
abschiedet worden. (Sehr richtig! links.) Es waren offen¬
bar sehr gemischte Gefühle, mit denen der Abg. v. Hehde¬
brand ' dem Rückttttt des Reichskanzlers gegenübersteht. Von
meinen politischen Freunden kann ich jedenfalls sagen: wir
sehen in dem Reichskanzler Fürst Bülow mit Bedauern
einen von konstitutionellem, modernem Geiste erfüllten
Staatsmann von der Leitung der Reichsgeschäfte zurück¬
treten. Der Reichskanzler hat in der inneren Politik mit
dem Aufruf zur Blockpolitik vor 2V2: Jahren ein Leitmotiv
gegeben— und das möchte ich Herrn v. Hehdebrand sagen
— unter der jubelnden Zustimmung von Millionen
Patrioten  Deutschlands (Lebhafter Beifall bei den
Nationalliberalen .), ein Leitmotiv, das noch lange nach--
klingen wird in diesen Herzen, und ein Motiv in der Politik,
auf das bei anderer Zeit zurückzugreifcn vielleicht auch sein
Nachfolger oder seine Nachfolger sich veranlaßt sehen. (Horts
Hört ! im Zentrum.) Von uns will niemand  in die
Zeiten des früheren Kulturkampfes  zurückkehren.
(Gelächter im Zentrum.) Nur wenn dieser Kampf auf das
politische Gebiet übertragen wird und mit politischen
Mitteln geführt wird, wird er vergiftet und nur dadurch
wird in unser ganzes Volksleben Unfrieden hineingetragen.

dem Ausstellungsplatz heute ein äußerst lebhafter Verkehr.
Besonders großes Interesse beanspruchte die heute nachmit¬
tag veranstaltete sogenannte Fuchsjagd, zu welcher sieben
Freiballons aufstiegen.

Aus Kunst und FsbM.
Theater und Literatur.

Im Residenz - Theater  stellte das Linsemann-
sche Ensemble am Samstagabend einen alten Bekannten
wieder vor, der noch in guter Erinnerung steht und deshalb
auch von dem fast vollbesetzten Hause freundlich begrüßt
wurde: den dreiaktigen Schwank „Der Schlafwagen-
Kontrolleur"  von Alexandre B i ss o n , deutsch von
Benno Jacobson . Die Darstellung, insbesondere die des
Pseudo-Schlaswagen-Kontrolleurs durch Herrn Walter
Blencke, war eine flotte und frische und erhielt das Publi¬
kum von Anfang bis zum Schluß in animierter, heiterer
Stimmung.

Maxim Gorki,  der sich seit dem vorigen Jahre in
Neapel  aufhält , wurde nahegelegt, offenbar mit Rücksicht
auf die Reise des Zaren nach Italien , während des
Sommers einen anderen Aufenthalt zu wählen. Gorki ist
bereits nach Genua  gefahren, wo er bis zum Spätherbst
bleiben wird.

Wissenschaft und Technik.
Der Internationale Tuberkulosenkon¬

greß  in Stockholm hat am Samstag seine Schlußsitzung
abgehalten. Nach Beendigung der Vorträge wurden die
Antworttelegramme der Staatsoberhäupter auf die von den:
Kongreß an sie abgegangenen Telegramme verlesen nur,
darauf der Bericht über die Fortschritte der Bekämpfung der
Tuberkulose in den verschiedenen Ländern erstattet. Die
Schließung des Kongresses erfolgte daraus vom Vorsitzen¬
den Bourgeois, der in seiner Ansprache zunächst für den
herzlichen Empfang in Schweden dankte und dann erklärte,
er sei gewiß, daß der diesjährige Kongreß zum Siege irn
Kampfe gegen die Tuberkulose beigetragen habe.

Gestern vormittag lltzj.. Uhr fand in Heidelberg
im großen Hörsaale der Universität unter Teilnahme der
Vertreter der Behörden, des Lehrkörpers und eines zahl¬
reichen Publikums eine akademische Calvin - Feiex
statt. Geh. Kirchenrat Prof . Dr. v. Schubert  hielt dig
Festrede, nachdem Generalmusikdirektor Prof . Dr. Wolfturn
zuvor Felix Mendelssohns Orgclsonate über Martin LuthnZ
Lied: „Vater unser im Himmelreich" gespielt hatte,
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(Sehr richtig! links.) Wenn die Blockpolitik angesichts des
Gesetzgebungswerkes, in dessen Verabschiedung wir uns be¬
finden, versagt hat, so ist damit zunächst das eine bewiesen,
daß es noch zu schwierig und noch zu srüh sein mochte,
innerhalb der konservativen und der liberalen Parteien die
Gegensätze der Parteien und der Weltanschauungenunter
nationalen Gesichtspunkten zu versöhnen. (Sehr richtig! bei
den Nationalliberalcn.) Nicht zugeben kann ich, was der
Abg. v. Heydcbrand gesagt hat, daß der Reichskanzler bei
dieser seiner Blockpolitik sich mit dem Liberalismus i den¬
kt  s i z i e r t habe. Der Reichskanzler hat sich in doch sicher¬
lich wohl abgewogenen Worten nur dahin ausgesprochen,
daß er die Geschäfte des Reiches bei einer so wichtigen
Vorlage, wie diese, nicht unter Ausschaltung des Liberalis¬
mus und im Gegensatz zu dem Liberalismus führen wolle.

Wir gehen aus diesem Kampfe als die Besiegten.
Auch die Regierung hat eine Niederlage erlitten (Zuruf
links: Eine ?), auch wenn sie jetzt die 500 Millionen in die
Reichskasse bekommt. Wir wollen die Sieger und die Be¬
siegten beim Abschluß dieses Kampfes in ihren Gefühlen
nicht weiter stören. Das Urteil über diesen Sieg und über
die dabei Beteiligten können wir ruhig unseren Wählern
und der Geschichte  überlassen . (Sehr richtig!) Das
Werk,

das die neue Mehrheit geschaffen hat, ist und bleibt ein
Stückwerk, das nach Verbesserung, nach Fortführung

geradezu schreit.
(Sehr richtig! links.) Die Finanzresorm kann nur erfolgen
in dem Geiste und auf der Grundlage, auf der wir bei der
jetzigen Finanzreform mitznarbeiten uns «»geschickt haben
und in jedem Stadium bereit gewesen sind, und bei dieser
künftigen Finanzreform in den nächsten Jahren

werden die Besiegten von heute die Sieger sein.
(Stürmischer, lang anhaltender Beifall links.)

Abg. Frhr . v. Hertling (Zentr.) : Wir könnten schweigen
und die Tatsachen reden lassen.

Wir treiben nicht eine Politik der Verärgerung.
lLachen links.) Als der Block versagte, wäre es Psl'ichtver-
gessenheit gewesen, nicht einzutretcn. Wir haben es getan,
obgleich die Belastung der Massen ein schlechtes
Geschäft  für eine politische Partei ist. Gegen unseren
Wunsch und Willen, nur durch den Zwang der Verhältnisse
sind wir zur Mitarbeit berufen worden.

Mit den Konservativen verbindet uns eine alte Waffen¬
brüderschaft;

ein Bündnis , eine Alliance besteht nicht und wird es nie
geben. (Lachen links.) Die konservative Partei ist d!c
Partei des alten preußischen Grundbesitzes, das Zentrum
vertritt alle Kreise, auch das selbstbewußte Bürgertum, und
wird niemals hinter den preußischen Junkern hcrlausen.
Die Polen haben trotz ihrer schwierigen Lage gegenüber
ihren Wählern mit uns positive  Arbeit geleistet. Das
ist ihnen hoch anzurcchnen. Warum ist der Reichstag da¬
mals aufgelöst worden? Ich habe es lange nicht gewußt,
setzt weiß ich es:

ein liberales Regime sollte im Reich und in Preußen
auskommcn.

(Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) ' Denken Sie an die
bedeutungsvollenReden, die Herr Bassermann kurz vor der
Auslösung vor seinen Parteifreunden gehalten hat. Er
sprach vom Machthunger des Liberalismus ; er sprach da¬
von, daß der Liberalismus nach rechts und links Raum
gewinnen müsse. Ich unterschätze die Bedeutung des Libe-
ralismus nicht. Der Liberalismus ist die Weltanschauung
vielleicht des größten Teils unseres besitzenden Bürgertums.

Der Liberalismus verfügt über eine Presse wie keine
andere Partei.

Das sei unumwunden zugestanden.  Aber über eines
verfügt der Liberalismus nicht mehr — und das sind die
großen Wählermassen. (Lebhafte Zustimmung rechts
und sin Zentrum ; Widerspruch links.) Die Verhältnisse
haben sich seit den siebziger Jahren völlig geändert.

Die Wiederkehr jener Zeit, wo der Liberalismus für
sich allein die Mehrheit hatte, ist ausgeschlossen.

(Zuruf links: Abwarten !) Dafür sorgt schon die
iuß erste Linke. (Sehr richtig! im Zentrum.) Wenn
der Liberalismus noch einmal den Versuch machte, die Herr¬
schaft zu gewinnen, so könnte das nicht aus eigener Kraft
geschehen, sondern nur auf dem Umwege des Blocks. (Aba.
Nehbe!  ruft ganz laut : Hört ! Hört ! Heiterkeit.) Ich
habe am ersten Tage nach dem Zusammentritt des neuen
Reichstags zu einem konservativen  Abgeordneten ge¬
sagt, wenn diese Politik zu Ende geführt wird, dann haben
Sie die Zeche zu bezahlen. Das war der letzte Grund
jener Auflösung, und dieser Grund ist allerdings nicht er¬
reicht worden. Früher war eine wirtschaftliche Mehrheit
im Reichstag nur möglich, wenn die Nationalliberalen mit-
machten. Im neuen Reichstag ist eine solche Mehrheit mög¬
lich, auch ohne  daß Sie (zu den Nationalliberalen) dabei
sind. (Abg. Ledebour  ruft : Da haben Sie es. Sie sind
aber selbst daran schuld! — Sehr richtig! bei den Sozial¬
demokraten; schallende Heiterkeit im Zentrum.) Von der
großen liberalen Partei war auch früher schon die Rede.
Windthorst hat dazu einmal gesagt, er würde den Tag be¬
grüßen, an dem

die große liberale Partei
zustande käme, denn dann würde es auch eine große konser¬
vative Partei geben. Die große liberale Partei ist nicht
gekommen. Ich glaube nicht an den Block von Bassermann
bis Bebel. (Heiterkeit.) Ich glaube namentlich nicht daran,
daß Herr Bassermann selbst bei diesem Block sein wird. (Er¬
neute Heiterkeit.) Wenn Sie aber einmal diese liberale
Partei gründen werden, dann wird auch die große konser¬
vative Partei kommen, und das Zentrum wird dann zur
Stelle sein. (Lebhafter, wiederholter Beifall rechts und im
Zentrum.)

Abg. Dr. Wiemcr (freist Vpt.) : Die Finanzreform, die
heute zum Abschluß kommen soll, hat durch die Mitwirkung
des Zentrums  ein ganz anderes Gesicht bekommen. Der
Vorredner hat an die Finanzreform vor drei Jahren er¬
innert. Er hat rühmend bervorgehoben, daß auch damals
das Zentrum die Entscheidung gehabt hat. Aber jene
Finanzreform vor drei Jahren hat auf der ganzen Linie
Fiasko gemacht, und die Maßnahmen, die unter der entschei¬
denden Mitwirkung des Zentrums vor drei Jahren be-

Wresbndener SKglüatL.
schloffen wurden, haben sich nicht bewährt. (Sehr richtig!
links.) Wir haben nach kurzer Zeit bereits wieder die
Klinke der Gesetzgebung in die Hand nehmen müssen. Ich
muß überhaupt sagen, daß

die Finanzmisere des Reiches herrührt aus der Zeit,
in der die Zcntrumspartei die Politik Deutschlands ent¬

scheidend beeinflußt hat.
Es ist nicht die erste Finanzreform, die durch das Zentrum
verpfuscht wird. Es hat schon bei früheren sogenannten
Reformen gezeigt, daß es entweder nicht versteht, die Sache
zu machen, oder daß cs nicht den Willen dazu hat. (Zu¬
stimmung links.) Die vorliegende Reform wird daher kein
Werk von dauernder Bedeutung sein. Herr v. Hertling hat
sich damit getröstet, daß alles Menschenwerk Stückwerk sei.
Das ist ein recht schwacher Trost, zumal die Möglichkeit be¬
stand, auf anderem Wege ein Werk von dauernder Be¬
deutung und besserer Grundlage zu schaffen. (Zustimmung
links.) Das Zentrum hat ja in der ersten Lesung überhaupt
noch bestritten, daß 500 Millionen notwendig seien. Erst,
als sich in der Kommission die Möglichkeit zeigte, mit den
Konservativen zusammenzugehen und den Block zum
Scheitern zu bringen, da wandte sich das Blättlern. (Sehr
richtig! links.) Durch die vorliegenden indirekten Steuern
wird unsere Industrie aufs schwerste belastet. Die Konser¬
vativen sind in die Netze des Zentrums gekommen. Die
Wahlrechtsfrage in Preußen war für Sic maßgebend. Ob
Sie den Sturz des Fürsten Bülow wollten, will ich nicht
untersuchen, aber erreicht haben Sie ihn durch Ihr Zu¬
sammengehen mit dem Zentrum. Für die Polen war die
Beseitigung der Politik Bülows entscheidend. Die Ausfüh¬
rungen des Abg. v. Hehdebrand über die Blockpolitik lassen
erkennen, daß seine Freunde ihr mißtrauisch und kühl
gegenübergestanden haben. Wir hatten von der Blockpolitik
einen Fortschritt in der Richtung unserer Anschauungen er¬
hofft, und

eine einseitige reaktionäre Politik
verhindern wollen. Von einer liberalen Ära sind wir noch
zu weit  entfernt gewesen. Was in der Zeit des Mocks
geschaffen wurde, kann ruhig die Kritik bestehen. Meine
Freunde werden niemals ein Spiel mit wechselnden
Mehrheiten  mitmachen. Meine Freunde sind nicht mit
allen Maßnahmen des Fürsten Bülow einverstanden ge¬
wesen, besonders nicht auf dem Gebiete der Wirtschafts¬
politik, . die die Ursache  der jetzigen Finanzmisere ist.
(Sehr richtig! links.) Aber abgesehen davon, erkennen wir
an, daß Fürst Bülow mit Geschick und Erfolg gewirkt und
Verständnis gehabt hat für die konstitutionellen Förderungen
der Zeit und für die Entwickelung unseres Staatswcscns,
daß er Deutschlands Stellung im Rate der Völker gewahrt
und den Frieden  gesichert hat. Meine Freunde bedauernaber

die Schwäche und Nachgiebigkeit der Verbündeten
Regierungen,

mit der sie sich der neuen Konstellation gefügt haben. Einer
ihrer Vertreter hat cs sogar für geschmackvoll  gehalten,
mit der neuen Mehrheit die anzugrcifen,  welche bis¬
her die Regierung  unterstützt haben. Der jetzige Zu¬
stand, bei dem der Reichskanzler noch im Amt ist, aber die
Verantwortlichkeit nicht mehr trägt , entspricht nicht der
Verfassung und muß bald geändert werden. Wir wünschen,
daß
die Einigung der liberalen Parteien aufrecht erhalten bleibt.
Wir legen Wert darauf, daß die liberalen Parteien sich nicht
mit einander verschmelzen, aber daß sie zusammen mar¬

schieren und in einheitlicher Front hier auftrcten.
(Beifall links.) Herr v. Hertling hat zu Unrecht die Libe¬
ralen geh öhnt.  Wir Haben mehr Wählermassen
hinter uns als das Zentrum. (Zustimmung links.) Ich
gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die Politik, die wir hier
getrieben haben, uns weitere Wähler zuführen wird, denn

dem liberalen Gedanken gehört die Zukunft.
Kein modernes Staatswesen kann ohne ihn bestehen. (Lachen
rechts, Beifall links.) Wenn der Kamps kommt, so werden
wir mit Zuversicht ihn beginnen. Wir sind überzeugt, daß
die Niederlage von heute die Mutter unseres Sieges in der
Zukunft sein wird. (Lebhafter Beifall links, Lachen rechts.)

Abg. v. Dirckscn(Rcichsp.) : Meine Freunde sind sich
von Anfang an der Wichtigkeit der Ausgabe bewußt gewesen
und haben sie mit konsequenter und absoluter Selbstver¬
leugnung und unter Zurückstellung aller parteipolitischen
Wünsche verfolgt. Wir haben versucht, mit der alten Mehr¬
heit zusammen zu arbeiten, bis sich herausstellte, daß sie sich
nicht mehr zusammc » halten  ließ . Dann haben wir
aus politischem Pflichtgefühl mit der neuen Mehrheit weiter
gearbeitet, um die Reform, eine Lebensfrage für das Reich,
zustande zu bringen. Wir werden trotz Bedenken gegen ein¬
zelne Punkte für die Reform in dritter Lesung stimmen.
Daß Bülow, ein so hervorragender Staatsmann , znrücktritt,
ist bedauerlich. Wir wünschen, das; die bei den Kämpfen
der letzten Zeit zutage getretenen scharfen Parteigegensätze
wieder auf ihr berechtigtes Mas; zurückgcführt werden und
der nationale Gedanke zu neuem Leben entfacht wird.

Abg. Czarlinsli (Pole ) : Mit durchsichtigem Nachdruck
ist immer

vom konservativ klerikal-polnischen Block
gesprochen worden. Demgegenüber erkläre ich, daß die pol¬
nische Fraktion von rein sachlichen Gründen sich hat leiten
lassen. In jedem Stadium der Vorlagen sind wir voll¬
kommen selbständig vorgegangen, von niemand beeinflußt
und niemand gegenüber verpflichtet. Wir haben lediglich
unsere Pflicht getan als Abgeordnete, die berufen sind, die
Interessen des Volkes zu vertreten. Bei der Finanzreform
haben wir bei einzelnen Steuern das kleinere übel gewählt
und der Reform zugestimmt, obwohl gerade wir den meisten
Anlaß gehabt hätten, dies nicht zu tun. Wir können cs
wohl verstehen, wenn die Konservativenfür deutsche Kultur
eintrcten, dann soll man uns aber aus denselben Gründen
für unsere Kultur  ebenfalls cintreten lassen. Wir
wünschen, daß bei dieser Kultur nicht mit Gewaltmatz-
regeln und Ausnahmegesetzen  vorgegangen wird.
Wir haben unsere Pflicht dem Staate gegenüber erfüllt,
das haben wir bewiesen, so daß wir mit Recht verlangen
können, als gleichberechtigte Bürger angesehen zu werden.

Abg. Raab (Wirtschaftl. Vgg.) : Wir begrüßen viele der
neuen Steuern , die unserem Parteiprogramm  ent¬
sprechen. so die Effekten- und Talonsteuer. Auch die We-t-
zuwachssteuer ivird kommen. Im Lmulabund wurde kürz-
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lieh angercgi, die Finanzresorm bis zum Herbst zu Vertagen.
Ein zustirnmcnüer Pole ist mehr wert als 50 negierende
Nationalliberale. (Sehr gut !) Wir geben gerne zu, daß
Fürst Bülow seit dem großen Kanzler der markanteste und

der erfolgreichste Kanzler
gewesen ist. Sobald  werden wir einen solchen
Kanzler nicht wieder bekommen.  Wäre die
Linke vositiver bei der Arbeit gewesen, dann wäre das V e r -
trauen,  das der optimisttsche Kanzler ihr cntgegen-
brachte, gerechtfertigt worden, und er würde noch lange ge¬
blieben sein. Hätten die Liberalen die Reform gemacht, so
hätte wohl der jüngste unter uns das Ende  nicht mehr
erlebt. Große Opfer werden erforderlich, sic sind aber für
das Vaterland nötig zur Sicherung unserer Interessen nach
außen und zur Sicherung der Wohlfahrt und des Friedens
nach innen. (Beifall links.)

Abg. Zimmermann (Rspt.) : Wir baben nie nega¬
tiv verhalten. Das Scheiden des Fürsten Birmarck iHeitcr-
keit) bedauern auch wir und seine Verdienste erkennen
wir an.

Darauf wird ein Schlußantrag  angenommen.
Es folgt die S P e z i a l d e b a t t e. Beantragt sind

sieben namentliche Abstimmungen.
(Bewegung.)

Zunächst wird die W e r t z u w a chs stc u c r in ein¬
facher Abstimmung abgclehnt.

Darauf wird über den Kaffeezoll  namentlich abge¬
stimmt; derselbe wird mit 191 gegen 158 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen angenommen.

Abg. Fegter (Freist Vgg.) bittet um Ablehnung des aus
100 Mark erhöhten Teezolles. In namentlicher Abstimmung
wird aber die Erhöhung mit 214 gegen 143 Stimmen be¬
schlossen.

Die Besteuerung der Beleuchtungsmittel wird unter
Annahme eines Antrages von Dr. Rösicke (Konst) aus
Differenzierung der Steuer aus Kohlensadeiflampen, Nernst¬
lampen usw., wonach die Beträge für die letzteren Arten
durchweg die doppelte Höhe haben und je nach der Watt-
stärkc 10 Pf . bis 1 M. betragen, in einfacher Abstimmung be¬
schlossen.

über die Zündholzsteuer wird wieder namentlich abgc-
stimmt. Dafür stimmen 196, dagegen 157 Abgeordnete bei
einer Stimrnenthaltung.

Die Hinausschiebungdes Termins für die Herabsetzung
der Zuckersteucr bis zum 1. April 1914 wird in namentlicher
Abstimmung entschieden. Es stimmen mit ja 217, mit nein
121 bei 15 Stimmenthaltungen . Die Vorlage ist somit
in dieser Vorlage angenommen.

Zur Fahrkartcnstcuer ist ein Antrag auf Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage (Aufhebung der Steuer)
eingegangen, der Antrag wird mit 205 Stimmen gegen 149
Stimmen abgclehnt. Die Fahrkartensteuer bleibt somit be¬
stehen.

Das ganze Gesetz tritt , soweit es sich auf den Kaffee-
und Tcezoll bezieht, am 1. August 1909, die Belcnchtungs-
steuer am 1. Oktober 1909 und die Zuckersteucr am 1. August
1909, im übrigen mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.
Daraus wird über das Finanzgesetz im ganzen namentlich
abgestimmt. Es stimmen dafür 226, dagegen 127 Abgeord¬
nete bei zwei Stimmenthaltungen. Das Finanzgesctz ist

somit angenommen.
Es folgt die S cha u m w e i n ste u e r . Ein Antrag

Di' Rösicke, die Skala dahin abzuändern, daß Schaumweine
bis zu 4 M. pro Flasche mit einer Mark, bis zu 5 M. Wert
mit zwei Mark und darüber mit 3 M. belegt werden,
ivird angenommen. Die Schaumweinsteuerwird mit dieser
Änderung mit 232 Stimmen gegen 120 Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen angenommen.

Der Eingangszoll für Schaumweine beträgt nach einem
ebenfalls angenommenenAnträge Dr. Rösickes vom 1. Au¬
gust 1909 an 180 Mark pro Doppelzentner, welcher Betrag
vom Bundesrat aus 130 Mark herabgesetzt werden kann.

Es folgt das Reichsstcmpelgesetz und zwar
die Umsatzsteuer auf Immobilien.

Abg. Graf Westarp begründet hierzu einen Antrag, in
dem die Vorlage einer Wertzuwachssteuer bis zum 1. April
1911 verlangt wird. Bis zum 1. April 1912 soll eine Reichs-
abgabc von dem Wertzuwachs auf Immobilien eingeführt
werden, die so zu bemessen ist, daß sich ein Jahresertrag von
mindestens 20 Millionen Mark erwarten läßt. Den Ge¬
meinden mit Wertzuwachssteuer ist der bis zum 1. April
1909 erreichte jährliche Durchschnittsertrag auf mindestens
5 Jahre zu belassen. Die Einzelheiten dieses Gesetzes flstd
durch die für den 1. April 1911 verlangte Gesctzesvorläae zu
regeln.

Abg. Kune (Frs. Vgg.) : Die Wertzuwachssteuer ist tot,
cs lebe die Wertzuwachssteuer. Unter Ihren (der Mehrheit)
Besttzsteuern ist die Wertzuwachssteuernoch die beste und
diese haben Sie fallen lassen. Jetzt aber hätten Sie diese
Frage in das Parlament nicht mehr Hineinwersendürfen
Gras Westarp scheint eine kleine Ahnung von den wirtschaft¬
lichen Folgen dieser Steuer zu haben, da er das Inkraft¬
treten dieser Vorlage auf Jahre hinausschiebenwill. Aber
der Gedanke, cs würden sich Mittel und Wege finden, um die
abgeschlossenen Kaufakte nachträglich noch zur Steuer her-
anzuziehcn, ist das Großartigste, was mir bislang in der
ganzen Gesetzgebung vorgekommen ist. Als Gemeinde-
steuer  würde die Wertzuwachssteuer unmöglich gemacht
deshalb lehnen wir sie ab.

Abg. Dr. Südekum (Soz.) : Endlich hätte ein Re-
gierungsvertrcter, insbesondere die einzclstaatlichen
Minister, eine Erklärung abgeben sollen. D e r ko m m e n d e
Reichskanzler,  den noch niemand kennt, soll fcstgelcgr
werden auf Einbringung eines Gesetzes. Prinzipiell
stimmen wir der Wertzuwachssteuer zu, aber nur dann,
wenn der Ausbau der Gemeindewertzuwachssteucr nicht un¬
möglich gemacht wird und bas trifft auf den Antrag Westarp
zu. Gegen die Galoppschusterei, wie sie hier zu beobachten
ist, lege ich hiermit Protest ein.

Abg. Müller-Meiningen (Fr . Vpt.) : Auch ich wundere
mich, daß Staatssekretär S h d o w nicht zu treffen ist
(Staatssekretär Shbow meldet sich zum Wort), dann ver¬
zichte ich einstweilen.

Staatssekretär Stzdow: Es ist ein merkwürdiges
Schauspiel, das sich hier abspielt. In der Kommiffion
waren alle für diese Steuer und jetzt lehnen sie sie ab. Bei
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meiner früheren Empfehlung dieser Steuer habe rch aus-
gesprochen, datz den Gemeinden  ein Anteil gewährt
werden muh. Das ist iur Anträge Westarp auch vorgesehen.

Nach weiteren Bemerkungen Müllers -Meiningen und
Dr . Südekums wird der Antrag Westarp mit 222 gegen 128
Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen.

Ein Antrag Graf Carmer-Zicserwitz auf Ernbczrehuntz
der Mdeikommisse wird einstimmig angenommen. (Große
Heiterkeit.) ^ „

Das Reichsstcmpelgesetz und ebenso die Novelle zum
Wechselstempelgesetzwird angenommen.

Hiermit ist die Rcichsfinanzreform in dritter Lesung
definitiv angenommeir.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Beamten¬
des old ung  und kleine Vorlagen, Beihilfe für Kriegs¬
teilnehmer, sowie Wahlprüfungen.

Schluß 73,4 Uhr.

HD Deutsches Kelch«
* Hof- und Personal-Nachrichten. Wie verlautet, wird

der Kaiser  am Dienstag in Berlin erntreffen,
Meicbslantter Bürst t>. Bu 10 w empfing trt dreien Tagen

die in Berlin anwesenden Botischaifter rn längeren Unter¬
redungen.

sist Die Ausführungsbestimmungen zum Wcmgesetz.
Uber die vom Bundcsrat angenommenen Lkusführungsbe-
stimmungen zum Weingcsetz erfahren wir von unterrichteter
Seite : Die Absicht. Wein oder Most zu zuckern, ist der zu¬
ständigen Behörde schriftlich  anzuzcigen ; für die neue
Ernte ist die Anzeige vor Beginn de» Zuckerns zu erstatten,
für Wein früherer Jahrgänge ist jeder einzelne Fall des
Zuckerns spätestens eine Woche zuvor anzuzeigcn. — Für
die K el l er b e h a n d l u n g sind eingehende Bestimmungen
erlassen über die Verwendung von Weinhefe zur Förderung
der Gärung und zur Besserung von Farbe oder Geschmack
des Weines, über das Schwefeln, den Zusatz von Kohlen¬
säure sowie die Mittel zur Schönung. — Wein und Most
ausländischen  Ursprungs dürfen nur über bestimmte
Zollämter eingcführt werden. Die eingehenden Sendungen
unterliegen einer amtlichen Untersuchung unter Mitwirkung
der Zollbehörden. Die Untersuchung ist staatlichen Fachart-
stallen oder geprüften Nahrungsmittelchemikern zu über¬
tragen. Gegen etwaige Beanstandung steht dem Ver¬
fügungsberechtigten frei, die Entscheidung einer von der
Landesregierung bezeichneten höheren Verwaltungsbehörde
anzurufen. — Beim Schaumwein  muß das Land, in
dem der Wein auf Flaschen gefüllt ist, kenntlich gemacht wer
den; bei Schaumweinen, deren Kohlensauregehaltganz oder
teilweise auf einem Zusatz fertiger Kohlensäure beruht, ist
die Bezeichnung „mit Zusatz von Kohlensäure" hinzuzn-
sügcn. — Ebenso ist Kognak  nach dem Lande, in dem er
sertiggestcllt ist, als deutscher, französischer usw. Kognak zu
bezeichnen. — Eingehende Bestimmungensind auch über dke
Führung von Kellerbüchern  erlassen, wobei alle zur
Buchführung verpflichteten Personen und Genossenschaften
oder Gesellschaften im einzelnen aufgeführt sind. Die beim
Inkrafttreten des Gesetzes vorhandenen Bestände sind
spätestens bis zum 1. Oktober d. I . in den Büchern vor
zutragcn.

* Ein Brief des Kronprinzen. Zu einer Meldung des
„Neuen Tagblatts " in Stuttgart , daß der Kronprinz an
den Berliner politischen Redakteur der „Leipziger Neuesten
Nachrichten" Di-. Paul Lima» einen Brief politischen In¬
halts gerichtet habe, der scharfe Angriffe gegen die konser¬
vativ  e Partei enthält, und einer sich anschließenden Mel¬
dung des „Berliner Tageblatts ", daß der Kronprinz an
Br , Lima» Wohl einen Brief gerichtet habe, dieser zwar
politische Fragen behandle, aber von Angriffen gegen irgend
eine politische Partei frei sei, stellen die „Leipziger Neuesten
Nachrichten" in ihrer am Sonntag erschienenen Nummer
folgendes fest: Richtig ist nur, daß der Kronprinz einige
wohlwollende Worte an Dt . Lima» in Bestätigung des
Empfangs seines ihm übermittelten, völlig unpoliti¬
schen  Buches gerichtet hat. Das Schreiben ist schon vor
längerer Zeit eingegangen und beschäftigt sich überhaupt
nicht mit politischen Fragen.

tr,  Prinz Friedrich Wilhelm als Anttsvorsteher . Prinz
Friedrich Wilhelm, der jüngste Sohn des verstorbenen
Prinzen Albrecht von Preußen, der bekanntlich bis Ende
April 1909 im Ministerium des Innern , und zwar im
Dezernat für Polizciwesen. beschäftigt war, um sich auf
seinen künftigen Beruf als Verwalttmgsbeamter vorzu-
bcreiten, wird in nächster Zeit voraussichtlich als Anttsvor-
stehcr beschäftigt werden, um in dieser Tätigkeit den ersten
praktischen Schritt ans seiner Laufbahn zu machen. Da er
ans den Posten eines Landrats  in erster Linie vorbe¬
reitet werden soll, so wird gerade auf die Beschäftigung als
Amtsvorsteher Wert gelegt, da es ihm hierbei leicht möglich
ist, die Bedürfnisse der Landbevölkerung aus eigener An¬
schauung kennen zu lernen. Späterhin kommt voraussicht¬
lich eine Beschäftigung als Kreisdeputierter in Betracht,
wo ihm Einblicke in die Kreisverwaltung ermöglicht werden.
Prinz Friedrich Wilhelm, dessen Aufenthalt augenblicklich
seine Besitzung Schloß Kamen; in Schlesien ist, steht im
30. Lebensjahr.

* Der deutsche Kaiser zur Calvinfeier in Genf. Kaiser
Wilhelm hat zur Grundsteinlegung des Ncsormationsdcnk-
mals in Genf gelegentlich der Calvinscier folgendes Tele¬
gramm gesandt: „Mit lebhafter Sympathie nehme ich an
der Grundsteinlegung des Denkmals teil, da§ in Genf zum
Gedächtnis der Reformation bei Gelegenheit des 100. Ge¬
burtstages Calvins errichtet wird. Der Name des Großen
Kurfürsten, der ans der Mark Brandenburg eine Zufluchts¬
stätte für die französischen Reformierten schuf, ist unauslösch¬
lich verknüpft mit der Geschichte des Calvinismus.

* Das Befinden des Fürsten Eulenburg, der sich wieder
nach Schloß Liebenberg begeben hat, soll sich wieder ge¬
bessert  haben , doch dürste an eine Wiederaufnahme des
Eulenburg-Prozesses in absehbarer Zeit nicht zu denken
sein. Die Staatsanwaltschaft will dem Fürsten vorerst eine
mehrmonatige vollständige Schonung, die durch keinerlei
behördliche Maßnahme unterbrochen wird, gewähren. Es
soll auch kein Einspruch erfolgen, wenn der Fürst, dem Rate
seiner Ärzte entsprechend, einen Kurort aussucht, selbst dann
nicht, wenn sich dieser in Österreich befindet. Rach Ablauf
einer bestimmten Zeit, ve usstcktlick aber nicht vor dem

Spätherbst, wird der Gesundheitszustand des Fürsten g e-
richtsürztlich  geprüft werden. Auf Grund dieses Gut¬
achtens wird die Behörde dann ihre wetteren Maßnahmen
einrichten. Von einer weiteren polizeilichen Bewachung
wird vollständig Abstand genommen werden.

Qcsr  rrrid glettg.
Wechsel im Kommando der Hochseeflotte. Prinz Hein¬

rich  wird nach Schluß der Herbstmanöver von dem Kom¬
mando als Chef der Hochseeflotte zurücktreten. Wie die
Voff Ztg." von zuverlässiger Seite hört, ist der Vizeadmiral
v. Holtzendorsf,  der Chef des ersten Geschwaders,
zu seinem Nachfolger bestimmt.

chj: Goltz-Pascha. Generaloberst Frhr . v. d. Goltz, der
Generalinspekteur der 6. Armeeinspettion, begibt sich in
diesem Tagen auf vier Wochen nach der Türkei. Zu den
Herbstübungen wird General v. d. Goltz wieder in Preußen
weilen und cs sich bei seiner Passion und Frische sicherlich
nicht nehmen lasten, den Manövern eines Teiles seiner
Armeeinspettion beizuwohnen. Im Anschluß an die Herbst-
übungen folgt dann ein im November beginnender und be¬
reits ' bewilligter Urlaub von vier Monaten  nach der
Türkei. Von dem Ergebnis dieser beiden Urlaubsreifen,
welche ausschließlich militärischen Zwecken gewidmet sind,
wird es abhängen, ob Exzellenzv. d. Goltz den Posten als
Gcneralinstrukteur  der ottomanisÄen Armee end¬
gültig übernehmen wird.

Ausland.
FrmMwsLch.

Die Verstärkung der Artillerie.
Der Senat  beriet über den Gesetzentwurf betreffend

die Verstärkung der Artillerie, der für dringlich erklärt
wurde. Berichterstatter Waddington  befürwortete den
Entwurf und wies aus die numerische Über¬
legenheit der deutschen  Artillerie hin. Die taktische
Überlegenheit d-r französischen Arttllerie, die bisher auf
Schnelligkeit im Schießen und auf der Güte des Mechanis¬
mus beruhte, habe sich seit den von Deutschland eingesührten
Verbesserungenvermindert.  Nach dem Gesetzentwurf
sollen aus jedes Armeekorps 120 Geschütze kommen, gegen
141  in Deutschland . Für jede Batterie  sind vier Ge¬
schütze vorgesehen. General Mercier  erklärte , das
französische Geschütz sei dem deutschen über¬
legen;  deshalb sei cs nicht notwendig, den Deutschen an
Zahl  glcichzukommen.

Die Kammer  nahm die am 2. Juni 1908 geschlossene
deutsch-französische Telegraphenkonvention an.

Türk er.
Bei der Befestigung des Kaps Karaburnu werden be¬

hufs Verteidigung  des Hafeneinganges von Salo¬
niki  sechs schwere Batterien ansgestellt. Nach der Grenze er¬
folgen ununterbrochen größere Truppentransporte.

Warakko.
General M a r i n a ist Samstag früh vorgerückt, um das

Lager des Feindes bei Beni Brusur zu beschießen. Der
Feind zerstreute sich, ohne das Feuer zu erwidern. Die
Mauren erlitten einen Verlust von 10 Toten und 120 Ver¬
wundeten.

Amtlich wird bekannt gegeben, daß im Laufe des Ge¬
fechtes bei M elilla  auf spanischer Seite ein Offizier und
vier Soldaten getötet wurden; vier Offiziere und 22 Sol¬
daten wurden verwundet.

AEvra.
In Bolivia finden täglich Protest Versamm¬

lungen  gegen den Schiedsspruch statt. In La Paz ist die
Hundertjahrfeier wegen der täglich sich wiederholendenUn¬
ruhen  unterblieben . Was die Lage noch verwickelter
macht, ist, daß infolge des Schiedsspruches der Befehl er¬
teilt worden ist, Peru einen Gebietsieil abzntreien, den
Bolivia an Brasilien vor 2 Jahren für 2 Millionen Pfund
Sterling verlaust hatte.

die etwas Leben in die stets- Hamburger Bevölkerung
brachten, die bisher sttll und stumm dem Einmarsch zugc-
schaut hatte. Die Berliner, die sämtlich ihre grauen kleid¬
samen Schützenjackentrugen, führten die Kapelle des
4. Garde-Regiments mit sich. Der erste Zug hatte die Mit¬
glieder der Berliner Schützengilde, der zweite di- des Ber¬
liner Schützenbundes gebracht. Als ihre Ausstellung vor dem
Bahnhofspottal beendet war und die Musik „Hctt dir,
Hammonia" intonierte, brach großer Jubel aus . Die Ber¬
liner waren auch bei ihrem wetteren Zuge durch die Stadt
der Gegenstand lebhafter Ovationen. Unmittelbar darauf
lief der Extrazug mit den Leipziger Schützen ein, die eben¬
falls lebhaft begrüßt wurden. Sie führten die Carabinieri-
kapelle (Borna) und kleine Fähnchen in den sächsischen
Farben mit sich. Ihre Gemütlichkeit wirkte ansteckend aus
die Hamburger, die sie beim Ausmarsch aus dem Bahnhofe
mit Hochrufen begrüßten. Den Leipzigern widmete Rohde
vom Festausschuß Worte der Begrüßung. Dann erschienen
die Münchener, die das letzte Deutsche Vuudcsschießcn aus-
gerichtet haben und das Bundesbanner mitbrachten. Die
kernigen wetterfesten Gestalten aus dem bayerischen Hoch¬
land waren Gegenstand lebhafter Kundgebungen seitens des
Publikums. Die Münchener hatten die Kapelle des 3. Baye¬
rischen Feldartillerie-Regiments mit sich. Unter den Teil¬
nehmern waren vom Notabel« bis zum einfachen Bauern¬
burschen aus dem Bayerischen Hochlande alle Stände und
Berufe vertreten. Daun kam das Hauptmomeut des Tages,
die Ankunft der österreichischen Schützen, bei der es zu über¬
aus herzlichen Verbrüderungskundgebungen zwischen Deut¬
schen und Österreichern kam. Sie wurden vom Senats-
sekretür Dr . Hagedorn willkommen geheißen, der ans die
bundesbrüderlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Österreich Bezug nahm und darauf hinwies, daß die Ham¬
burger Schützen im vorigen Jahre an der Jubelfeier für
Kaiser Franz Joseph teilgcnomnlen hätten. Darauf nahm
Kaiserlicher Rat Max Gerstel, der in Vertretung des er-
lranlten Fürsten von Trautmannsdorff die Österreicher
fühtte, das Wort zu einer Ansprache. Er hob hervor, daß
das Erscheinen der Österreicher in erster Linie der erneuten
Betonung der guten Beziehungen zwischen Deutschland und
Österreich gelte. Er danke für das Erscheinen der Hamburger
im vorigen Jahr in der Stadt Wien und teilte mit, daß sich
einer der Bürgermeister Wiens im Zuge befände, der den
Hamburgern in den allernächsten Stunden die Grüße der
Stadt Wien übermitteln werde. (Stürmischer Beifall.)
Redner schloß: „Hoch die Fahnen ! Zum ersten Male grüßen
sic die stolze Hansestadt, die wir bewundern als die Ver¬
körperung deutscher Arbeit und deutschen Könnens. Ham¬
burg, dem endlich erreichten Ziel unserer Sehnsucht, unseren
liebwetten Hamburger Schützenbrüdern und der gesamten
Hamburger Bürgerschaft ein dreifach donnerndes Schützen¬
heil!" Die Schützen stimmten dreimal begeistert in das
Hoch ein, worauf sich die Österreicher unter Voranttitt der
Kapelle des Regiments der Deutsch- und Hochmeister aus
Wien unter Leitung des diensthabenden Offiziers in ihre
Quartiere begaben. Am Abend fand eine allgemeine Be¬
grüßungsfeier der cingetroffenen Schützen statt, worauf
morgen mit dem großen Festzuge das Deutsche Bundes-,
schießcn eröfsnet wird.

ZU fTöffllHHi He»16. DeuWA KmAWON.
S. & H. Hamburg, 10. Juli.

Trübe und regenschwer hängt der Himmel über Ham¬
burg, das heute die einziehenden Schützen zum großen
Deutschen Bundesschießen zu begrüßen hat. Trotzdem füllte
eine nach Tausenden zählende Menge vom frühesten Morgen
ab die zum Hauptbahnhof führenden Straßen , deren Häuser
reichen Schmuck angelegt hatten, überall sind Girlanden
und Kränze, Teppiche und Fahnen in den Farben Hamburgs
und der deutschen Bundesstaaten angebracht und Flaggen¬
maste ziehen sich durch die ganze Stadt bis zur großen Fest¬
wiese auf dem Heiliggeistfeld in St . Pauli . Ilm 10 Uhr
trasen bereits die südwestdeutschen Schützen, darunter die
Wiesbadener Schützengesellschaft, mit einem gemeinsamen
Zuge aus Frankfurt a. M. ein. Sie wurden von Mitglie¬
dern des Festausschusses auf dem Bahnsteige begrüßt und
in den großen Wattesaal geleitet, wo sie mit einem kühlen
Trünke bewirtet wurden. Der Führer der Frankfurter
Schützen, Georg Roth, dankte für diese freundliche Aufmerk¬
samkeit mit einem Hoch auf die Feststadt Hamburg. Darauf
begaben sich die Schützen mit einer Kapelle an der Spitze
zu ihren Quartieren in der Stadt . Je weiter der Tag vor¬
rückte, um so intensiver wurde der Andrang zum Bahnhofs-
Viertel. Kurz nach3 Uhr kamen die schweizerischen Schützen
an, geschmückt mit dem Abzeichen des schweizerischen
Schützenbundes, dem Weißen Kreuz im roten Felde, unter
ihnen wahre Prachtgestalten mit ihren wettergcbräunten
Gesichtern und ihren langwallenden Riesenüärten. Kurze
Zeit danach kam die Nürnberger Hauvtschützengesellschast in
einem Ettrazuge an, denen sich auch viele Schützen des
Frankenlandes angeschlossen hatten. Die Nürnberger brach¬
ten einen riesenhaften Tttchter in den Farben der Stadt
Hamburg mit sich. Zu ihnen gehörte die Oberländlerkapelle
Georg Land, dessen Leiter beim letzten Bundesschießen in
München die Festmusik ausführte und den jetzt der kühle
Rasen deckt. Die Kapelle setzte sich an die Tete und führte
die Nürnberger in ihre Quartiere . Um 1,42 und 1.57 Uhr
trafen Kann sy zwei laggen Exrrgzügen Kitz Aexlinyr ein.

Luftschiffe und Aerszünne.
hd. Dresden, 10. Juli . Der Student an der technischen

Hochschule Jospe  hat einen neuen Flngappart  er¬
funden, den er gestern dem Kriegsministerium vorführte.
Er überflog gestern mit ihm die Gebäude des elektrotech-
nischen Instituts . Der Apparat wird heute dem König vor-
gefühtt werden. Hiesige Kapitalisten gründen zur Verwer¬
tung der Erfindung eine Gesellschaft.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbadener N ^chrjMKrr.

Wiesbaden,  12. Juli.

Sängerbesuch der Solinger „Liedertafel ".
Nachdem am Samstagmittag die Solinger Gäste

sich in ihre Quartiere begeben hatten , versammelten sich
dieselben gegen 5 Uhr in der Turnhalle des „Turn¬
vereins " zur Probe für das abendliche Konzert sin
Kurhaus . Bei dieser Gelegenheit überreichte der Ob.
mann des „Sängerchors " einem jeden Solinger Gaste
einen illustrierten Fremdenführer durch Wiesbaden,
herausgegeben von Herrn Fröhlich. Herr Weinhändler
Dorn kredenzte den Gästen einen Ehrentrunk . Das
Konzert , welches der schlechten Witterung wegen inr
Knrhaussaale stattfand , brachte den Solinger Sängern
einen durchschlagenden Erfolg . Nach dem Konzerte
vereinigten sich die Solinger mit ihren Sangessrcunden
vom „Sängerchor " im „Gambrinus " zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein, bei dem manche alte Freund¬
schaft ausgefrischt und manche neue angeknüpft lvurde.
— Schon in der Frühe am Sonntagmorgen bersammel-
ten sich der Sänger wieder, uni unter Führung der
Mitglieder des „Sängerchors " die Stadt und nament¬
lich deren Umgebung in Augenschein zu nehmen. Es
war erhebend, als die stattliche Sängerschar unter der«
Tempel auf dem Neroberge den Waldesgruß ins Tal
hinab erklingen ließ. Nach dieser erfrischenden Morgen,
tour wurde dem im „Turnerheim " dargebotenen ge¬
meinsamen Mittagsmahl alle Ehre angetan . Das
Mahl , bei dem eine Musikkapelle konzertierte , verlief
in bester Stimmung . Den Schluß des Tages bildete
der „Kommers " am Abend im „Turnerheim ". Ter
geräumige Saal war schon lange vor Beginn über,
füllt . Hier hieß der Obmann des „Sängerchors ",
Herr Karl Leich er, die stattliche Festversammlung totu'
kommen und begrüßte namentlich die Solinger Gäste
und die Vertreter der „Wiesbadener SängervereinU
gung ", Professor Spanier und Stadtverordneten Fink
mit ' warmen Worten , worauf der „Sängerchor " den
Chor „Hoch das Banner ", komponiert vom Dirigenten
der Solinger „Liedertafel " zum Vortrag brachte. Als¬
dann richtete noch das Vorstandsmitglied Ohlgart Herz,
liehe Begrüßungsworts nainenK des „Turnvereins^
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an die fremden Gäste, worauf Herr Güll , der Vor-
sitzende der Solinger „Liedertafel ", die Dankesgefühle
der Solinger Sänger zum Ausdruck brachte- Hierauf
trugen die Solinger den Chor „Das Kirchlein" von
Lanker mit Feinheit und Akkuratesse vor und Professor
Spanier begrüßte die Gäste namens der „Sänger¬
vereinigung ", beglückwünschte- die Solinger Sänger zu
ihrem herrlichen Stimmenmaterial und folgert , daß
es Wohl an den Bodenverhältnissen der Heimat der
belgischen Sänger liegen müsse, daß ihre Stimmen
einen so markigen , metallenen Klang hätten . Seitens
einer Riege des „Turnvereins " wurden alsdann
Übungen am Reck ausgeführt , die lebhaft applaudiert
wurden . Besonderen Effekt aber machte das elektrische
Keulenschwingen der Damenriege und die Berwand-
lungsgruppen der Turner . Huniorist Stahl _erfreute
durch den Dortrag einiger , mit politischen Pointen ge¬
spickten Couplets . Ein Mitglied ._ der Solinger
„Liedertafel ", Herr Alex Hernrann , entfesselte mit
einen herrlichen Baritonsolovortrag stürmischen Bei¬
fall , der auch dem Baßsolosänger , Herrn Jul . Fischer,
vom „Sängerchor " des Turnvereins für dessen Vor¬
trag zuteil wurde . Nachdem nun noch die Solinger
den überaus schwierigen Chor „Wachet auf" zu Gehör
gebracht hatten , überreicht Herr Leicher den Sanges-
freunden zur Erinnerung an die schönen Tage in Wies¬
baden ein Prachtvolles Gruppenbild , das in zehn Fel¬
dern die schönsten Punkte Wiesbadens darstcllt und
zweifellos dem Vereinslokal der „Licrdertasel " zur
Zierde gereichen wird . Die also Geehrten waren denn
auch entzückt über diese herrliche Gabe . Dem Vor¬
sitzenden und dem Dirigenten der „Liedertafel " wur¬
den als persönliches Angebinde je eine Weinkanne mit
zwei Bechern überreicht. Stadtverordneter Simon Heß
dankte den Turnern für das an diesem Abend Gebotene,
während Stadtverordneter Fink der Damen gedachte.
Mit dem Vortrag mehrerer allerliebster Volkslieder
seitens des „Sängerchors " schloß der offizielle Teil der
überaus gelungenen und in allen Teilen befriedigenden
Veranstaltung . — Heilte morgen reisten die Solinger
Sänger wieder von hier ab, um zum Teil in die
Heimat zurückzukehrcn, während eine große Anzahl
noch einen Ausflug nach dem Niederwald und dem
Nationaldenkmal unternimmt . Jedenfalls aber , wer¬
ten den Sängern aus dem bergischen Lande die ge¬
nossenen freudigen Tage , hier in Wiesbaden in ange¬
nehmster Erinnerung bleiben.

— Personal -Nachrichten. Konteradmiral z. D. Ireiiherr
, «hnck -er  hierffeWst erhielt den Roten » lerobden 2. Masse
mit Eichenlaub . WmemcWter a . D . Wilhelm SU I m
Tachbach, Kreis St . Goarshausen , und die Marmorschleifer
Johann Falk  2r und Johann Krem er  2r m Villmar da»
Allgemeine Ehrenzeichen. — Der seitherige KreilsbaurnsvektorBaürat Callenberg  in Rudesheim ist vom 1., .ju « m
dU  Regierungs - urib Baurat an die Regierung in Allen¬
stein und vom gleichen Tage äb der Kreisbauinspektor Ba :r-
ral Hall mann  zu Marburg in die Krelsbamnspektlon
zu Rüdeslheim versetzt worden . — Dem bisherigen Meuo-
rationsba -nwart Adolf Otto  in Dilleüburg . zurzeit in
Briefen i W.-iPr ., ist auf seinen Antrag zwecks Übertritts
in den Kreiskommunaldienst die Entlassung aus dein Konig-
lich Preußischen Staatsdienste erteilt worden . — Der bisher
bei !dem Meliovationsbauamt in Cassel beschaftigt̂ gewesene
Rcgierunqsbanmerster Wolle  ist zum 1. Juli d. an das
MÄiovallonsbauanlt in Wiesbaden versetzt worden. — An
Stelle «des vom 1. Juli d. I . ab nach Stzrakenieyl im Regie¬
rungsbezirk Lüneburg versetzten Oberförsters Wa ch en¬
do rf ist vom 1. Juki d. I . üb dem Oberförster ?l sch o ff,
bisher in Harpstedt , RegierungsLezirk Hannover , die Ober-
sörstev,stelle:Hcchn übertragen wovden. — Der auch hier be¬
kannte Großbraner Adolf Busch aus St . Louis . ein ge¬
borener Kästeler , ist aus Anlaß fernes 70. Geburtstages von:
Großherzog von Hessen zum „Geheimen Kommerzienrat er¬
nannt woöden. — Am 1. Juni d. As. feierte Herr Georg
e- ei s hietzselbst, Subdirektor der Lebensversicherungs-bank
'Kosmos " in Seist, den Tag , an welchen: er 25 Jahre lang
ununterbrochen rat Dienste 'dieser Bank stand. Seitens seiner
Direktion wurde dem Jubilar etn herzlich gehaltenes Glück¬
wunschtelegramm zugesandt sowie ein Erinnerungszeichen
überreicht.

— Gartenfest im Kurhaus . Der Dauerregen am
Samstag , der den ganzen Tag über anhielt , niachte es
unmöglich, das geplante Gartenfest abzuhalten . Das
Feuerwerk , wie überhaupt der ganze äußere Teil siel
fort und im Saale fanden die üblichen Abonnements-
Konzerte statt , die dadurch eine Abwechselung erfuhren,
daß die „Solinger  L i e d er t a s e l" unter der
Leitung ihres Dirigenten Herrn Musikdirektors
Clemens Lemacher-Solingen , mit guten stimmlichen
Mitteln einige Chöre zum Vortrag brachte. Diese
Chorvorträge , wie auch die einzelnen Konzertpiecen
des Kurorchesters, das imter der Leitung des Herrn
Kapellmeisters Jrmer konzertierte , fanden den unge¬
teilten Beifall des Auditoriums.

__ Wne Automobilstraße Frankfurt-Wiesbaden. Neuer
dings taucht das Projekt der Autostraße Frankfurt oder
besser gesagt Höchst-Wiesbaden wieder auf. Von der be¬
stehenden Landstraße sollen die Orte Hattersheim und
Erbenheim ausgeschaltet werden, die beiden einzigen Ge¬
meinden, die überhaupt an der Straße liegen. Dadurch
wird von Höchst bis Wiesbaden eine etwa 23 Kilometer
lange Straße gewonnen, die in erster Linie dem Automobil-
Verkehr dienen kann, der zwischen Frankfurt und Wiesbaden
sehr bedeutend ist. Der übrige Verkehr aus dieser Straße
ist schon heute außerordentlichgering. Viele der Gemeinden
inr Ländchen haben sich Straßen angelegt, die lediglich die
Chaussee kreuzen, z. B. neuerdings die Gemeinde Norden
stadt bis an die Straße nach Delkenheim. Landwirtschaft
liche Fuhrwerke — und nur solche kommen in Betracht —
benützen die Straße gerade wegen des Automobilverkchrs
im Sommer nur ungern. Sie brauchen sie überhaupt nicht
zu benutzen, wenn sie den Vizinalwegen entlang fahren,
was jetzt schon vielfach geschieht.

— Grundsteinlegung . An der Schiersteiner Straße
fand sich heute vormittag eine zahlreiche festlich geklei¬
dete Gesellschaft zusammen, UM unter Gottes freiem
Himmel die G r u n d st e i n l e g u n g zum neuen
Kinder - und Säuglingsheim  der Diakon¬
anstalt Paulinensiiftung feierlich zu begehen. Neben
den kirchlichen, königlichen und städtischen Behörden
hatte die hiesige Gesellschaft viele Mitglieder gesandt.
Dis Mer . wurde durch Gesang Lex Hausgemeinde.

Schwestern und Kinder , erngelmtet , woraus Rr Geist¬
liche der Anstalt , Pfarrer Chrrstran,  emc Ansprache
hielt in der er einen Überblick über Vorgeschichte. Ent¬
stehung und Zweck des neuen Kinderheims gab, und
herzliche Dankesworte an all jene richtete, die zu ihrem
Zustandekommen bei getragen und mitgewirkt hatten.
Generalsuperintendent D. Maurer  erflehte sodann
Gottes Segen auf das neue Heim und darauf verlas
Polizeipräsident v. Scheust die Urkunde über dre An¬
stalt - die von einer Blechhülse umschlossen m den
Grundstein eingemauert werden sollte. Nach der Vcr-
lötung der Hülse erfolgte die Grundsteineinmauerung.
Mit feierlichen Sprüchen wurde der Akt umkleidet, an
Hem teilnahmen die Prinzessin von , Schaumburg-
Lippe , Generalsuperintendent Maurer , die Oberin der
Paulinenstiftung , Pfarrer Christian , Polizeipräsident
v. Schcnck, Stadtverordnetenvorsteher Pagenstecher,
Architekt Euler und viele andere . Gebet und gemem-
samer Gesang endeten darauf die Festlichkeit. Für dre
am Barr beschäftigten Handwerker ist eine klerne Unter¬
haltung veranstaltet worden.

— Preisgekrönt . Der „Quartett - Verein
Wiesbaden"  errang bei dem gestrigen Gesang-
Wettstreit in Dotzheim in der ersten Klasse den 3. Preis
und im Ehrensingen den 2. Ehrenpreis . Der Verein
beteiligt sich heute, Montagnachmittag , noch an dem
höchsten Ehrensingen und kehrt um etwa 9 Uhr hierher
zurück, wo er von seinen Freunden und Bekannten
in der oberen Dotzheimer Straße empfangen werden

Hochwasser. Der Rhein  stieg bis gestern abend bei
Mannheim aus 585 Zentimeter (gegen 504 Zentimeter am
Samstag ), der Neckar von 601 auf 642 Zenttmeter. Beide
Flüsse steigen weiter.

— Der Besuch der Ausstellung betrug am Samstag,
den 10. Juli , 4329, am Sonntag , den 11. Juli , 18387
Personen.

— Der „Verband der Baugenossenschaften" von
Hessen-Nassau ' und Süddeutschland hält am Samstag,
den 31. d. M ., in der „Alten Post " in Limburg seinen
ordentlichen Verbandstag ab.

— Ein Verbrechen scheint bei dem Verschwinden des
Buchbindcrmeisters Oppermann aus H ahn¬
st ä t t e n, dessen Leiche in Budenheim gelandet worden
ist, doch nicht ganz ausgeschlossen zu sem. Es wurde
nämlich festgestellt, daß die Geldbörse fehlte, in der
etwa 100 Mark enthalten waren , und daß außerdem
fehlten der Überwurf , der Regenschirm, der Hut und
eine Manschette des Toten . Selbstmord grlt , wie
schon hervorgehoben, als gänzlich ausgeschlossen, es
kann sich demnach nur um einen Unfall oder em Ver¬
brechen handeln . Gegen letztere Annahme spracht frei¬
lich der Umstand, daß äußere Verletzungen an der Lerche
nicht wahrzuuehmen gewesen sind. ^

— Selbstmordversuch in der Eisenbahn. Der
„Nassauer Bote " berichtet. aus Hachenburg.
10. Juli : Als gestern morgen in dem Zuge, welcher
7 Uhr 49 Min . von Limburg nach Altenkrrchen fahrt,
zwischen den Stationen Korb und Hachenburg Herr
Paul Münz aus Limburg den Wandelgang,
welcher an den Abteilen 2. Klasse vorberfuhrt.
passierte, entdeckte er in einem dreser Abteile, in dem
sich ein Herr befand, eine große Blutlache, ^ n dem
Glauben , dem Passagier sei ein Unglück widerfahren,
öffnete er die Abteiltüre . Sofort springt der Passagier
in dem Abteil aus und läuft zu dem Abort , wo er sich
einschließt. Herr M . veranlaßt ern Hatten des Zuges
und versucht, unterstützt vom Zugführer , den Emge-
schlosseiren zum Öffnen der Tür zu bewegen. Âls dieser
sich weigertr und immer mehr Blut aus der Tur durcq-
sickert, öffnet schließlich der Zugführer die Tur , hinter
welcher man den etwa 26jährigen vr .-^ ng. M . aus
Elberfeld  in seinem Blute schwimmend fand . x,urch

zwei lange Schnitte hatte er sich die Pulsader an der
linken Hand geöffnet. Auf Station Hachenburg wurde
ihm ein Notverband angelegt,, worauf er nnt dem
iiächsten Zuge nach Liniburg ms sk ., Vmeenzhospital
übergeführt wurde . Wie uns soeben Mit geteilt wir his
Hoffnung vorhanden , ihn am Leben zu erhalten , ^.a^
Motiv zur Tat ist unbekannt . _ , ,

— Ein total Betrunkener, gut gekleidet, dem es sehr
schwer fiel von der Erde Abschied zu nehmen, v̂erursachte
am Sonntagnachmittag 2 Uhr in der N°derallee großen
Menschenauflaus und Radait, an welchem sich besonders di.
liebe Jugend mit Wort und Tat stark beteiligte. Z> er
Schutzleute vom Polizei -Revier Röderstraße nahmen sich des
Hilflosen an und brachten ihn von der Straße weg.

_ _ Ntzeinfakirt der Kurverwaltung . Die auiyenlbllcklich
berrschende kühle Witterung kommt leider der Loiting von
Karten zu der von der Kurverwaltung für Donnerstag an-
gäüsidigten Rhsinsahrt Biebri ^ Binaen -A Goar insofernnickit mstatten als viele, die zwar den Wunich kunogeven,
an der Fahrt 'teilznnshmen , sich doch noch nicht dazu en -
schließen können. Die Kurverwaltung hat 'd^ er bei der
Dampfchiffckbr ts -G esc llschaft erwirkt , daß der. Termin zur
festen 'S chi'sfslbest ellnng noch bis .,morgen Dienstag , M Uyr,
ausgedehnt werden kann. Es wäre wirklich schade, wenn an
der nscklüssigkeit des Publikums der schone Rhslnausftug
scheitern sollte, weshalb die Kurverwaltung bitten Igßt, die
Kartenlösung !doch bis zu dem vorgenannten Termin vor¬
nehmen zu wollen. .

— Konkursverfahren . Über den Nachlaß des am
24 November 1908 verstorbenen Hutmachers Friedrich August
Vleikfer  von hier ist das Konkursverfahren eröffnet.
Rechtsanwalt Güth 'Hierselbst wurde zum Konkursverwalter
ernannt . Konkurssoödernngen sind bis zum 1. August 1909
bei dem Gerichte anzumelden.

— Gütcrrechtsrcgistcr . Gütertrennung haben emgesuhrt
die Eheleute Friseur Erich Weber  und Margareta , gew
Dott . in Höchst c.  M -, Frneur Hermann Georg Kl e in und
Anna geb. Kern , in Griesheim a . M .. Schlosser August
B o m m e r s h e i m und Auguste, geb. Rönnlnger , zu L>tier-
stadt, Kausui-ann Oskar Martz und Mathilde , geb. Lröberum,
zu Obernvsol , Taglöhner Adam Grimm  in Kelkheim und
Apollonia, göü. Müller , Gastwirt Martm Psafs  und Katha¬
rina , geb. Straßburger , zu Caub, Taglöhner .Ludwig R r eh m
urid Maria Katharina Philippine , geb. Äaner ^ zu Lierschred,
Regierungsreferendar Dr . jur . Hermann So mm er zu
Wiesbaden und Margareta , geb. Vrosren,, »Schuhmacher Kon-
rad Hart mann  und Marie , geb. Schonewald, zu Wies¬
baden, Kailsinann Karl Heinrich Edel  zu Wiesbaden und
Maria Katharina , geb. Schwesinger, . Johann Ja .ob . lllreo
Bros ft  zu Wiesbaden , Inhaber eines Heiftnstituts , uno

Josephiine Swlrmte, genannt Lina , gch. Ball , und Kaupmann
Wmhelm Stremmel  zu Wiesbaden und KornÄm , «cb.

Steckbrieflich verfolgt werden wegen Untreue Kaüf-
mann Oskar Moses,  geb . am 5. Dezenwer zu Mstden.
Kreis Fallinabostel : wegen KuNperletzung, HauSfricoensbrnchS
und Bedrohüng der Schmied Joseph Kaiser,  geboren am
26. März 1881 zu Guckheim, Kreis Westechurg. und wegen
Urikurüdenfälschnng der Gärtner Christian Friedrich Ruhten,
geboren am 9. November 1871 zu Stuttgart.

— Kleine Notizen. Eine gelungene Nachbildung
en miniature der Griechische n st a pelle  ist rn dem
Schaufenster der MöbeMastülung I . Weigand rn der Wellritz-
straße ausgestellt . Verfertiger ist Herr Hausschüd, Rod.er-
stvaße 12. f. .. _

r Theater , Kunst, Vorträge.
" Residenz-Theater (Schauspielgesellschast des DivekiorS

Linsemann ) . Erkrankungen int Personal machen eine Ände¬
rung des Spielplanes erforderlich : es gelangt heute Montag
nochmals „Hcidba Gabler " mit Rina Sandow rn derTitel-
rolle zur Ausführung , nwrgen Dienstag findet eine Wieder-
hölunig von „Demimonde " statt mit Rrna Sandow als
Baronin d'Antze und am Mittwoch gcht zunt erstenmal das
beliebte Lustspiel „Die Großstadtluft " tn Szene.

c:: Schreibers Konservatorium (Neues Wiesbadenerp,
Malfstraße 6, 2. Zum Zlbschluß des Sommersemesters
finden folgende Veranstaltungen statt : Diensw «' den
13. Juli , abends 6 Uhr, ein Prüsungsabend für Schüler aus
UnterNaffen , Mittwoch, 14. Juli , abends 6 Uhr, ein Hahdn-
Abenld mit Vorträgen von Zöglingen aus Mettel - und Ober-
klassen, Donnerstag , den 15. Juli , abends 6 Uhr,
AbeNd, ebenfalls rnit Verträgen von eLchulern aus Mittel¬
und Oberklassen. Sämtliche Veranstaltungen finden rn den
Räumen der Anstalt statt und Interessenten ist der srere Be¬
such gern gestattet . Borträge für Klavier werden mit solchen
für Klavier nNd Violine , sowie Cello, aiblvechseln.
gramme sind im Konservatorium erhältlich.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
er . Rambach, 9. Juli . In der letzten unter dem Borfitz

des Herrn Bürgermeisters Morasch abgehallenen Ge -^
meindevertretungssitznng  wurde folgendes, lve-.
schlossen: Der Witwe Hellmut Büttner hierselbst ist ans if)t
Gesuch gestattet worden , Wasser aus dem Rambach zu ent- j
nehmen ' und dasselbe über das Gemetüdesigentuni , Dlstrikt-
,Jn der Langwiese", 8. Gewann , überzuleiten . Hierfür har^
die Frau eine jährliche Anerkennungsigebühr von Ei SR. zu
xcfflcn.  Dem Landwirt Aug. Diels wurde.der Zuschlag Zur
Gberhältung erteilt . Eine jährliche Kündigungsfrist wurde:
ausbödungen . Die Renoviernngsarbeiten an dem Kriisgar-)
dcnkmal wuriden den Steinhauern R. Schlvern und I . Rade-
macher von hier übertragen , und die Kosten wurden bewilligt«
Die weiter erforderlich werdenden Arbeiten , als Anstrich des;
Gitters , Anlegung eines Drahtgeflechts und Bekiesung des;
Jnnennäums , sollen vom Krieger - und Militärverein ausge -;
führt werden . Die Körperschaft beschloß weiter , der Wittoe^
Wilch. Mäher hier einen Begräbnisplatz neben ihren: kürzlich
verstostbenen Ehemann gegen eine von der Witwe Mäher zu
zahlende Vergütung von 50 M. zu üLerlassen. Da dre Grab -^
statte nicht auf dem Feld der Erbbegräbnisse liegt , ist auf
einen Eigentumsanspriich von der Witwe Mayer verzichtet,
worden. Die nachträgliche Zustimmun -g zur Verlegung eines,
1000 Meter langen Wasserleltungsrohrstranges in die pro¬
tektierte Tal - und Lnisenstraße wurde erteilt ... Ilnternehmer
stad die Maurermeister Ghrist. Wildhardt Sohne von hier ..
Die am 3. d. M . abgöhaltene Versteigerung , betreffend die
ÄÜüolzuna der O'bstbäume auf dem Straßenplanum Ram-
Lach-Ranrod , ist iiachträglich genehmigt woriden: desgleichen,
die diesjährige Kirschenernte von den GememdegrunLstuckeu
Distrikt „KitzelLerg" urü> „Gartenberg . Aus der Wahl Won
zwei für das Amt eines Ortsgerichtsmannes geeigneten
Personen gingen mit Stimmenmehrheit hervor : Mechaniker,
und Landwirt Adolf Bef nn>d Stukkateurmeister Wilhelm,
Schneider Ir . Die an Stelle des ausgeschiodenen K. Zerbe Ir
neu zu besetzende Waisenratsstelle wurde bis zur Erneiinung
des Ortsgerichtsmannes durch das Amtsgericht hrnausge-

! Flörsheim , 9. Juli . Wie wir schon früher berichteten,
beabsichtigt der Schiffer Specht von Laübenheim einen reflel-
snäsiigen Schifsspersonenverkehr  zwischen Flors-
Heim und Rüsselsheim einzurichten . Bisher wurde der Ver-
Lchr zwischen den beiden Mainufern Durch die staatliche
Fähre in Flörsheim vermittelt : aber von dem hessischen
Aanidungsplatz bis Rüsselsheim ist imutephin noch, eine kleine
halbe Stunde . Für Me Fähre nimmt der preußische Fiskus
1600 M . Pacht ein . Durch das begueme Konkurrenzunter-
irehmen wird natürlich die Frequenz der Staatsfäbre ans
ein Minimum sinken. Wie es scheint,, wollte die Wassevbau-
behörde das neue Verkehrsmittel verhindern , denn sie tr«mte
bei den hiesigen Gemeindekörperschaften an , ob sie ans Ge-
merndeeigentnm die Anlegung des Bootes gAatten wurden.
Natürlich ist darauf im Interesse unseres Ortes eine be-
jahenlde Antwort erfolgt . — In dem wnseits des Maines ge-
ilegenen Dorfe Raunheim  hat die Mainzer Leder-
fabrik  60 Morgen Land gekauft , um daraus erne neue
Fabrik zu errichten , weil das Werk in Mainz nicht mehr .aus-
dehnnngsfähiq ist. Da in dem Werk 509 Arbeiter beschäftigt
werden sollen, hofft mcnr in Naunheim auf einen großer
Aufschwung des Dorfes.

Nasscruische Nachrichten.
5 Z. Höchst a . M . , 11 . Juli . Der Bischof von Limburg

nahm heute hier die Weihe  der vom Pskus aus Grund
alter R -chtstitel erbauten neuen kathol : ,chen Kirche
vor. Die als dreischifsige Basilika ,n der Formengeibung
der romanischen Zeit eiibaute Kirche bietet Raum ftrr 2000
Personen und betragen die Geiamtbaukoften 320.000 M . Dre
Feftprediat hielt Domdekan Hilpisch, welcher seinerzeit hier
als Geistlicher wirkte. Nach der kirchlichen Feier wurde m
der „Schönen Aussicht" ein Festessen abgehalten und abends
fand im Gesellenhaus eine Feftvevsammlnug statt . Moimen
wird der Bischof hier die Firmung vornehmen . — Auf dem
israelitischen Friedhof bei Soden hat sich gestern der 5o Jahre
Kaufmann Rudolf Strauß  von hier erschossen.  Man
nimmt an , 'daß ein langjähriges Leiden ihn zu dieser Ver¬
zweiflungstat getrieben hat.

cc. Aus Nassau, 9. Juli . Am Mittwoch, den 14. Jnsi,
voimittags 1VV- Uhr . findet in Limbuvg a . d. Lähn
Hotel „Zur alten Post " der diechährige B erda n d s tag
des Berhandes ländlicher G eno ss ens chasten
Raiffeilenscher Organisation in Nassau zu Frankfurt am
Main statt . w . ,, , , , „ .

n. Lanqenschwalbach, 9. Juli . Wie der „Aarlwie be¬
richtet wurde vorgestern in bewußtlosem  ek u st a i: o e
in der Neustraße ein unbekannter Mann :m Alter von
ca. 30 Iähren ausgefunden und ins Krankenaaus gebracht.
Dort gab derselbe, nachdem er wieder zur Beiimiuug .ge¬
kommen war . auf Fragen über seine Herkunft nur wirre
Antworten , so daß man es anscheinend mit einem Geistes¬
gestörten zu tun hatte . Der Unbekannte ivnrde draserhaw
mittags nach der Irrenanstalt Elchberg verbracht.

6. Seitzenhahn , 9. Juli . Vorgestern wurde ö' - Tele¬
graph  e nh  i I ssst ell e hier eröffnet . Die VcrwaAM
derselben wurde dem Bürgermeister übertragen , m d>.sien
Hause sich auch das Fernsprechamt befindet ..

!! Hattenheim a. Rh., 9. Juli . Tue hiesigen Metzger
baben ihre F l e i s chp r e i s e bedeutend reduziert . Seither
kostete das Pfniid ^NindfleL 76 Pf ., jetzt 'wird dassewe zu
00 ?n,"Iralctnt a Nh., 9. Juli . Eine Einbrecher-
b a n ü e scheint dahier ihr Unwesen zu. treiben . An deq
We^en nach dem Nickerwckld wurden m te . M zum
Mittwoch Me beiden Hermam,scheu Veokanfshauschen er.
brochen. Die Einbrecher haben die wertvollsten Gegenstände
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mitaenornmen. Der Sckvden lollsich auf etwa -00 M. be
Lütferi. Ein Automat, gefüllt rmt Scyokolade, wurde voll-
lstänldia zeärÄmmert in einem nahen , Sternoruche ausge-
'funken. ' Von den Tätern fehlt bis jetzt rode« pur. ,
„JL L .NMS -L
SNA L ?KK "L« L "S --L-
aufgeftellt. Das Museum ist geöffnet von vormittags 9 bis
12 Ulhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr. .

?? Niederselters, 9. Juli . Die Gemeinde-Vertretung
beschloß heute einstr-nmi«, die Wahrnehmung der Geichane
aus Anlatz der Überführung der Glocke  n aus der
«Uten Pfarrkirche in die neue, deren Einweilmna am « onn-
tag, den 25. Juli , stattffnden wird, an dm K)rchen«ernsinde
abzutreten und sbeivrlligte dieser hierfür eine Pauichat-
verlgütung von 850 M-_ _

Aus der Umgebung.
— » raEurt . 11 Juli . Heute vormittag stürzte sich in

der Tertorstratze ein 14 Jahre altes Mädchen vom dritten
Stockwerk herunter in den Hof, wo es schwer verletzt liegen
bliob. An seinem Auskommen-wird gez.werselt.

« Mainz , 11. Juli . Wir haben keine Landesausstellung
wie Wiesbaden, keine„Jla " wie die Frankfurter, wir müssen
uns schon mit kleinerem begnügen, wie z. B. heute die
Fnseraten - Ausstellung  gewesen ist. „Gewesen
ist« — denn sie dauerte nur einen Tag. „Kurz und gut" gilt
von ihr in vollem Maße. 180 bis 300 Blätter , die einen sehr
günstigen Eindruck von dem erweckten, was die großen
Druckereien Deutschlands auf dem Gebiet der künstlerischen
Ausstattung der Inserate leisten. In erster Linie sind es
die Sektfirmen, die durch ebenso prächtige wie geschmackvolle
Reklamen vertreten waren. Aber auch kleinere Firmen, die
nicht mit Millionen rechnen, haben sich die Kunst dienstbar
gemacht. Der Eindruck, beit die Ausstellung erweckte, war
derart , daß man getrost sagen darf, Deutschland steht aus
diesem Gebiet Frankreich und England nicht mehr nach.
Daß derartige Ausstellungen erzieherisch aus den Geschmack
des Publikums wirken, ist kaum zu bestreiten— aus diesen:
Grunde war es sehr bedauerlich, daß die Ausstellung nur
von so kurzer Dauer war.

* Mainz , 12. Juli . (Eigener Drahtberichi.) Im hie¬
sigen Zentralhotel erschoß  sich heute vormittag durch zwei
Schüsse ins Herz eine bis jetzt noch unbekante, 25 bi*. 8̂
Jahre alte weibliche Person von auswärts . Nach emer
Unterlassenen Zettclnotiz soll der Bruder der Selbstmörderin
noch heute hier eintresfen, wodurch die Personalien der
Selbstmörderin und das Motiv der Tat aufgeklärt werden
dürsten. _ _ ___ ___

Grrichlssaal.

Worten sei, ebenso die versuchte Gegenklage. Ihren Bericht¬
erstatter trifft bei dieser Meldung eine unverzeihlichegrobe
Fahrlässigkeit. Die fragliche Bcrusungsverhandlung, die
bereits am 16 .März 1909 stattgefunden hat, endete mrr
der kostenlosen Freisprechung der Ange¬
klagten.  Was die Meldung, betr. die „Gegenklage", be¬
trifft, so ist daran so viel richtig, daß Herr Schuhmacher¬
meister L. gegen den fraglichen Wiesbadener Arzt, Dr . med.
Rainer,  Tannusstraße , Privatklage wegen Beleidigung
erhoben hatte, diese aber, da der Angeklagte nach Zustellung
der Privatklage es vorgezogen hatte, Wiesbaden zu ver¬
lassen und somit zur Hauptverhandlung nicht geladen wer¬
den konnte, zurückgenommen hat." — Die betreffende Notiz
stammt von Herrn Kr . med. Rainer selbst. Wir nahmen sie
nur aus, weil wir dem Einsender, der in den früheren Be¬
richten über die fragliche Angelegenheit ziemlich hart mit¬
genommen wurde, eine kleine Genugtuung schuldig zu sein
glaubten. Wir setzten dabei allerdings voraus , daß er uns
keine — Unwahrheit aufbinde. Auch war in der Flut von
Gerichtsberichten aller Art, die täglich an unseren Augen
vorbeirauscht, die Erinnerung an einen Bericht untergetaucht,
den unser Gerichtsberichterstatter Mitte März . über den¬
selben Fall unter der Überschrift„Die Rächerin ihrer Ehre
qeschricben hatte und durch den die Berichtigung des - angen-
schwalbacher Rechtsanwalts vollauf bestätigt Wird Las
Verfahren des Herrn Doktor, der es nicht verschmäht̂bat,
die Ehre einfacher Menschen anzugreisen, um „häßliche
Gegenaerüchic verstummen zu lassen", d. h. um fern Ansehen
zu heben, verdient die schärfste Verurteilung.

Wiesbadener Strafkammer.
Auf Leben und Tod.

Zwischen dem Landmann Valentin F . und dem Winzer
Peter G. in Kiedrich  schweben Differenzen seit G. cm-
mal wegen Urkundenfälschung vor Gericht gestellt und
als Zeuge wider ihn geladen war . Am 22. September v.J.
stießen sie in der Feldgemarkung aufeinander, woraus sich
zwischen ihnen ein Kampf auf Leben und Tod entspann. G.
wurde durch Schüsse aus einem Revolver an Kops, Mund,
linker Hand usw. verletzt, F . wurde mit einer Mistgabel ge¬
schlagen, daß er das Bewußtsein verlor und im ricldc liegen
blieb. Wer den Zusammenstoß veranlaßt hat, ist nicht
zweifellos festgestcllt. G. behauptet, es sei ein Mordattentat
auf ihn geplant gewesen. F. und sein Sohn Konrad hätten
ihn zunächst mit einer Hacke bedroht und F . Vater habe, als
er ihn in die Enge getrieben, nacheinander vier Schütze aiis
ihn abgegeben. Zu Hause habe er gleich ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen müssen. F . schilderte den Vorfall wesent¬
lich anders. Nach ihm ist G. der Ai'.greifcr gewesen und er
(Fs hat mit seinem Revolver lediglich den Angriff abge¬
wehrt. Das Schöffengericht in Eltville hatte sich ans den
Standpunkt des G. gestellt und F. mit einem Monat Ge¬
fängnis bestraft. Dieser jedoch verlangte vor der Straf¬
kammer seine Freisprechung. Dem Gerichtshof erschien der
Vorfall doch nicht genügend aufgeklärt, um ^zu einem
Schuldigspruch kommen zu können. Es erging daher unter
Aufhebung des ersten Urteils ein Freispruch.

Der Freund des Gefangenen.
Der Arbeiter Joseph D. lernte einen jungen Mann

kennen, mit dem er sich auf Wanderschaft begab und dem er
zum Schluß seine Legitimattonspapierc entwendete. Am
13. Mai d. I . wurde er aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis,
nachdem er eine zweite Strafe verbüßt hatte, entlassen. Als
Gefangener hatte er die Bekanntschaft eines jungen Mannes
gemacht, von dem er wußte, daß er der Sohn einer sich um
ihn sehr sorgenden Witwe war . Kaum hatte er die Ge-
sängnismauern hinter sich, da setzte er sich hin und schrieb an
die Witwe als deren Sohn einen Brief des Inhalts , daß
er an einem der ersten Tage entlassen werde und daß er
'eines Geldbetrages von 30 M. bedürstig sei. um dessen um¬
gehende Zusendung unter der zugleich aufgegebenen Adresse
des Briefschreibers er bat. D. erhielt den Betrag auch.
Vierzehn Tage später schrieb er nochmals uui Geld, dessen
er bedürftig sei. um eine Kaution für sein Wohlverhalten
nach der Entlassung zu stellen, und er ergatterte dergestalt
im ganzen 85 M. Als er aber dann nochmals um 86 M.
bat, kam die Sache der armen Witwe verdächtig vor, sie
begab sich selbst nach hier und erfuhr dann, daß sie einem
Schwindler in die Hände geraten war . D. wurde am Sams-
,tag wegen rückfälligen Diebstahls, Urkundenfälschungund
vollendeten, resp. versuchten Betrugs mit 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis als Gesamtstrafe belegt. Zugleich büßte er die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ein.

DaS Urteil im Mordprozeß Breuer.
wb. Trier , 10. Juli . Der Rennfahrer Breuer  aus

Berlin ist wegen Ermordung des Mühlenbesitzers Mattonct
aus St . Veit nach achttägiger Verhandlung zum Tode
verurteilt worden. ____ _ __ __ __

-i- „Erfolglose Berufung". Herr Rechtsanwalt Klemm
ln Langenschwalbach  schreibt uns : „In Nr. 313
Ihres Blattes vom 9. Juli 1909 bringen Sie unter der
Rubrik „Gerichtssaal" die Nachricht, daß die Berufung, die
der SchuhmachermeisterL. itt Langcuschwalbach und dessen
Tochter gegen das verurteilende Erkenntnis des hiesigen
Schöffengerichts eingelegt haben, von der Strafkammer ver

SporL.
34. Kaiser-Regatta auf der Lahn.

Ems,  11. Juli.
Vom besten Wetter begünstigt, fand heute die 34. Kaiser-

Regatta hier statt. Da die Kaiser-Regatta das Haupter-
cignis der Saison ist, so hatten sich Tausende von ^ ren.dcn
eingefunden. Die Leitung der Regatta lag in den Händen
der Herren Paul Storck und Otto Schwab. Ferner gehörten
dem Regatta-Ausschuß 17 weitere hiesige Herrcil an.
Schiedsrichter waren die Herren Erich Praetorrus -Straß-
burg i. E. und August Hilpert-Frankfurt a. M.; Zielrichter
Hans Rehm-Coblenz und Alfred Schulhof-Frankfurt a. M.»
Bahnrichter Br . Alfred Falk-Ems und Viktor Steigerwald-
Cöln: Starter Eduard Walter-Frankfurt a. M. Die Lange
der Bahn betrug 1850 Meter. Da zu mehreren Rennen
mehr als drei Boote gemeldet waren, wurden vormittags
Vorrennen gefahren. Nachmittags 3 Uhr begann der Start
für die Hauptrennen. Die Ergebnisse desselben waren

^ I ^ Junior -Achter. Preis vom Rhein (Staatspreis ) :
1. „Cölner Ruder-Ges. von 1891", 2. „Cölner Klub sur
Wassersport". Letzterer siegt unter Protest des Gegners,
bleibt aber im nochmaligen Rennen Sieger . Schönes
Rennen Der Sieger führt von vornherein.

II Vierer. Preis der Stadt Ems : 1. „KastelerR.-G.
von 1888", 2. „Ofsenbacher Ruder-Verein 1874". D:c
„KastelerR.-G." führt anfänglich, wird im Mittel nur eine
kurze Strecke überholt und siegt.

III Junior -Einer. Danrenpreis: 1. „Mülheimer Wasser-
sportverein", 2. „Kasteler Ruderges. 1880", 3. „Frankfurter
R.-G. „Germania". Anfänglich führt Mülheim, wird aber
von Frarckfutt (Herr Heinrich Vogt) überholt und besiegt. .

IV Kaiser-Vierer. Wanderpreis. Ehrenpreis Sr . Maj.
des Kaisers Wilhelm I . Nebenpreis: Eine große silberne
Medaille, gegeben von der Kurverwaltung : 1. Frankfurter
R -G „Germania", 2. „Mainzer Ruder-Verein". Abwech¬
selnd führen Frankfurt und Mainz, am Eiide geht Mainz
als Sieger nach heißem Kampf durchs Ziel. (Im Vorjahr
war der „Mainzer Ruder-Verein" ebenfalls Sieger .)

V. Vierer. Emscr Quellen-Preis : 1. „Ruder-Verern
Ems ",' 2. „Gieße,ier Ruder-Ges. von 1877", 3. „Wetzlarer
Ruderklub". Tadelloses Rennen. Gießen führt anfänglich,
Wetzlar auch, Ems spart seine Kräfte und geht nach schwerem
Kampf als Sieger durchs Ziel.

VI . Doppelzweier ohne Steuermann . Malberg-Preis:
1. „Kitzinger Ruder -Verein 1897", 2. „Ruderverein Hellas-
Osfenbacha, M.", 3. „Frankfurter Ruderverein 1885".
Kollision. Neuer Statt auf der Strecke zwischen 2 und 3.
„Hellas" siegt, da Franksutt wegen Anfahrens eines Pfeilers
der Kurhausbrücke aufgibt.

VII . Achter. Preis vom Ranzenstern. 1. „Cölner Ruder-
verein von 1877", 2. „Ofsenbacher Ruderverein von 1874".
Cölii führt und gewinnt, da Offenbach aus fast ganzer Strecke
als aussichtslos aufgibt,

VIII . Hochschul-Vierer. Preis von Nassau: Rennen
fällt aus.

IX . Junior -Vierer. Preis der Kurverwaltung : 1.
„OffenbacherR.-G. Undine", 2. „Frankfurter Ruderklub von
1884", 3. „R.-G. Rassovia-Höchsta. M.". Frankfurt führt
anfangs, dann übernimmt „Undine" die Führung und ge¬
winnt. Frankfurt gibt das Rennen aus.

X.  Senior-Einer. Preis von der Baderlei: 1. „Kitzinacr
Ruderverein", 2. „R.-B. Hellas-Offenbach a. M.". Der
Kitzinger (Herr Georg Lenz) überholt „Hellas" (Herr Fritz
Stroh ) und gewinnt.

XI . Vierer. Preis von der Lahn: 1. Ruder-Gesellschaft
Rhenania-Coblenz", 2. „Cölner Ruderverein von 1877", 3.
„Ruderverein Ems ". Cöln führt von Anfang an und ge¬
winnt. Sonst schönes Rennen.

XII . Achter. Wanderpreis. Preis des Deutschen Ruder-
verbandcs. Nebenpreis: 9 silberne Becker, aegcben von der
Kurverwoltiurg: Die Frankfurter R.-G. „Germania" fährt
allein und erhält den Preis . Der „Mainzer Ruderverein"
trat vorm Rennen zurück.

Nach 6 Uhr wurde die Preisverteilung im Kurgattcn
vorgenommen und mit einem begeistert aufgenommenen
„Hip, Hip. Hurra" auf den „Ruderverein Ems " geschlossen.
Nach Eintritt der Dunkelheit fand die bengalische Beleuch¬
tung der Bädcrlei statt. w. g.

Samstag rund 5000 M. und gestern rund 10 000 M. ein.
Dauerkarten wurden bis 15000 gelöst, mit einem Ertrage
von rund 130 000 M. *

Pultusk, 12. Juli . (Eigener Drahtberichi.) Der gestern
abend um 10 Uhr urtter Führung des Hauptmanns Roge
und noch 5 Offizieren in Hohensalza  aufgcstiegene
Ballon „Colmar" ist heute früh 2,40 Uhr 20 Kilometer öst¬
lich von Pultusk  gelandet . Nach Prüfung der Papiere
wurde den Offizieren seitens des Bezirkschefs und des
Stadthauptmanns die herzlichste Ausnahme zuteil. Der
Ballon erreichte während seiner Fahrt eine Höhe von mehr
als 2600 Meier.

Wb. Mannheim, 12. Juli . Der Zentralverband der
Maschinisten und Heizer  hat über die den Qberrhein
befahrenden Schiffe die Sperre  berhangr , da der Arbeit¬
geberverband Mannheim beschlossen hat, von « amstag, den
10. d. M., ab einen Lohnabzug von 2 bis 3 M. dre Wocheund eine Verlängerung derArbertszeiz. einireten zu lallen.
Die DalMrt kann noch nusgefuhrt werden.

hd. Lissabon, 12. Juli . .Das Personal der Elektrizitäts¬
werke von Oporto  hat den GeneralauMlNd beschlossen, ins
eine Lohnerhöhunggewährleistet ist. Bevölkerung ist
den Streikenden günstig  gesinnt.

Letzte Handelsttachefchrerr.
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 16.)
Frankfurter Börse. 12. Juli , mittags 12-4 Uhr. Kredit.

Aktien 200.50, Diskonto-Kommanüit 187.10, Dresdner Bank
153.50, Deutsche Bank 243.40, Varldelsgejellschatt 173, Staats,
bahn 154.60, Lombarden 20.93, Baltimore und Ohio 116.,0.
Gelfenkirchen 179.50, Bochumer 231.25 frarpener 190.80,
Laurahütte 184, Türkenlose 145, Norddeutscher Llobd, 90,
Hamburg-tzlmerika-Patet 118.80, 4proz. Rußen 87, Phonrx
175.80. Tendenz: still. . . .

Wiener Börse. 12. Juli . Österreichische Kredit-Wren
638.20, Stoatsbahn -Aktien 722.20, Lombarden 108.70, Mark,
noten 117.37.

Letzte Nachrichten.
Die Frankfurter Jla.

Frankfurt a. M., 12. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der
Besuch  der „Jla " ist trotz des wenig günstigen Wetters
ein reckt erfreulicher.  Für Einzelkartcn gingen am

Deutlicher Wetterdienst.
WLtLerVorauZsageu

für den 13. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
lMeteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins) :

Zeitweise aufheiterud, trocken, noch kühl,
ruhig.

bcv  Dienststelle Meilbnrg
(Landwirtschaftsschule) :

Wechselnde Bewölkung, vereinzelt genüge
Regensälle, kühl.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (inonatl . je 50 Pf .), welche am „Tsgblatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Werteroornussagmi sind außerdem in der. 1 und in der
ausgchängt.

Mteorolog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

10. Juli.

Barometer auf 0« u. Normal-
schwere , . .Barometera.d. Meeresspiegel

Thermometer(Celsius) . .
Dunstspannung(Millimeter)
Nelaiivc Feuchtigkeit("/»)
Windrichtung . • •
Niederschlagshöhe (Millim .) .
Höchste Temperatur (Celsius ) 17.0 Niedrigste

7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

746.3 744.9 743.2 744.8
756.5 754.9 753.2 754.I
12.2 16.0 13.4 13.8
9.8 10.7 10.9 10.5

64 79 96 89.5
[SW. 2 SW. 2 S . 2 —
1 — 0.1 3.2 —

11. Juli. | 7 Uhr | 2 Uhr
morgens nachm.

I 9 Uhr
i abends. Mittel.

Barometer auf(v u.Normal-
schwere.

Barometer a. b. Meeresspiegel
Thermomelcr (Celsius ) . .
Dunstspannnng (Millimeter)
Nelaiivc Feuchtigkeit C/o)
Windrichtung . . . • • .
Niederschlagsböhc (Millim .)

743.5
75 .5

12 . 5
8.5

79
N. 3
O. 3

741-6
754.6
16.8
9.7

68
N. 3

745.8
755.8
14.3
9.6

79
O. 1

744.8
754.8
14.5
9-3

7o,8

Höchste Temperatur(Celsius) 17.7. Niedrigste Temperatur 11.5.

Auf - und Untergang für Sonne (©) und Mond (3 ).
/Durchgang der Sonne durch Süden »och mitteleuropäischer Zeit.)

Juli.

- - =====
© |i <T

!im Süden ! Alstqanc, iUntcrgana Aufgang ttntcrgana
lNhr Min. Uhr Min Uhr L.iu. Uhr MintzUür >11,' in.

13. 12 3214 33 >8 32 1 15V !4 53 91.

Dir Atzrrrd-Arrssttde rmifaßt 12 Seiten.
Leitung: t3 . Schulte vom BrnW.

Verantwortlicher Redakteur für Polin : und Handel: A. Hegerhorst - für
FeniLctoi,, Svort und unterh . Teil ' I . Kuizler ; für Wiesbadener Nackrichlen-
L « erherdti für Nassauischc Nachrichten. Au» der Umgednna und Kerichiz.
(aal : H. Diesenbach ; für die Anzeige» imb Reklame»: H. Dernaus;

sämtlich in Wiesbaden.
Lrnch und Berlag der L. Sch - llenbergich -n tzof-Buchdruit-rcl w W>-Ld-d«a,
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Wirtschaftlich©und soziale Wochenschau.
Die Reichsfinanzreform ist nun doch noch endlich zum

[Abschluß gebracht worden, freilich in einer Form und unter
.Umständen, die nirgends volle Befriedigung über das Werk
aufkommen lassen Da die neuen Steuern schon möglichst
bald zur Erhebung gelangen sollen, so ist es ganz selbstver¬
ständlich , daß man sich in der Geschäftswelt schon mit der
Frage beschäftigt, wie man sich zu den verschiedenen neuen
Belastungen stellen werde. In den Kreisen des Brauerei-
gowerbes will man zusammen mit den Wirten dahin einig
,werden, die Biersteuer auf den Konsumenten abzuwälzen . Der
Scheckstempel wieder wird dadurch zu vermeiden gesucht wer¬
den, daß die mittleren und kleinen  Geschäftsleute zur
alten Zahlungsweise zurückkehren, nachdem sie kaum erst
sich an das Scheckverfahren gewöhnt haben. » Denn man
kann es z. B. dem Handwerker nicht verdenken, wenn er
wieder zur Barzahlung zurückkehrt , durch die er jährlich
etwa 40 bis 80 M. spart;  denn so hoch beläuft sich bei
nur kleinem Scheckverkehr der Stempelaufschlag. Für Ge¬
schäfte und Institute , bei denen große Zahlungen die Regel
sind, spielen :10 Pf. pro Stück keine Rolle ; bei kleinen Zah¬
lungen steht aber die Belastung in keinem Verhältnis zu den
umgesetzten Summen. Man wird sich also nicht wundern
dürfen, wenn der Scheckverkehr in den Kreisen des gewerb¬
lichen Mittelstandes sich nicht weiter einbürgert, und man
.wird auch in der nächsten Periode, die knappes Geld und hohe
Geldsätze bringt, wissen, warum unsere großen Geldvor¬
räte  nach wie vor in den zahlreichen Privatwirtschaften zer¬
splittert liegen. Aber wie man sich zu den einzelnen Steuern
nun auch stellen mag, man wird in Geschäftskreisen allge¬
mein auf atmen,  daß wenigstens die Unsicherheit, unter
der die wirtschaftlichen Verhältnisse infolge der Verhand¬
lungen über die Finanzreform zu leiden gehabt haben, vorüber
ist Nichts regt im privaten wie im wirtschaftlichen Leben
mehr auf als Ungewißheit. Sie lähmt die Energie, sie beein¬
trächtigt das Disponieren, sie hält die Unternehmungslust
zurück. Daß diese Wirkungen sich gerade im lautenden Jahre
besonders deutlich bemerkbar machten , rührt aber daher , daß
sich der wirtschaftliche Organismus im Stadium der Erholung
befindet, in welchem er besonders reizbar und empfindlich ist.
Es ist bemerkenswert , daß die Preisbewertung der Effekten,
seien es nun festverzinsliche oder Dividendenpapiere, wieder
eine Besserung zeigt, obwohl der Geschäftsverkehr an den
Börsen sehr minimal ist. An der Berliner Börse z. B. ist
.vom 1. bis 3. Juli das Kursniveau der Ultimopapiere schon
ganz merklich wieder in die Höhe gegangen. Während sich am
1. der Durchschnittskurs auf 1.15,88 stellte, war er am 8. Juli
116,24. Das bedeutet eine Wertsteigerung von ca. 68 Mil!. M.
auf ein Nominalkapital von 17 553 Müll. M. An diesen Wert-
Steigerungen sind hauptsächlich die Dividendenpapiere beteiligt,
deren Durchseimittskurs von 149,29 auf 143,12 in die Höhe
ging, Wahrend der Durclischnittskurs der festverzinslichen
Werte nur von 99,09 auf 99,13 stieg. Daß dem Verkehr an
der Börse gegenwärtig enge Grenzen gezogen sind, erklärt sich
zu einem guten Teil daraus, daß gerade der Teil des Publikums,
der für die Intensität des Börsenverkehrs besonders in Fra <re
kommt, in den Sommermonaten Juli und August seine Be¬
teiligung am Geschäft auf ein Minimum einschränkt . Denn
in erster Linie sind es doch immer die begüterten Schichten,
die während der Sommermonate auf Reisen, an der See oder
im Gebirge sich aufhalten . Für Berlin kann man nach der
Statistik des Eisenbahnverkehrs zu Anfang Juli so ungefähr
feststellen, daß von je ;10 Einwohnern Groß-Berlins einer ver¬
reist ist. Das gibt eine stattliche Menge für das Kontingent
der Reisenden : 300 000 Menschen bilden die Bevölkerung einer
ansehnlichen Großstadt, deren täglicher Haushalt sich auf
einige Millionen Mark beläuft . Aber wie sehr tritt diese starke
Schichte schließlich doch hinter dem Gros der Bevölkerung
einer Stadt wie Berlin zurück. Wollte man die Ziffern für
Berlin für ganz Deutschland generalisieren, was freilich nicht
ohne weiteres geschehen darf, so Würde man auf c. 6 Millionen
Menschen kommen, die sich eine kürzere oder längere Somme’--
erholung gönnen können. Die Ortsveränderung dieser
Menschenmassen ist für uns moderne Menschen etwas so
Natürliches, daß uns der Fortschritt der menschlichen Kultur,
der in diesen alljährlichen Wanderungen liegt, gar nicht mehr
gegenwärtig wird. Und doch wie bescheiden nehmen sich
gegenüber den nach Millionen Köpfen zählenden , von Ort zu
Ort, von Land zu Land, von Erdteil zu Erdteil alljährlich
flutenden Menschenmassen die Völkerwanderungen aus , vondenen uns die Geschichte erzählt.

Banken und Börse.
— Kapitalsbedarf bei Banken. Kaum stellt die Industrie

wieder etwas höhere Anforderungen an das Bankgewerbe, so
hört man auch schon wieder von stärkeren Anforderungen der
letzteren an den Geldmarkt. Im Jahre 1906 bedurften die
Banken nicht weniger als 350 Millionen Mark für Neugrün¬
dungen und Kapitalserhöhungen . In den beiden folgenden
Jahren war das Erfordernis zu gleichem Zwecke noch rund
230 Millionen Mark. Auch im laufenden Jahr beginnt wieder
ein starker Kapitalsbedarf der Banken hervorzutreten . Im
ersten Semester haben die Banken für Neugründungen und
Kapitalserhöhungen 87.88 Millionen Mark gebraucht, während
die Neuinvestierungen in der gleichen Zeit 1908 nur 63.14
Millionen Mark betragen hatten . Einen höheren Geldbedarf
als die Banken hatte, im laufenden Jahr noch kein Gewerbe.
Beinahe gleich hoch waren die Bedürfnisse der Bergwerks¬
industrie; die sich auf rund 86 Millionen Mark belaufen. Alle
anderen Gewerbegruppen folgen mit ihren Ansprüchen erst im
weiteren Abstand. Daß namentlich mit den Kapitalserhöhungen
auch eine Kapitalsverwässerung Hand in Hand geht und auch
sonst die Liquidität der Institute beeinträchtigt wild, ist eine
alte Erfahrung.

= Hausse in Bransreiakben . An der Berliner Samstags¬
börse sind die Aktien, speziell die der Berliner Brauereien, plötz¬
lich bis zu 8 Proz . und auch noch darüber gestiegen. Es
wurde dies auf einen ebenso plötzlichen Beschluß des Reichs¬
tags zuruckgeführt . Die Berliner Brauereien wie überhaupt
die Brauereien haben nämlich im Brausteuergesetz eine ins
Gewicht fallende KonkurjenzcTschwcrung zu gesprochen gt-
halten . Der Reichstag beschloß, für neue Brauereien, die nach
dem 1. August 1909 in Betrieb genommen werden und mit deren
Bau nicht bereits vor dem i . Januar 1909 begonnen war, die
Steuersätze bis zum 31, März 1915 um 50 Proz , für die
nächsten 3 Jahre um 25 Proz. zu erhöhen.

Warnung . Die ,.Frankl . Ztg.“ schreibt : Wir haben erst
dieser Tage darauf hingewiesen, daß von seiten der Züricher
Verkehrsbank neuerdings versucht wird, Shares der Austin
Manhattan. Consolidated . Mining Co. in das Publikum zu

bringen, und zwar wird in reklamenhafterWeise das „Gutachten '
verwandt, das von mehreren von dem europäischen Inter¬
essenten des Unternehmens, Herrn Hans Bänder, eigens zu
diesem Zweck nach Amerika entsandten Personen erstattet
worden ist. Daß die Prüfung , auf Grund deren das Gutachten
zustande kam, nicht den mindesten Wert hat, ergibt sich aus
der Zusammensetzung der Expertenkommission, in der sich
u. a. Gastwirte, Hoteliers und auch der Pfarrer von Riezlem
(Vorarlberg) befinden. Bedauerlicherweise scheint es trotzdem
gelungen zu sein, im Allgäu und in Vorarlberg Austin Man¬
hattan -Shares in namhaften Beträgen unterzubringen , denn,
wie uns von mehreren Seiten berichtet wird, sollen im Walser¬
tal allein für 130 000 M. an den Mann gebracht worden sein,
und zwar soll es sich bei den Käufern meist um kleinere Leute
handeln . Wir können unsere bereits mehrfach vorgebrachte
Warnung nur auf das nachdrücklichste wiederholen ; wer sein
Geld lieb hat , sollte von solchen höchst risikoreichen Anlagen
unter allen Umständen fern bleiben.

Anleihen.
' 4pioz . Anleihe der Königlichen Haupt- und Residenz¬
stadt Hannover vom Jahre 1803, Buchstabe S. Bei der Bank
für Handel und Industrie , Filiale Hannover, dem Bankhause
Hermann Bartels, der Filiale der Dresdener Bank in Hannover,
der Hannoverschen Bank und dem Bankhause Ephraim Meyer}
u. Sohn, gelangt ein Teilbetrag von 2 000 000 M. dieser An- }
leihe am Freitag, den 16. d. M., zum Kurse von 101.25 Proz.
zur öffentlichen Zeichnung. Die Ausgabe der Anleihe erfolgt
in Teilschuldverschreibungen zu 5000 M., 2000 M., 1000 M.
und 500 M. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom
T- bis 10. August d. J. zu erfolgen. Die Anleihe ist reichs¬
mündelsicher . Die -Einführung der Anleihe an der Börse von
Hannover wird beantragt werden.

Berg - und Hüttenwesen.
4 Otavi -Minen- und Eisenbahngesellschaft. Es steht nun

unzweifelhaft fest, daß die Dividende für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr mit ill Proz. festgesetzt wird. Bei der Beurteilung
dieses Ergebnisses ist zu berücksichtigen, daß der Kupferpreis
im abgelaufenen Jahr sich bekanntlich sehr ungünstig ge¬
staltete, wodurch die Erträgnisse der Minen der Gesellschaft
stärker beeinträchtigt wurden. Außerdem ist in Rücksicht
zu ziehen, daß der Betrieb zeitweilig durch die Wasserzuflüsse
gestört wurde. Die Maschinen zu deren Beseitigung mußten
erst aus Deutschland herbeigeschafft werden. An der Börse
zu letztem Wochenschluß entwickelte sich reges Geschäft bei
steigenden Kursen, die sich um ca. 3 Proz . gegen Freitagerhöhten.

Isidässtrie tmd Handel.
* Verband der elektrischen Instailationsfirmonin Deutsch¬

land. In den Tagen vom 26. bis 30. Juni wurde zu Aachen
unterster Leitung des Vorsitzenden Montanus-Frankfurt a. M.
die 7. ordentliche Mitgliederversammlung abgehalten, zu
welcher Delegierte aus allen Teilen Deutschlands erschienen
waren ; auch Österreich, Belgien und die Schweiz hatten Ver¬
treter entsandt . Das verflossene Geschäftsjahr hat wiederum
eine wesentliche Ausbreitung ' des Verbandes zu verzeichnen,
welchem heute 392 elektrotechnische Installationsfinnen ange¬
hören . Aus dem Geschäftsbericht ist von allgemeinem
Interesse hervorzuheben : Aufstellung von Satzungen für die
Bezirksvereine, Schaffung von Normal-Arbeitsordnungen, Ver¬
einfachung der Installationsvorschriften der Elektrizitätswerke
durch Einführung einheitlicher Ausführungsbestimmungen,
Ausgestaltung des Lehrlingswesens und Hebung der Fach¬
ausbildung für Elektromonteure, Unfallstatistik über Gas und
Elektrizität, Prüfung von Installationsmaterialien , Eingaben
an die zuständigen Behörden zwecks Bekämpfung des Monopol¬
wesens in der Elektrizitätsindustrie , erfolgreiches Vorgehen in
Gemeinschaft mit anderen Verbänden gegen die Einführung
der Elektrizitätssteuer . Die innerhalb des Verbandes gegründete
Einkaufsgenossenschaft weist auch in diesem Jahre eine er¬
freuliche Entwickelung auf . Die Umsätze derselben sind von
800 000 M. auf rund 1.3 Millionen Mark, der erzielte Reinge¬
winn von 88 000 M. auf 125 000 M. gestiegen. Bei Auf¬
stellung des Voranschlages für den Verband wurden wiederum
erhebliche Mittel für den weiteren Ausbau der Organisation
bewilligt. Als Ort für die Abhaltung der nächsten Jahresver¬
sammlung wurde Leipzig gewählt.

Internationale Befisebseinschränknngin der Baumwoll-
indnstiie. Von den englischen Baumwollspinnereien ist be¬
kanntlich eine Betriebseinschränkung in allen europäischen
Baumwollspinnereien angeregt worden. Dieser Aufforderung
sind bis jetzt t die portugiesischen Baumwollspinner gefolgt,
während . die Österreicher die schon seit längerer Zeit geübte
Betriebseinschränkung aufrecht erhalten wollen. In Belgien
hat sich für eine einheitliche Betriebsreduktion keine Mehr¬
heit gefunden, und auch in Frankreich scheint wenig Neigung
vorhanden zu sein, bindende Beschlüsse zu fassen. In Deutsch¬
land und der Schweiz ist es auch noch zu keiner Einigung
gekommen. Die unlängst beschlossene „short-time“ der
amerikanische Baumwolle verarbeitenden englischen Baum¬
wollspinner betrifft rund 25 Millionen Spindeln.

BleipreisermäSigung. Die deutsche Verkaufsstelle für
gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in Cöln ermäßigte die
Preise um 2 M. pro 100 Kilo. Die Preisherabsetzung ist eine
Folge des Abbröckelns der Bleipreise, das schon seit einiger
Zeit an der Londoner Produktenbörse zu bemerken ist.

Motoienfabiik Obernrsel. Der Aufsichtsrat beschloß,
der am 28. Juli stattfindenden Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 3 Proz. (i. V. 5 Proz.) vorzulegen.

* Mittelrheinische Brauerei, Aktiengesellschaftin Coblenz.
Die Aktionäre sollen in einer neuen Generalversammlung Be-
richt über den Stand der Sanierung empfangen und dann die
Sanierungsfrist uni einen Monat bis 30. September verlängern.

Die Antomobillabrik Horch u. Ko., Motorwagenwerke,
Aktiengesellschaft, Zwickau, ruft eine Generalversammlung
ein zwecks Erhöhung des Aktienkapitals von 700 000 M. auf
1 Million Mark.
, .Eie Phönix- Aktiengesellschaft Hnhrorl erhielt aus den

"Vereinigten Staaten von Amerika Aufträge auf Stahlrohren in
der Höhe von mehreren Millionen.

. * Mechanische Weberei Zittan setzte die Dividende
auf 1-, Proz. (i. V. 14 Proz.) fest. Es liegt reichliche Beschäf¬
tigung auf mehrere Monate vor. Die Belebung der Textil¬
branche 1äß. weiter eine günstige Entwicklung erhoffen.

z,â inngsschwierigkeilen. Im Konkurs der Firma
B r o s i e n , Militäreffektenfabrik in Erfurt , liegen 6)4 Proz.

Masse bei 133 335 M. vorrechtslosen Forderungen. —■
Wie gemeldet wird, ist die Lederfabrik J. J. Kluge  in Altona
zahlungsunfähig . Die Verbindlichkeiten betragen 34 Million

Mark. Die Hauptgläubiger sind meist Hamburger Baute-
här.dler . — Me Tuchfabrik Beulgen u. Ludwiczek  in
Forst ist in Konkurs geraten, nachdem der versuchte Vergleich
von 36 Proz. gescheitert ist. Die Verbindlichkeiten betragen
über 200 000 M., in der Masse liegen 20 bis 25 Proz.

* Dividenden. Die Bremer  Silberwarenfabrik schlägt
5 Proz . gegen 0 Proz . im Vorjahr vor. — Die Mechanische
SeidenstoffWeberei Bern  beantragt für [1908/09 7 Proz;
Dividende.

Handelsregister Wiesbaden.
= Verkaufsvereimgung deutscher Leim- und Knochen«

miihl-Fahrikanten, Gesellschaft mit beschränkterHaftung in
Berlin, Zweigniederlassung in Wiesbaden. In das Handels¬
register B. Nr. 137 ist bei der Finna „Verkaufsvereinigung

'deutscher Leim- und Knochenmühl -Fabrikanten , Gesellschaft,
mit beschränkter Haftung in Berlin“ mit einer Zweignieder¬
lassung in Wiesbaden, folgendes eingetragen worden : Der
Kaufmann Gerhard Meyding zu Berlin und der Kaufmann
Moritz Salomon zu Berlin sind zu Geschäftsführern der Ge¬
sellschaft bestell^ Die denselben erteilte Prokura ist damit
erloschen. - ■<

ranKtitrter ^cbiaclitviekmarkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 12. Juli 1909.

’nsqr - - v.
Für 50 kg

Schlachtgewicht
Für 50 kg

; Lebendgewicht
Auftrieb: 522 Ochsen, 34 Bullen,

862 Kühe, Rinder und Stiere, Heutige] Vor-wöohent- Heutige
Yor-

•wöcheuC
293 Kälber, 178 Schafe und Preise

gliche Preise liehe
Hümmel, 1905 Schweine, —
Ziegen, — Ziegenl., — Schaft. M M. M.

Preise

M
Ochsen:a)höehaterSchlachtwert 76—80 78—80
b) 2. Qualität . 70- 73 70—73
c) 3. Qualität. 60—64 60—64
d) gering genährte jeden Altera —

Bullen :a) höchster Schlacht wert 64- 66 64—66
b) 2. Qualität. 59- 61 59- 61
c) gering genährte. —

Kühe u.Färson (Stiere u.Rinder)
a) höchst. Schlachtwert (Stiere

und Rinder) . 72 - 74 70—72
b) Kühe höchster Qualität . . 6 i—62 58—60
c) 2. Qualität. 46- 48 46—48 _
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
Für *h kg Für 4 kc

Schlachtgewicht Lebendgewicht
4

Kälber : a) 1. Qualität . 92- 94 92—94 52—55 52—55
b) mittlere Qualität . . . . . . . 78—85 70—77 44- 50 41—47
c) geringe Saugkälber. 62—70 60—68 36—40 89- 40
d) ält. gering genährte Kälber — —

Schafe: a) Mastlämmer u. jüng.
Masthämmel . 78—80 78- 80

m
b) ältere Masthämmel . 76—74 70—74
c) 2. Qualität. —

Schweine: a) voMeischigo . 75 74 58*4 58
b) fleischige. 74 73 57*4 57*4
c) gering entwickelte, Eber. . 67—73 67- 72 58
d) ausländische Schweine . . . —

aiuaniou IUJIieilTU
Kleinvieh gut, Ueberstand keiner. deutend,

Bet Îinet * Büi *s@ a
Letzte Notierungen vom 12. Juli.

(Eigener Drahtboricht dea Wiesbadener Tagblatts .)
Div.»/o
9
£>*/•6

12
8
4’/,
9

6' /3
9 ‘/«
7.7/
7

8
5*/a
0
A‘/i
63/s
0
7
6
6
6>4
6
8'4
4
4‘4
9

30
82
9*4

10
7
5
7 ‘4

25
25
1)
8

10
12

2
10
11
11
1 i
12

Berliner «Handelsgesellschaft . . .
Commerz- u. Discontobank . . . .
Dannstädter Bank.
Deutsche Bank . * *
Deutsch-Asiatische Bank . . . ] *
Deutsche Effekten- u. Wechselbank
Disconto-Commandit.
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland . .
Oesterreiehische Kreditanstalt , .
Reichsbank.
Schaaffhausener Bankverein
Wiener Bankverein.
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . *.
Berliner Grosse Strassenbahn
Süddeutsche Eisenbahngesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt . . \
Norddeutsche Lloyd-Actien
Oesterreich-Ung. Staatsbahn " * *
Oestarr. Südbahn (Lombarden) . .
Gotthard . . .
Oriental. Eisenb.-Betrieb
Baltimore u. Ohio . . . . . . .
Pennsylvania.
Lux. Prinz Henri . . . . . . .
Neue Bodengeseilsehaft Berlin . ,
Südd. Immobilien 60% .
Schöfferhof Bttrgerbräu . . . . .
Oementw. Lothringen . . . . . .
Farbwerke Höchst . . . . . . .
Cliem. Albert.
Deutsch Ucbersee Elektr Act. . . .
Felten & Guilleaume Lahm. . . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . .
Rhein.-Westfäl . Kalkwerke . . . .
Adler Kleyer . .
Zellstoff Waldhof . . . . . .
Bochumer Guss. . . . . . . . .
Buderus . . .
Deutsch-Luxemburg . . . . . . .
Esehweiler Bergw.
Friedrichshütfce . . . . . . . .
Gelsenkirchener Berg . . . . . .

do. Guss . . .
Harpener . .
Phönix . . . . . . . . . . . .
Laurahütte -
Allgem. Elektr, Gesellsch. .

Vorletzte letzte
Notierung.

172.90 172.50
110.50 110.40
162.50 132.75
243 243.20
143.40 144
103.30 103.80
187.40 187
153.50 153.50
121.25 121.60
200 201
1*7.80 147.25
132.40 132.40

— 133.10
100 100
183.30 183.30
117.25 117.25
116.30 117
89.70 89.70

154.60 154.90
— 21.10

124.50:
116.30 116.90

— 136
129 129
142.50 142.60
98.60 98.25
82 85

124,30 124
4-18.75 420
427 428
159 159
145.30 11-4.10
116.25 115.75
123.80 121.20
138.80 139.30
337.50 337.75

291.10
230.90 230.50110 ÜO
199.10 199.75
191.75 193 •
128.75 129.75
179.30 178.30

82 82
191.20

174.90 176
134.60
232.75 184.50.

232.25
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i'Kinder= und ‘Damen*

SO S-* Ö* 0 * * * <&

| Kein Freigepäck mehr!
| Grosse Ersparnisse bei allen Reisen
Ä» bieten allein diese unodernea , anerlmnnt pralitisclisten £

- _ “ <»Coup£-Koffer.
Fleueßo Farben und ’lllufier.

Qefchmacfcvotte Faffons in jeder Preislage.

(cfweafer und fjföscften)
fyrafztifcße, woßlfeile{Kleidung.

■■—Größte Sßuswaßf. -. ---

jQ. Q)cßwendc
l.7Jlüß[gaffe 11—15.

Butter! Butter!
Feinste Süßrahmbutter (Hannoverische), täglich frisch eintreffend.

Per Wd. MI . 1.25,
bei Mehrabnahme billiger.

EierhandlunqZ. Vreidecker,
43 Blcichstratze 43, gegenüber des Schule.

Lieferung frei Haus.
B12007

Xo Wer!
Kaiser-, Kabinen-, Handkoffer,
Kleider-Kartens— Reisetaschen.

Solide Qualitäten zu
sehr billigen Preisen.

V.
Caspar Kkrsr , JBrehgasssJ.

»ine bäuslicke Trinkkur mit dem Ässnis -aaslRäaser natürlichen Gicht-
waflcr zu mack-n An doppeltkohlens. LitKion stärkste Therme. Fragen Sre
Fhren Arzt. Broschüre A mit Heiibcrichten frei. Niederlagen in den Apotheken
Drogen- und Mineralwassergroßhandlungen. Brunnen - Verwaltung Gichload
Aßmannshausen a. Rh. Saison Mai — Ende September.

föäsMie&a«» ist die beste UÜ88ig « und waschbare
'WttiriSl ® Bohnermasse.

lästige BSttrsten füllt weg -*
Empfohlen von Drogerie «Mto LUie , Moritzstrasse 12.IT-». . _ ' n»nr .r» a rPomiiK'flfT"(»dCA1V

empfehle mein r-eues Zelt , 400 Personen fassend, sowie Tische und Bünke zn
allen Festlichkeiten. ^ . 0w . Seliaus , iSedanftratze3.
mViWAW
b®  Sensationelle Jfaheit!

ZarSInmaelizeit.
Ia Viktoria-Kristall-Zucker,

nngebläut , garantiert 99 °/o Zucker¬
gehalt,

ferner zum Ansetzen:
la Nordhauser Korn

per Kitter SS© Pf . , f *«-
FlascheMk . 1.50,1 .80,2 —, echten
JffamalCca • HImwi  Fl . Mk. u.oO,
3 — u 3 50, f »t . Arrak Flasche
Mk. l !ö0, 1.80 , 2.—, © riginal-
Batavia - Arrak Fl . Mk. 2.50,
g,— u. 8.50, ScSiwarsiv . Ettrseli«
wasser Fl . Mk. 2.50, 3.* u. 3.50,
B̂ r anzbrii n ntwein Fl . Mk. 1.25,
eiSiter Pranskranntwein
(v m , de vie de Franse)
K Fl . Mk . 1.70, EEls . Mognak

k Fl . Mk. 1.70 , 2.— u. 9.—.
Sämtl . Gewürze.

Saücyl-Pergament-Papier
Meter 20, 25 und 30 Pf.

Salicylsäwre , Moräte und
BT1» seine silacStG*

Rheingauer
Einmach- Weinessig,

auch feiisst . Spclseesilg,
IAt.  SO JPf . K55

Essig -Essens « . Wein¬
essig -Essen *.

Wiih. Bemr. Birek,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks -Fernsprecher No. 216.

i S i i B

D. K. G. M. 350779.

ShmenfAa/s Jfrluminium- m
a,m

m enorm billig, unerreicht leicht, mit eleg. Naturgriüen.
Alleinverkauf iür Wiesbadenu. Umgegend.

IS

Qualit ät I
aus

Gloria-Serge

M90
jF Mk.

Qualität II
aus

Ia Gloria-Serge

690
Mk.

Qualität III
aus ia Halbseide mit
fester Kante oder
aus reinseid . Fallet

990
CiP Mk.

.IS

E"■□
Sämtliche Schirme mit Seidenfutteral.

M

3fif!§anat!®st
von Mk. 2.— bis Mk. 20.—,

fdi &tiMe
von 50 Pf . bis Mk . 6.—,

10.50 11.50 12.50 13.50 Mk.
15,—10.50 13—10.50 Mk.

18.—10.50 21 —22.50 Mk.

22 .— 24 .— 20 .— 28 — Mk.

Jüljtplle für Jim.u.Strafe
Verkauf u.Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bcitischc und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

S,. SSeNner,
.. Webergasse3, Hth.
Ä ..Tel. 3229. Rcpar.

prompt und billig.

fväSfieiLttl! EliByanj.I Solid! _
Bequem zu packen, staunend grosse Aufnahmefähigkeit,

kein Zerdrücken der Kleidungsstücke.
«ual . Bi Imit . br . Rindleder , mit 55 60 65 .70 cm lg.

8 Lederecken , Einsatz u . 2 Schloss:
«nal . Sr Desgl . bess . Ausführung,

Stoffutter , Ia Schlösser,Patentgriff etc.
{fc-tai . S5: Aus olivfarbigen Vulkan-

fibre -Platten , mit bestem Futter etc .,
EiiivorwiüstlSt !!»,

Qaal . 4 : Derselbe Koffer , höher u.

mi* Ferrmr dieselbe Form aus Haitwaliptette . , ecl . t Rohr-
platten ? Ri nadle der etc . in allen Grössen mit und ohne -Einsatz.

Blusenkolleru.Transportkartonsä^ SSüS
8.— Mk. etc . etc.

Damenlmtschaeliteia und Uanieiilsntkoifer^
in allen Grössen , auch für die modernen grossen Hüte , von Mk. 2.^0 an

Reise-KofferL -L Reise-Artikel »
zu billigsten Preisen in denkbar grösster Wahl.

Anr erstklassige Fabrikate S

«>
-
<S>
•»

O
*

*>

*
«o
<T»
■e*
<s-
©

Sjiczialhaus für
lederwaren m.
Keise - Artikel.
«Separateren.
Anfertignug.

*■
ch-
«s

♦
o
❖
❖
«b

!3ohatiuIertLBl»rer,
! 21 Wittelastrasse 28. rS " ^

Großer
Ritumnugs-Ausderkimf!

zu Aussehen eirtßcnb billigen Preise».
Ich biete enorme Vorteile;

Empfehle:
1 Posten Damcn -Hemdkn , prima Stoff . . . von 85 Pf . an
1 Posten eleganter Stickerei -Uutertallleu . > vf- „
1 Posten Bettjacken aller Art . . „
1 Posten Tamen -Hosen aller Art. . - - • • » »
1 Posten Fautasic -Hemden z« Spottpreis
1 Posten Bettwäsche aller An . . . . . - - - ^ 75 nl-
1 Posten hvcheleq . Slickerei -Valencrenue - » . .^loppel -li ^ rkg

sonst' 12 .5« ^ 10 .75 brs 7.2 5 :
jetztG.M bis1.GS

1 Posten aparte Knicbernkleidcr mit Eins. . . 1.-45
1 Posten Kinderwäsche aller Art von 22 Pf. an.
1 Posten Herrcn -Mnkkö -Wäsche aller Art zu staunend billig^

Einige Tausend"Meter Spitze » u. Stickereien Meter von 3 Pf
1 Posten trübgewordener AJäschc zu jedem annehmbaren jc

1 Posten Spitze» und Stickerei - Rester
%$$ **-- zn Schleuderpreisen . <0W§

MHe-ßVA fit AWlMÄO
€ }oldbers 9 MsUgans 17»

an.

m S.Blumeothal&Go.m
i iiii ü i i i m mm ■ b ■

von Mk. 3.— bis Mk. 30. ,

gescbäftiflimgs-Spiele,
. SeseilsehaitS'Spiele
empiieblfc in rciclior Auswahl unil

bekannt &n !eaa Qualitäten

Ha SohweitaePp
Hoflieferant,

erstes und ältestos Spielwarengeschäft
am Platze , 0L6

Ullenbogengasse 33.

f  zur die Linmachzeitf
^ empfehle ßHßr

# Sa grobkörnigen Kristallzucker 21 Pf., -Hutzucker — PlatLenzncker— BiktoriazuSer, V
" §n Esfig -Gsfeuz per Fl . 35 Pf ., ,

’ hochfeinen haltbaren Einmachessig Ltr . 25 Pf . 'ßß
EAmtliche Gewürze in nur prlma Qualitäten. MW

^ Pergamentpapler Mtr» 15, Salicylpulvcr 3 Pak. L.>Vi. A

Y RhÄIstz-8 Kmsiins fiir fcteBEittel , f
Schwalbach-rstraste, E-ko WeUritzstrast«.Y  Fernruf 1025. Fernruf 1025. •

«M . Borteilhaste Bezugsquelle für alle Kolonialwaren.

MilDW 11
^ h i l \ Al  l v

iMl ^ WMWN 'ßWSd 18 Hoflieferant
WIESBADEN.
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Abend-Ausgabe.
L. Blatt.

12. Juli 1S0S.
57 . Jahrgang.

UZWiFZ??SWSr Sp@8?f-I®
^  Maschinenfabrik Rhein und LahnGaulie , Gockel &€ ä-e^i

Qberlahnsteiii.
Hebezeuge jeder Art.  _

m Antrieb nach Wunsch. *\.
. Laufkrane , Drehkrane , Partalkrane, | |L

Keller -und Speicherkrane, Lasten-Äufzüäe,Winden,  LMD
Flaschenzüge , Bremswerke ,Bau-Maschinen, Bau-Geräte.

Gesamtwert lyi -jl II \l  H ftuP*'
der Gewinne 1>\I VVv iillV »} gewinn
Lose Ü 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pf . enctra,
empfiehlt und versendet General -Debit €3isst . B- fordte,
Essen QaaaHnr)., sowie alle hiesigen Loitene ^cschaitO.^ 1 O

' " d

Große frische

Schmutz-Eier
%m  6 Pf., 25 KM1.45 M.

empfiehlt

Eiergrotzhamdlrmg1®. ljehv 9
Ellrnbogengaffe 4 . — Telephon 136. 1030

If§ti ausgenommen
Das vorzügliche, allseitig beliebte

— MsMMk =

Vertrieb in ^ -Liter-Flaschen und Syphonsa 5 und 10  Liter.
Prompte Lieferung frei Haus.

Robert preutz, Bergschlößchen-
Kellerei,

ZziergroßHandürng.
Telephon 385 . Telephon 385.

983 i

INPlW - ÜMWM - ^ MckWl.
Orrs Matrlitsfcrasse 32 (Hotel Einhorn) befindliche Tapeten¬

lager habe ich käuflich erworben. Wegen Umzug nach Göben-
sirasse 26 stelle Tapeten rantl Llncrnsta

zu  jedem annehmbaren Preise
zum Ausverkauf. Derselbe dauert unwiderruflich nnr bis zssn
SO . d . M. — Nie wiederkehrende Gelegenheit zu einem billigen
Tapeten-Einkauf. „«feasa Ifriedricli.

Ab 20. d. M. grosses Tapetenlager Göbenstr . ZK-

Englisches Buffet
Am Kochbrunnen . TaUllUSStraSSß 27 . Am Kochbrunnen.

Bes. : Gust. Wolf.

Eilifl irsteM Foriiisie American Bar.
Treffpunkt der guten Gesellschaft.

Das eleganteste Nachtlokal Wiesbadens.
Exquisite Küche. Künstler-Konzert.

7294

Vertreter gesucht
von leistungsfähigster Firma Süddeutschrands zum Vertrieb von
Parkettbodenwichse , Schuhcreme und MetallpoUtnr in Wiesbaden
und Umgebung . Erstklassige Produkte , inarmähige Preise , intensive
Reklame und günstigste Provisionssätze . Nur iu den fraglichetr
Geschäften bereits bestens erngeführte Herren »vollen sich »nelde « .
Der Chef des Hauses ist an » is . uns lg . Juli am Platze anwesend.
Angebote unter 8 . f*  ass an Rudolf Moste , Wiesbaden . kisi

1

Frucht-Md Zastprchen,
Messing

Einlochkessel,
Einmach-

vüchsen und
-Gläser,

Bnhnenschn.-
Maschinen

billigst. 1008

Franz Flössner, K ?S:
Inhaber:

^ f Wäll ». Stillgcr
W iesbadciii Häfnergasse 16.

Telephon 2082. Gegr. 1853

Kristall, Porallaii, Steupt,
.ft™sst « tti *M,fs - masaria für
Hotels , EPens .,SRestauiraists.

Spezialität : Brautausstattungen.
Kioderlago der Fabrikate von

Villeroy & Boeli
und anderer erstklassiger Fabrikate.

Vertreter d. Porzellanfabr . Weiden.
Spezialität : Dekor . Hotelgeschirre.
8Ö0 Arbeiter . Prima Referenzen
Versand nach allen Orten. 533

EMmren!
tu großer Auswahl.

Reparaturen billigst.
M. Uhrmacher,

Moritzsiraße 4. 974

Mnzimdeholz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.SV,

Brennholz Bliau7
per Zentr . M . 1. 30 liefert frei Haus

LL « ZS « WLOILLGZ ° ,
Dampfschrcincrei, Dohheimerstraße 96.

Telephon 768 « Telephon 766.

TtseMne
p . 5^1. ohne Glas v. M. —.55 an.

lilelm Kirsch,
Weinhandlung,

Bleichstrasse 13. Telephon 863.

Gegründet 1878.

B 6524

Lg. Jrall er.
in . lolg .Tg.

Geid-Lotterie
Zar WleäsrhersSeHnns
S. Hanptkirciis St . Jasob.

Ratfienüürg
10827 Geldgcw .na.bar M.

d ^ Ä ?WWAV

Lössh 3 M. Por!cia,s,e

i
30 Pfg.bei all. Lose-Verkaufs-

ßtellen od. direkt durch
GeneraS -Sehst

Ferd.Schäfer,
DflssgelöBr! £4.

M

Preis-Ermässigung
=====für Monat Juli =

für Anfertigung

von

Kostümen und

Jackenkleider.

4 Webergasse 4.

K47

Je höher die Lage, je reiner die Luft, desto feiner und aromatischer de»
Honig . Bon einer d. höchsten Lage Rh.-Hessens auf meinem Wandcr-
blcncnstand geernteten

Honig , gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk . 1. 86 ohne Glas fr. Haus . B11248

Carl Praetorius r Bienenzüchter, Walkmühlstr. 46.

Sfipüft frisches Gesicht
erhält sich jede Dame bei Anwendung meiner anerkannt erfolg¬
reichen Gesichtsmassage, einzige und bctvährte Methode am Platze.

8eMhü« ,- Richer,Wurzen,Picke!»,
entferne unter Garantie,
ohne Schmerzen n. Narben. eft.«
Neueste Instrumente und beseitigr ich dauernd ohne Narben

Apparate. mit sicherem Erfolg.
— - - Nur für Dame »» und Kinder . — - —

Raterteilung frei, mündlich oder schriftlich.

Institut für Gestchtspfiege
Man «»% »• üoftaanu , Adoljstr . 8 , 5 Min . v. Bahnhof.

Sprechzeit v. 12 —2 u. 4—5. Sonntags nur bei vorher. Anmcldg.
7336

Lassen Sie jetzt Ihre Oefen
und Herde in Stand setzen, Kachel¬
öfen umbauen und mit Dnuee-
brand -Einsatz versehen. 1016

Bor- u. Kostenanschläge jederzeit-

Reitzes faset in Nest»
jeglicher Art.

A . Platz,
Sps .>-Oferr-Geschäft,

Aöt. für Wandplatten,
D o tzb >' -'.n e rst r . AG , Tel . 2N31.

1vt8I6k61'

M SS LSRLBL ' LL kLK»'GSTl «- «L

Walt hur»

s\ :lä EPf. bei Prog . Otto Siebert,
Apotheker , Marktst 1'. 3 , sowie bei Willi.
Miu-iiiniheiiner . t'j.marokring 1. F84

210Die beste Hamseifc ist die

Glljt.-MWcftlmüUeift
' 35Ps . v.Host. iv unücrlich.
Nürnberg, sie bcseit. alle Hautunreinh., bei
rl pol . 0 to 1. 1iif . Trog ., Nio ritzin.il.

«ÜSf/.»*"«Kirsten
| Klarentalerstr. 3. Deicp'wn 4074.
I Pariser srenwLschercifürfeine Hcrren-
\ und Damen -Wäsche , Kleider , Blusen usw.
j Gardinenspannerei. Eigcue Bleiche.

schwärmen und zwar mit Recht
ifiir die straülcnde Anmut natür¬
licher Schönheit u. d. entzückenden
Liebreiz eines zarten,rosig âmtne«
Teints , weicher, weiücr Hände rc.
Nichts ist w lehr geeignet, diese
körperlichen Borzüge zu erlanaen

und bis ins höchste Alter zu erhalten, als der
ständige Ge- ^ ^

ein mit ZüCk?fifr“ CrOlBß edelsten und kost-

brauch von,
im Der-

lg«  und M. 1.50,
licht(nicht fettend), dem

barsten aller Schönheitscremcs, Preis M. 2̂.-
Probetube 75 Pf . Anerkannt das Bestef. reinen,
zarten Teint mid von unvergleichlich wohltuender

für die Haut. Leverall erhältlich^

In Wiesbaden echt zu haben in der
Hof -Apotheke Dr . Labe , Lauagasse 15,
sowie bei Tr . M. Albersherm , Wil¬
helmstraße 80, F . Altstätter Wwe.,
Ecke Lang- und Wcbergasse, A. Cratz
Rachf., Langgasse 29 , Trog . Moebus,
Taunusstratze 25, Adler - Drogerie,
Wilh . Machcnhcinrcr , Bismarckring 1,
3!ing - Drogerie , Bismarckring 31,
Germania - Drogerie , C. Portzehl,
Rheinstraße 55, Ehr . Tauber , Krrch-
gassc 6, Biktoria -Drogerie , Rheinstr .,
Ecke Wörthstraße , Wellrib -Drogerie»
P . Bernstein , Wcllrihstr . 39 , Drogerie
Sanitas , Adolf Hassencamp , Mau-' 7 3. Oranicn - Dritiusstraßo 8, Ornnici , - Drogerie,
Oranienstraße 50, Otto Lille , Liiorltz-.
strabe 12, Lmveir-Drogerir: H. Kräh,
Backe Sc  Esklonh , Drogerie , Drogerie
'Alcri, Michelsberg 9, Otto Sicberi,
Am Königl. Schloß, H. Boos Nachf.,
Metzgergasse 5. — In Biebrich : In
der Flora -Drogerie . — Haupt -Depot:
Taunus -Apotheke, Dr . Jo Mäher,

Tel . 196. in Wiesbaden . F162



D PY -CoiiservetigläserMliÄ -Vorratskocher
sollten

in keiner modernen Küche fehlen.
Allei n verkauf:  319

Ericli Stephan
Hl . ESursfStrasse , JEcke ElürDergasse.

ist das allcrneaeste WfiscSuntttcl enf
dem üebisle de? jnodersen Wascherei.
Kein Reiten , kein Bürsten , wäscht und
bleicht * zu gleicher Zeit , gibt schnee¬
weiße > Wäsche ohne Rasenbleiche.
Frei von Chlor. Garantiert unschädlich
Int öebraacfcu^ Groflartljjcr Erfolg. . . .

Kurverwaltung Wiesbaden.
Stornier stitfft tieia IS » Juli . IftOÄS

ss Rheinfahrt
mit Sorsslersiampfijoot des«BCMPweBnspaBfcung

(Köln-Düsseldorfer Dampfschilfahrt)
durch tlen rommniisclisteti Veil des Siheintals 9 mit

Aufenthalt in Bingen mit Burg Klopp und
St . Goar mit Rheinfels . _

-- -—— As* Mord .: Monaert - ttapelle . - - ■—-
AlnTalirt in Wiesbadens IJlir vorm., Haltestelle „Kurhaus“, ruij

Sonderzü^en der Strassenbahn nach Biebrich (Rheinufer ).
.Abfahrt de « fiiainpfboots von Biebrich : » Uhr vormittags.

Frühstück und Konzert im Garten des Hotels Viktoria in Bingen.
&}emoinßcla «,1Fitli©la« sL' Sp &aBiergfangr durch USisigreii unter

ÄTnlariaEagr von Mitgliedern des ISinger Werkehrs -Vereiiss *Ur
liisioriseliesn SSair«: Klopp mit interessantem Altertums -Museum und
herrlichem Rundblick.

in Bord des Danipbboots: Gemeinschaftliche Mittagstafel.
In S4. ffÄoan BJcseicüi  der FeilungSMine Rlieinfels,

Atifk ' ntlia »! t ie«ie!  Konzert in «!er fitheiuanlnse . Während der
Rückfahrt an Bord : Konzert n. SCtlÜfsball . Bengalische Me-
leucliiung des ßrossherzogi . Schlosses ttud «ier Klieiuufe«
in liieiirich.

Rückfahrt mit Strassenbahn -Sonderzügen nach Wiesbaden.
ICartenBosuny bis spätsstets^

üserastsagij desisS3 . Juli , mittags 12  Uhr,
an der Tageskasse im Hauptportale des Kurhauses.

Preis (einschliesslich Mittagsmahl ohne Wein) für Knrliaii s .
JLbonnentefc (Inhaber von Jahresfremdenkarten , Saisonkarten und Rin,
wohnerkarten ) gegen Abstempelung ihrer Kurhauskarten : 10 Mk., für Siiel,t.
Abonnenten : 15 Mk. F25S

Städtische Kurverwaltung.

Ausstelio färHanilwerku.Geweriig,

Ufiestaifesii fflOflo
Mai bis September . — Gelände direkt am Bahnhof.

Täglich zweimal Militär-Konzerte.
Illuminationen. Lencbtfontäne. Festliche Veranstaltnogen.

Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet von N Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Mittwochs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf . u . 1 Mk.
Wochenprogramm für die Woche vom 11.—17 . Jul£ ;
Montag , 13 . Juli : Operetten- u. Solisten-Abend der Kapelle

des Füsilier -Kegiments von Gersdorff.
Bienstag , 13 . Juli : Grosses Tagfeuerwerk(nachm. 6 Uhr.)
Donnerstag , 15 . Jnii : Grosses Eadfahrer-Fest. Schul-,Kunst.

und Stabreigen . Duettfahren . Todesfahrt im Höllenkessel.
Freitag , IC. Juli : Grosses Sommernachtsfest im Ausstellung^

park . Illumination und Tanz.
Samstag , 17 . Jnii : II. Allgemeiner Volkstag. Eintritt zur

Ausstellung und allen Sehenswürdigkeiten am ganzen Tag 6
je 30 Pf.

Vom IO.—15 . Juli : Grosse Binderei-Ausstellung in der Garten,
bauhalle . F 290

MmlWchW MrefM ZMllMstn.
Der Finanz-Ausschuß Hai in seiner Sitzung Vom8. d. Mis.

Preis der Dauerkarten um die Hälfte ermäßigt und zwar auf:
Mk. ö — für die Hauptkarte1 -■, ©Unrt(m§rteirutta
Mk. 3 .- für die Nebenkartej em'ĉ u ^unftauHreuung.

Die ermäßigten Karten haben Gültigkeit bis zum Schluß der Aus¬
stellung und werden Von heute ab in der Kartenausgabe am Haupu-
eiiigang ausgegeben. Monatskarten werden gegen Nachzahlung bou
Mk. U— gegen Dauerkarten umgetauscht. Der Eintrittspreis für
Sonderausstellung für christliche Kunst ist auf 20 Pf. für Erwachsene
und 10 Pf. für Kinder ebenfalls ermäßigt.

Gleichzeitig wird nochmals darauf aufmerksam. gemacht, daß Qn
allen Mittwochen und Samstagen der Eintrittspreis in die Ausstellung
Mk. O.5C für Erwachsene und Mk. O.Ltz für Kinder unter 14 Jahren
betrügt, ab 7 Uhr abends3 © Pf. F29o

Die Geschäftsstelle.

LMWTÄsZVLZWWliesto & äi OOS,

TonMld~?heafer.
S9as taciae liccItacBSülionclle Programm:

LOMZÄ XL . Tragödie aus dem Jahre 1488«
liunsifElm fi. Ranges . FZZo

Diese Woche ermässigte Eintrittspreise.
B. Platz SS Pf . — II . Platz SO 1*V. — IM . ®“I » tz 30 p ft>

Seite IO . Montag , 12 . Juli 1909.

Holzversteigerung.
Am Donnerstag , den 15 . d.

Mts .» Vormittags LG llljr,
kommt im Biebricher Stadtwaid
folgendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt Schwarzepfuhl:
Schälholz.

126 Eicheu-StangenI . u. II . Kl.
2555 „
3830 „ „
1050 „
950 Wellen.
Außerdem aus den Distrikten

Aunel, Erlenborn, Brücher zum
größten Teil sitzen gebliebenes Holz:

2 Eichenstämme von 0,41 fm,
1 Ahorn- u. 1 EschenstangeI . Kl.,

15 rm Buchenscheitu. Knüppelholz,
430 Buchenwellen.

Zusammenkunft im Distrikt
Schwarzepfuhl.

Günstige Fahrgelegenheit mit der
Schwalbacher Bahn ab Wiesbaden
9.15, Landesdenkmal9.22, Wald¬
straße 9.26. F297

Biebrich , den 10. Juli 1909.
Der Magistrat.

I . V.: Schle icher.

^ - Kl.,Baum-
y ' " stützen,»• ff J

Bekanntmachung.
Am 13. Juli er., vormittags 10 Mir,

werden auf diesiger Eilguthalle zwei
lebende Heideschäflbe » NN den Meist¬
bietenden gegen Barzahlung verkauft.

Wiesbaden , 10. Juli 1909. V 264
Eilgurabfertigung Süd.

Msr8isr Zier
Kill »« .' IjiSli «; ! billig -!

Kur feinsteQualitäten zum Rohtrinken
so-wie Koch-Bier, garantiert für jeies
Stück für gut und reinschmeckend.
Grosse Bruch .Eier per Stück 5 Pf.
1' lech -tCifi ' per Stück B u. 3 Pf.
Qnnl  BEoelistättenstr . Iß,Öciol , um die Ecke Mioheleberg.

_Te lephon 3490.__

WseWr,
Rohrpl . , Kaiser -, Kupee -, Schiffs¬
und Handkoffer , Reisetasche « « nd
Körbe re. s. billig Weber gaffe 8, H. P.

Kartoffeln , alte gesunde, noch billig
abzugeben Dotzheimerstraße 24, 1.

Meud-Ausgabe, 8. Blatt . Nr. 318.

Leöeas-Versiclieruflgs-ßanlc„Kosmos“
in Zeist.

fl '
in Hamburg.

Das Bureau beider Anstalten befindet sich von heute ab

Luisenstrasse 19,1,
ßW- neben der Beichsbank . -"PS!

Wiesbaden , den 12. Juli 1909. £L @ iSg
Telephon Nr. 844. Subdirektor.

Achturrg! EbsNsen, OerDevstratze S.
Geranien 30 Vst, Fuchsten 60 Vst, Rosen Dtzd. 60 Pf.. Lorbeerbäume das

Paar 15 Mk., Trauerkräuze von 50 Pf. an. Ferner in meinem Zweig¬
geschäft Lnxemburgstraße 13 verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf.. Wirimg
6 u 12 Pf , Bohnen 25 Pf .. Kirschen 15 bis 30 Pf.. Karotten Bund 3 Vf..
Gurken 10 u. 20 Pf .. Kohlrabi 3 Pf .. Rettig 3 Pst, Aprikosen Pfd. 30 Pf ., 10 Psd.
Mk. 2.80, vassend zum Einmachen. Johannisbeeren 10 Pfd . Mk. 1.60 n. 1.80.

Evensen billig. .Ls.
Freitag , den 16. Juli , abends 9 Uhr:

2. fliWlnije HWt-BeOmlW.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Vor¬
standes und des Kassierers.

2. Feststellung des Haushaltungsplanes und der Haupt-
veranstaltunaen für das neue Pereinsjahr.

3. Vereinsangelegenbeiten. F360

Kmjilkrislye Pttsxeillliie
und FassaSenzeichnnugen

in Aquarell- und Federzeichnung fertigt
an vielfach prämiierter Architekt bei
mäßig. Honorar. Off. unter 5S. 9 “ 3
an den Tagbl.-Verlag.

fachmännisch und wird der Preis
stets vorher gesagt.

Otto Bernstein, Uhrmacher,
Kirchgaffelv , Ecke Kl. Schwalbachcrstr.

finden freundliche undtl diskrete Aufnahme bei
Frau Akkus*  Pfau , Hebamme,

Mainz , Zanggasie 24' />«.

Wreslradsttse TagNstt.

ZmWrrröetzerW.
Am Atz. Juli lätztz , nach¬

mittags 3 fts Uhr, wird durch
das Unterzeichnete Gericht im Nat¬
hans zu Schierstem das derWw.
des Friedrich Hnnkammer,
Christine , geb. Schnell , zu
Schiersteina.Rh.gehörige Grundstück:

a) Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten,

b)  Stall,
c) Seitenbau,

Schulstraße 37, groß 4,66 a, mit
570 Mark Gebäudcsteuernutzungs-
wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 25. Mat 1909.
Königliches Amtsgericht,

' Abt . N. F293

30 Mark
und mehr verdient jeder täglich, der den
Verkauf eines noch nicht im Handel
gewesenen Artikels an Private über¬
nimmt. Wo einmal eingeführt, sind
zahlreiche Nachbestellungenohne Mübe
des Vertreters demselben sicher. F85

Auskunft erteilt kostenlos der Erfinder:
Louis Ktömner,

ins Westerwald.
/fl A«lAAA « (S!n«i„«slügel)©erleget r
ihärrser. Katalog gratis. Geflnael
Part t. »Inerb, <h (Hessen', ül29

iFrisisrfisifflSj
aur best* Fabrikate in allen Aus¬

führungen . K85
Anerkannt billige Preise.

Caspar Filhrer 9
M.«rcä *effflsse 4 8,

Vertreter. Wilh. Kratz, ®JCS>en *tr » sse
TTel . ÖSJ. II5J3

für Vereine: Grosse Auswahl
von originellen K85

Polonaisen - Touren,
Papier -Uampions,
Kinder -Fähnchen.

Caspar Fiihrep.



Sodes -AWelge.
SillenFreundenundBekannten

die traurige Nachricht, bats
unser liebes Kind,

Adolf Hör»,
nach kurzem, schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Famiiir WM . Z - rn.
Erbacherstratze 4.

Die Beerdigung findet Diens¬
tag nachmittag um 4 Uhr vom
LcichenhauS des SüdfricdhofeS
aus statt.

m*»
ĉ̂ rage den Arzt̂ l|$W Tancre ’s -•

f Inhalatorium
Taunusstr . 57

>gegenüber der Röderstrasse.
\  Beste Heilerfolge bei
^Katarrhen u. Krankheiten j

der Almungsorgane
Prospekte.

Statt jeder öesonderen Anzeige.
Tieferschüttert machen wir allen Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unsere inmgst-
geliebte Mutter und Großmutter,

Im» Klara Lettner-
geborene Weinmamr,

uns nach kurzem Leiden im 80. Lebensjahr durch den Tod
entrissen wurde.

Die tieftrauerndcn Hinterbliebenen:
Wctti Kaufmann, geb. Lettner,
Kngenie Emmerich, geb. Lettner,

und Kinder,
Emma Sender, geb. Lettner,

und Kinder.
Wiesvaden, Komönrg v. d. K., ZLieöricha. WH.,'

den 10. Juli 1909.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag5 Uhr vom

Sterbehause, Albrcchtstraße 25, aus statt. 1032

Er. 318. Mend-Ausgabe, 2. Man. Wiesbadener TagbiatL. Montag , 12 . Juli 190 ». Seite 11»

MLASEN
und

APPARAYE 9

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten._ In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste R̂eferenzen in ganz Deutschland.

JLlfreil JPIaelka Kircligass « 5 . Telephon 747 . 6Cfc

Schweiz . Miaa - imus SIMM ! , Kt . Luzern.
RuhiP » ländl. Aufenthalt in geschütztem, waldreichem Hochtale, öOÖm ü. M.

Klmn « schone '»lexggegen ». Reine, ozonreiche Alpenluft. Alkalische Schwefel¬
quelle. Milchkuren. Bäder. Schattenanlagen und Spielplätze; reizende Spazier¬
gänge; prächtige Gcbirgstouren. Große Veranden und Terrassen; elektrisches
Licht; Zentralheizung. Pension von Fr . 5 an. Kurarzt. Prospekte. U82
. . . . . . _ <a-e br51.d e»1Kanuan » , Eig entümer.

j Gebrauchte, gut erhaltene
! MM " Lniter - WZ
j für Gas und elektrisch Licht zu kaufen
' gesucht. Offerten unter T . 08 2 Tag¬

blatt-Verlag,_ _ _

~ sSn. 0"̂Sä !o n - ßarriltur
zu verk . .Näh. Mel Im m »d «*r . 8,8  1.

Parifer Wenw ä} ch ctei
tn » Masch .-Beir.

von « . Vinup , Weüritzstr . 37,
übernimmt noch Wüsche jeder Art

für Herren und Damen.
— — Tadellose Stärkwäsche » ——

9f]*f §TR,,r»' r»h n-' b •itof'vRindfleisch zu in Kochen nur 45 Pf.
Rindfleisch zum Braten nur 48 Pf.
piÄtmier AeischlumsW.

_23 Vleichsirastc 23._ Ni2108
znm Einmachen z. h.
Gnerfenan skr. 11, 2 r.

G:nai »i«r - « ns Zinkwaren,
Vürstenwareer bill. bei i . Baer * Co.,
Eisenhaudlg., Well ritz str. 43._ L 9680

v \tplit
von feinstem Salougeschüt am Platze
für franzöf . Kleider vornehmste»
Genres zu engagieren gesucht. Dieseib.
m«g tadellosen Schnitt , feinsten Ge¬
schmack und beste Umgangsformen be-fitzcn, um verwöhntere Kundschaft zu-rtescnstellen zu können, Änprobieren u.
«rohes Atelier zu leiten imstande seine
Angenehmste Position, sehr hohes Gehalt.
Nur Damen, welche über beste Referenzen
aus prima Häusern verfügen, wollen
Phot ., Zeugnisabschriftencinsendcn unter
SS. iw. ’si&'S an P85

Haase « st«i,l & Voglar N . -G «,
_KSnitzsverg i . Pr.

Schönes scp. Zimmer n. Bahnhof billig
zu verm. .RzM, 12—6 Ti. tu,nr .5i , 1,
Sitt ' stildsifK auf 2. .r-rrpottirt

sind i« belied .Berräaen8V, <»60 Mk.,
n» ch 1. Hhpoth . ward , berückstcht.
Bitte brieflich ar -zu -raee » unter
Li . i) «s au da» Tagvt . Verlag»

2—3000”älioV-l
b. tücht. Geschäftsmann gcs., ev. stille
Teil» ., g. Zeus., pünktl . Rückz. Off . u.
G. K.  10 5 post!. Bismarckr.  B12116

Billa zu verkaufen.
Einige schSue Villen sind billigst

j» verk, '.User», Rubkunft wird er¬
teilt auf rr .cfiichq Arrkrage unter
ft*. •*" £ a . d.  WirSb . Tagbl .-Wrrt,
Haus (Mitte der Stadt)
m. 2-Z.-Wohnung,enu. Werkstätten b ll.
zu verk. Kleinere» Objekt. Ansr. unt.
.s. an dcn Tagbl.-Verlag,_

Warrunlg!
Ich warne hiermit Jedermann , aus

meinen Namen irgend etwas zu
leihen oder eine Leistung auszu-
führen , da ich nur gegen bar ciu-
kauscn -lasse, also derartige Rech-
mrngen nicht anerkennen werde. Was
ich persönlich bestelle, werde ich selbst¬
verständlich auch bezahlen.

IS . USs-i-ssU -r , E 12112
Kaiffr-TriKr -ch Rina 4.

V GI ' I 'Slst

Ir «Mr « Z,
Lporielarrt für Chirurgie,

FnrTranerfallo empfehlen
wir unsere Anstalt zum

SrtjUiaqfStöcn
von Damen - und Korrrn-
Garderobr in vollständig
unzertrcnntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 764

füuefen & Merteln.
Filialen

iw allen Madttrilen.

Guter Kamerad.
Gebild. Dame mit heiterem Wesen u.

gemütvoll. Charakter sucht Bekannt¬
schaft mit gleichgesinntem Kavalier zwecks
spät. Heirat. Briefe bis 20. Juli unter
„ßlückauf 2 88 « " bahnpostlag.

ilaarun fcerSagen!

Zöpfe ° Locken
empfiehlt

Damen-Salon Giersch
18 Goldgasse 18
a Ecke Langgasse. □

Statt Karten.
Moritz im.il Fanny Marxheimer zeigen

hiermit die glückliche Geburt einer

Tochter
An.

Wiesbaden, den 11. Juli 1909.
Bü^eeheimerstr. 16, 1.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Else Rothschild
Ludwig Schott

Kreuznach.

Verlobte.
Frankfurt a. M.

Wiesbaden.
Juli 1909.

' '»v eirr
mit hervorragender Stimme und
aroßenr Talent , elegante sympathische
Erscheinung , von edl«m Chavakter,
jucht zur Vollendung seiner 'Studien
darl -ehenswerse Unterstützung. Off.
unter H. R. 777 postlagernd Karls-
ruhe i. B. __

M Kbschrt - Nrmbattd
ig' üne Steine) auf deui Wege von Unter
den Eichen zum Nordfriedhot, Taimnsstr.
Freitag nachmittag vertorcn . Abzug,
gc.seü Tctobnnuns Mainzerstratze22.

VM » £iefioff » .' '- HM 7
Sonntag abend gegen8 Uhr seidener

Damenschirm i. Kaiser-Fricdrich-Ring,
nahe der Scbiersteinerstraste, verloren.
Slbzugeben gegen Belohnung Riehl-
straffe 17 im Laden. _ _ 7405
Gold. Brosche m. 2 Perl . u. Am et
verloren . Wiederbring -er erh. gute
Belohn . Wiekandstraste 5, 3.  _

intpoW fißnatfenuoocl
Bertramstraße 22, 1, 1 ajsell . 7401

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarza Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vorn einfachsten biszum 'illof-
feinsten Genre. K17

1S,Btaittol& Co„
Kirchgasse 39/41.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
unserem herben Verluste
sagen wir Allen unseren
innigsten Dank. B12120

Mille fjrd). üarara.
Mreskaderr,

den 12. Juli 1809.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied plötzlich infolgeS chlagansalls unsere liebe

herzensgute Schwester. Nichte, Tante, Schwägerin und Cousine

Fr«. Glise Martin»
im 54 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die rvlntsfnderr HtttterdUsvettkN.

Wiesbaden , den 10 . Juli 1909.
Metzgergasfe 18.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag5 Uhr von
der Leichenhalle des alten Friedhofs aus statt.

W

Todes -Attzritzr.
Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere liebe

und gute Mutter,
Fron Gattzaeina Kchmrnb, Mroe.,

geb. Köhls «.
Dies zeigen tU'betrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen:
Güstabsth AdtwSttlr.
Cavl Kchmenk.

Wrcsvndsn (Albrechtstraße 5). den 10. Juli 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3>/<Uhr von der Leichen'

alle des Süd -FriedhofS aus statt.

Todes -Anreigr.
Heute morgen6 2̂ Uhr entschlief sanft nach kurzem,

schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von 54 Jahren
mein innigstgeliebter Gatte, unser unvergeßlicher Vater,Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Landwirt nnd Milchhandler

Philipp Mayer.
Die tranernden Hinterbliebenen.

Kierftadt . den 12. Juli 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag4 Uhr vom

Trauerhanse, Wilhelmstraße6, aus statt.

Statt jeder de sondere a Anzeige.
Wenige Wochen nach dem Heimgänge ihres geliebten Gatten , unseres teuren Vaters , entschlief

heute nachmittag sanft, nach geduldig ertragenem Leiden, unsere unvergeßliche, herzensgute Mutter,

Krau Knna Salm,
geb. ZKKÜ.

Die tiefgebeugten Kinder:
Wirsbaderr » den 11. Juli 1909. Gerhard Salm . Fiirstcnwalde(Spree),

Mrlhclmirre Mslfram , geb. Salm»
Wiesbaden.

Die Trauerfcier findet Mittwoch, den 14. Juli 1909, mittags 12 Uhr, im Sterbehause,
Eltvillerstraße 19, 1, statt. Die Einäscherung in Mal «? nachmittags4 Uhr.

mmmmwmm
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Regenschirme raufen Sie Stock - u . SchirmsabriL
am besten und biNgsten HZAMLE MarWratze 32,Lire« in Ler Ü ü-y Tc>-,cho»ss«l.

>s: D!88vNrLL!r?LS, EisWascfeinen , Fruchtpressen,
lohnen - Sehneldmaschine » , Peirolkocher , Gaskocher , Spiritus.

Kocher , Giesskaimen , Bügelbretter,
Rex-Apparaten. -Gläser, Adler-Gläser, Einkoclikriigc.

Eingetrotf en:
Za. 35,000 Stück Einmach-, Gelee- und Honig-Gläser,

starke weisse Ware , das Stück von 4 Pf. an.

Üietüdimain 8 . . sä.Wiesbaden:
Ecke Klrcfegasse taml

Friedrichstrasse.
Spezial - Geschäft für vollständige Küchen - Einrichtungen jeder Preislage,

__ _
. , ,1A —„* -—ILSIWS,äGEAmiIäÄwS iiVS

ADHD°D>j Wiesbadener Fremden ■Liste» 1 füiät!£& GKtlBÖ tTY~rM

Hot «l Adler BanEiatu.
Langgasse 42, 44 u. 48.

- l >udat , m. Frau , Berlin , — Seidel,
Kfm , Riesa.

Hotel zram neuen Adle ».
Goethestrasse 16.

Verbeeek , Journalist , Amen . —
Lubinski , Kfm ., Duisburg . — Schmidt,
Kfm -, Duisburg . — Blum , Kaufmann,
Nürnberg . — Stäbler , Frl , Stuttgart.

Hotel Schwarzer Adler.
Büdingenstrasse 4.

Horrenberger , Frankfurt . — Lud¬
wig, Marburg . — Rheine , mit Frau,
Friedlichsf elde.

Kotei Aegir.
Thelemannstrasse 5.

V.- Haramersdorf , Oberst , mit Frau,
Blankenburg.

Alleesaal
Noordendrop , Frl . Rent ., Holland.

— Seelmann , Kommerzienrat , m. Frau,
Neustadt . — Greiner , Apotheker , mit
Farn ., Strassburg . — Abnakam , Fräul.
Rentner , Holland . — la Cliapelle , Frl.
Rent , Holland . — Weil , Fr . Rentner,
Metz.

Astoria - Ho tel,
Sonnenbergerstrasse 6

Taft , Kfm .., in. Farn ., New York . —
Israel , Kaufmann , pemambuco .̂ —
Kamenko , Erbl . Ehrenbürger , Kiew.

Bayrischer Hof.
Delaspeestrasse 4.

Hastenteufe !, Kfm ., Solingen.
Hotel Bellevue,
Wilhelmstrasse 26.

Boekm , Schulinspektor Dr . phil ., m.
Frau , Moskau . — Stegemann , Fräul .,
Bremen , — Stegemann , Brauereibes .,
Bremen . — Schulte , Fabrik ., Düssel¬
dorf , — Leonhard , Frl ., Wetter.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37.

Stegeraid , Creses (Java ) . — O’Sulli-
van, Amerika . — Mathiesen , Chicago.

Hotel Bieiner
Sonnenbergerstrasse II.

Beaser , Frau Rent ., Amerika . —-
Lewis , Fr ., Amerika . — Lewis , zwei
Frl, , Amerika.

Schwarzer Hoch.
Kranzplatz 12.

Dahlhaus , Rent ., m . Frau , Hilden . —
Itbram , Kfm ., Scharnau . — von
Nimander , Staatsanwalt , Warschau . —
Buhl , Frl ., Butzbach . — Melchior,
Fr . Rent ., Butzbach . — Klappenbach,
Kapitänleut ., ,ni . Frau , Kiel . —
Kampfe , Frau Landgerichtsrat , m. T .,
Berlin . — Laur , Fabrikant , St . Ing¬
bert . — Posner , Rent ., mit Frau,
Bielefeld . ■— Thomas , Hotelbes ., Köln.
r— Heyd jr , Fabrikdirekt , Hohebuch.
— Neville , Rent , m . T, Liverpool.

Süwei Köche.
Häfnergasse 12.

; Gepperfc , Lehrer , Laurahütte . —
Kopf , Frau , Solingeru

Cen .tra .l - Ho teil,
Nikolasstrasse 43.

Wtettin , Frau , Rostock . — Garai,
Frau Rent , Sopron . — Schamuske,
Kfm ., Berlita . — Honseil , Kaufmann,
Reichenau . — Hacker , Wiernsheim.
Preisendanz , Frl , Wiernsheim.
Hummel , Köln . — Vogel , Nürnberg.
Holdstrom , Rechtsanwalt Dr , Berlin.
.— Mochtey , Frl , Wien . — Hofbauer,
■I.V1 \\ rie% — WoBenberg , Kfn »_ Lon¬

don.. — Constaftr , Rent , Amerika . —
Bous , Kfm ., m. Frau , Köln . — Roes¬
lein , Kfin , Hamburg . — Müller , mit
Sohn , Berlin.
Hotel n . Badliaua Continental.

Langgasse 38.
Krüger , Frau , Posen . ■— Strauss,

Kfm , Marburg . — Lang , Fr , Esch-
wege.

Hotel Cord an.
Nikolasstrasse 19.

v. Dachenhausen , Brüssel . — Storm
van Grawesa .de, Frl , Haag . — Freder-
king , Geh . Baurat , m. Fr , Jena.

Darmstadter Hof.
Adelheidstrasse 30.

Sautmann , Architekt , Berlira. —
Gutermuth , Pommern . — Busch,
Kfm , Bremen . — Schenk , Prof . Dr.
med , Göttingeb.

Kuranstalt DlctenmiUila,
Parkstrasae 44.

v. Hutten -Ozapska , Frl , Warschau.
— Jungenfeld , C, Baron , Nedecz . —
Jungenfcld , J , Baron , Ncdecz.

Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32.

Schütt , Fabrik , m. Fr , Lübeck . —
Soltmann , Frau , Lübeck . — Draeger,
Kfm , Köln . — Meissner , Ing , m. Fr,
Mannheim . — Segerer , Kaufm , Mün¬
chen . — Halm , Pastor , Friesland . —
Hahn , Ing , Friesland . — Wolkenlaer,
Kfm , Köln . — Weis «, Kaufm , Kre¬
feld . — Brein , Hotelbes , Vallendar . —-
Löwenheim , Kfm , Berlin.

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Hogreve , Frau , Dresden . — Langer,
Berlin.

I-Iotel Epple,
Körnerstrasse 7.

Weinfurth , Kfm , Krefeld . —
Everts , m . Fr , Oberwiddert . —
Schütz , m. Frau , Hamburg . — Neu¬
mann , Kfm , Hagenau.

Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz 1.

Lutter , Kfm , Elberfeld . — Winkler,
Sekretär , m . Fr , Freiburg . — Rinmle-
berg , Kfm , Berlin . — Weise , Kfm,
Frankfurt . — Bernhard , Kfm , m. Fr,
Mannheim . — Beuer , Eisenbahnvorst,
m. Frau , Hadamar.

Europäischer Hof,
Langgasse 32.

Wamsler , Fabrik , München . —
Holzenberg , m . Frau , Düsseldorf . —
Zimmermann , London . — Reder , Dir,
m . Frau , Krefeld . — Lenander , Dr,
m . Farn , Lund . — Collety , mit Frau,
Amerika . — Zaudig , Rent , m . Sohn,
Köln . — Hartdegen , Kfm ., Dresden.

Frankfurter Ho *.
Webergasse 37.

Bindgasser , Kfm , Düsseldorf.
Hotel Fürstenhor.

Sonnenbergerstrasse 12 und 12 a.
v . Holostoff , Frl , Petersburg . —

v. Koloetoff , Fr . Geh . Rat , Petersburg.
Hotel Fuhr.

Geisbergstrasse 3.
Drücker , Betr .-Ing , m. Fr , Duis¬

burg -Ruhrort . — Trosien , Amtsger .-
Sekretär , m . Fr , Schöneberg.

Hotel Ixambrinn «.
Marktstrasse 26.

Krüger , Lehrer , m. Frau , Johannis¬
thal . — Frick , Köln . — Frick , Frau
Geheimrat , Elberfeld.

Hotel Grethex,
Museumstrasse 3.

Schuring , Koblenz . — Bek , Frau,
Karlsruhe.

Grüner Wald,
Marktstrasse 10.

Marschall , Kfm , Berlin . — Schu¬
mann , Kfm , Berlin . — Peters , Kfm,
m. Fr , Köln . —■ Hertneek , Kfm,
Duisburg . — Fiedler , Kfm , Pforzheim
— Fridl , Kfm , München . — Kohl¬
netz , Dr , m, Farn , Sprokelwöll . —
Heynen , Kfm , Vluyn . — Hermann,
Kim , München . — Picard , Kfm , m.
Frau , Remscheid . — Rabisch , Kfm,
Koax — Gähn , Kfm , Berlin . — Neu-
mann , Kfm , Berlin . — Weiss , Kfm,
Wien . - - Koschatko , Kfm , Wien . —
Piza , Kfm , Wien . — Vollert , Stadt¬
rat , Könitz . — Lewildd , Kfm , Frie¬
denau . — Zwanenburg , m. Familie,
Rotterdam . — Heinrichs , Kaufmann,
Düsseldorf . — Stern , Kfm , Soest . —
beding , Kfm , Ilagen . — Obrig , Kfm,
Elberfeld . — Sollinger , Kfm , Berlin.
— llandroann , Kfm , Berlin . — Peters,
Ivfm , Eiklenz . — Srneenk , 2 Fräul,
Arnheim . — Srneenk , Ivfm , Arnheim.

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse I.

Lanshoff , Kfm , Berlin . — Loesser,
Offizier , m . Frau , Stargard . — Tjaben,
Kfm , Emmerich . -— v . Roon , Offiz,
Greifenberg . — Lazard , Geheimrat , m.
Frau , Metz.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4,

Elben . Kfm , Stuttgart . — Wild,
Kfm , Duisburg . — Krau , Kaufmann,
Kassel . — Heim , Kfm , m. Fr , Chem¬
nitz . — Krön , Kfm , m. Fr , Wien . —
Schön , Frl , Würzburg . — Huppmann,
Frl , Würzburg.

Hotei Prinz Heinrich.
Bärenstrasse 5.

Bode , Fr , m . T , Braunschweig.
Kote ! Hohenzollem,,

Paulinenstrasse 10.
Weessel , Leut , Paderborn . —

Weessel , Frl , Kiinka . — Kirschstein,
Fr . Dr , Pieschen . — Hirsch , Kaufm,
Frankfurt . — Feist , Fr . Rent , Frank¬
furt . — Feist , London . — Pieloek,
Frau , in. Sohn , Berlin . — Blanken-
heyn , Rent , Rotterdam . — de Jamb-
länne de Meuv , Frau Baronin , Brüssel.
— v. Wilson , Exzell , Senator , Peters¬
burg.

Vi JahreszeiteK.
Kaiser -Friedrich -Platz 1.

Rumpf , Fabrikant , m. Frau , Phila¬
delphia . — V. Lissowsky , Frau , War
schau . — van Giurfmns , Bothoop . —
Foppe , m. Begl , Bothoop.

Hotel Imperial,
Sonnenbergerstrasse 16.

Darri , Frau Rentner , Boston . —
Hunting , Frau Rent , Boston . — Sopp,
Frau Rent , Düsseldorf . — van den
Brandein , Frau Rentner , Haag.
Singer , Frau Rent , Berlin.

Haiscrhaö .,
Wilhelmstrasse 42.

Jaeobi , Leut , in . Fr , Koblenz.
Meyer , Berlin.

Backhaus zum Kram.
Langgasse 56.

Preising , Kgl . Gymnasialdirekt . Dr,
Dort -muncL

Hotel Krug,
Nikolasstrasse 25

Emanuel , Kfm ., Hamburg . — Cal-
low , 2 Frl , Cleveland . — Banlkloh,
Kfm , Remscheid . — Daub , Kaufm,
Düsseldorf . — Krentzinger , Kaufmann,
Zürich . —- Ivlefiseh , Kfm , Köln . —
Mayer , Kfm , m. Frau , Freiburg . —
Dankmeyer , Zahlmeister , mit Frau,
Hildesheim . — Krug , ICfm, Frankfurt.
— Neubauer , Kfm , Berlin.

Hotel Zum haiulsberg,
Häfnergasse 4/6.

Bäcker , m . Frau , Creuzthal . —
Ramm , Ballersbach.

Weisse Lilien.
Häfnergasse 8.

Freund , Rektor , Halensee.
Metropole n . IVtoucool.

Wilhelmstrasse 6 und 8.
Sussmann , m. Fr , Köln . — Herzog,

Berlin . — Labander , Kfm , Berlin . —
Klein -Benedick , Berlin . — Shrapnel,
London . — Alibud , Ripley . — Gibson,
m . Frau , Lincoln . — Clark , Ripley . —
Clark , Derby . — Brandenstein , Köln.
— Putsch , Rittergutsbes . Dr . jur.
Schloss Stettenfels . — van Emden,
Paris.

Hotel M ’uerv »,
Rheinstrasse 9.

Schmidt , Prof , Freiburg.
Münchner Hof,

Hochstättenstrasse 12.
Hellmann , Kfm , Villigk . —

Putter , Maschinentechniker , Ergote.
Hotel Tfa.Äaa'w « . Hotel <cliS *.
Kaiser -Friedr .-Platz u. Wilbelmstr.
de Brito , Ing , m. Farn , Oporto . —

Sasville , Rentner , London . — Thomp¬
son , Frau , m . Ti , Columbua . — Brad¬
ford , m . Farn . u. Bedien , New York.
— Kicker Caarten , Dr , mit Familie,
Rotterdam . — Millin , Frau , Cleveland.
— Mills , General , m . Frau und Bed,
New - York . — Mogler zu Stapelage,
m . Frau , Westfalen . — Gascoyne , Fr,
Philadelphia . — Bouveret , Fr . Rent,
Bonn . — Bovden , Frau , Sheffield . —
Stlrnau , m. Frau , Köln . — Tyler . Fr,
Ai hol . — Harris , Rentner , mit Frau,
Pilot -Grove . — Vogel , Rentner , mit
Frau , Leipzig . — Schwab , Rent , mit
Frau u. Bed , New York . — Leonard,
Frau , Columbus . — de Brito , m. Fr,
Lissabon . — Williams , Fr , Delaware.
— Mills,, m. Farn . u. Bedien , San
Francisco . — Noll , Rent , mit brau
u. Kurier , Lancaster . — Posten , Frau,
Crawfordsville . — Bouveret , Fräulein,
Bonn . — Thomas , Frau , Columbus.
Geiser , Rentndr , mit Fr , New York.
— Hachenburg , Ing , in. Fr , Berlin.
Sayle , Frau , Cleveland . — EssSng,
Rent , Köln . - - Laffontane , Rent , m
Fain . u. Bed , Bordeaux.

Kurhaus Bad Kerotal.
Nerotal 18.

Oscher , Frl , New York . — Rosen
blatt , Frl , Lodz.

Hotel Erirrz N'Oiolas.
Nikolasstrasse 29/31.

Malchow , Kfm , Pasing . — Racke,
Tierarzt , Braunschweig . — Sclimie-
dung , Oberleut , m . Frau , Metz . —
Noerslinger , Kfm , Zürich . - Jens -eh,
Kfm , Düsseldorf . — v. Chappino,
Kapitänleut , Leba . — Schur , Frau,
Berlin . — Speier , Kfm , dt Frau,
Berlin.

Noanenliof.
Imhoff , Kfm , Köln . — Jacobows -ki,

Fabrikant , Berlin . — Klöber , Kfm,
Barmen . — Mohrmanln , Ing , Ham¬
burg . — Demburg , Graf , Berlin.
Hüttenmeister , Fabrik , Lüdenscheid,
— Säger , Frl , Lübeck . — Waller,
m. Farn , Lübeck.

Palast - Rotel
Kranzplatz 5 und 6.

Kluxzen , Münster . — Dobbelmann
Frau , mit Kindern , Nymegen . —
Wollmann , Frau , Berlin . — Hepner,
Frau , mit Krankenschwester , Posen.
Soifaer , Kismarton . — Brukendorf^
m*. Farn , Boston . — Gehr , mit Frau’
Berlin . — Moon , Frau , Gieseley.
Hanstock , Frau , Batley . — Moon , m.
Frau , Ginseley . — Blakburn , Frau,
Batley.

Hotel An Parc u . Bristol,
Wilhelmstrasse 28—30.

v. Galkowsky , Gutsbes , Jekaterino ».
law . — Plaat , 2 Frl , Köln,

Pariser Hof.
Spiegelgasse 9.

Fliehe , Gutsbes , Stederdorf . —,
Bohmrich , Frau , Dortmund.

2ar n crc .is Post*
Bahnhofstrasse 11.

Gottschalk , Magdeburg . — Thonaa^
Kfm ., Leipzig . — Wegei , mit Frau,
Hagen . — Leutzholz , m . Fr , Essen . —
Wachmann , Wallmerstädt . — Ott^
Kläden . — Neumann , Köln . — Sei,,
hara , Düsseldorf . — Wagner , Kaufr ^ ,
Bamberg.

Zar gurten Qncllo,
Kircheasse 3.

Müller , m. Frau , Bochum . —
Sc'.-mf :’, . Frau , Mannheim . — Müller,
Lehrer , mit Söhnen , Hirschban . —)
Kühn , Rent , m . Frau , Hiligenhaus.
Batz , Fabrikant , m. Fr , Hiligenhau s,

Quellenho *.
Nerostrasse 11.

Rüdigör , Kfm , Berlin . — Reineck,
Betriebssekretär , Köln.

Hotel HcißlisKof,
Bahnhofstrasse 16.

Mentz , Ing , m. Farn , Kopenliage^
— Walther , Kfm , Dresden . — ^ Air.
rieh , Kfm , Mannheim . — Gail er>
München . — Weiss , Gabersee . —'
Remak , Kfm ., Posen . — Fischer
Münster in W . — Grundmeyer , Kfm .’
Münster i. W . — Kellermann , Kfm .’
Stuttgart . — Wdonsky , Frau Rentner’
Berlin . — Schimanowsky , Rent , Ru Ss_>
land . — Reh , Kfm , Remscheid . ...,
Reil , Rent , München . — Wolff , Rent.
Mannheim.

Hotel Reiclispost.
Nikolasstrasse 16/18.

Arlt , Kfm , m. Frau , Duisburg . ^
Breuer , Kfm,  m . Frau , Berlin . _
Hess , Dobeln * — Remitier , Rentner
m. T , Hannover . — Hennig , Kfm , m’
Schwester , Berlin . — Brault , m . Fr.
Paris . — Gerstmanti ), Kfm , m. Fam ’
Breslau . — Galt , m . Fr , Düren . A!
Eber , Rent , Darmstadt . — Honig , F r
m. T , Düsseldorf . — Gabel , Kaufm ’
Duisburg . — Faust , Baurat , Siegb Ur /’
— Gallos , Offizier , m . Fr , Arnheim .;
Scholz , Kfm , Düsseldorf.

Besidenz - IIotel,
Wilhelmstrasse 3 u . 5.

Judall , Frau , Stuttgart . — Dönege^
m. Fr , Manchester . '
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